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_ Station Höhe Beobachtungsstunden
2. Feat Moss ...... 40 Fuß: 12 m 5. 30 2,) 30
3. The Boulder . . . . 840 » = 286 » 6 15 1 45
4. The Lake ...... 1840 » = 561 » 7 00 1 00
5. Browns Well . . . . 2200 » = 670 » 7 30 12 30
6. Red Burn ...... 2700 >>: 823 » 7 55 Mittag
7. Buchans Well . . . 3575 » = 1000 » 8 30 11. 30
Ben Nevis-Gipfel. . 4406 » =1343 » 9, 00—9 30 10 00—10 30 11 00

Im Sommer 1883 wurden diese Beobachtungen von den früheren Assistenten
Wragg es, d. i. von Wh yte und Rankin mit ebenso viel Fleiß, Geschick-
lichkeitund Entschlossenheit durchgeführt, als dies von Wragge geschah.

Kanzlei undObservatorium.
Küche.
Schlafräume.
Abwaschraum.
Telegraphenamtfür Besucher.
Vorratskammern.
Kohlenkeller.
Turm.
Eingang.(DCI)\ICDCDJSOOMA

Die Ergebnisse dieser Beobachtungen sind im Journal of the Scottish Met. Soc.
Ser. III, Vol. I, p. 4—27 veröffentlicht. Über die aus diesen Beobachtungen folgende
Abnahme der Feuchtigkeit mit der Höhe, ist von Mossmann in der Trans-
action, Vol. XLII. berichtet.*)

Das Observatorium, von dem uns Herr B. T. Omond in dankenswerter
Weise den gegenwärtigenGrundriß (Abb. 2). angegebenhat, wurde von dem Archi-
tekten Sydney Michell im Jahre 1883 zu erbauen begonnen. Es enthielt an-
fänglich einen größeren Raum von etwa 4 m im Quadrate, vier kleinere Schlaf-
kammern, welche in den Vorratsraum mündeten und einen Kohlenkeller. Es war

*)Journal of the ScottishMeteorologicalSoc.XI.,p. 284.
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in Stein (wahrscheinlich Trockenmauerwerk) aufgeführt und die außen stark abge-
böschten Mauern in der Grundfläche 3—4 m dick. Das Observatorium wurde am
17. Oktober 1883 von Cameron Campbell of Monzie, dem Besitzer des Ben
Nevis, feierlich eröffnet.

Im Sommer 1884 wurden zwei Zimmer, etwas größer als das 1883 erbaute,
als Laboratorium und Telegraphenamt, zwei Schlafzimmer, ein Zimmer, in welchem
die Telegramme aufgenommenwurden und Besucher untergebracht werden konnten,
und endlich ein 10 % hoher Turm aus Holz auf Steinunterlage zugebaut. Auf
dem Turme fanden die Anemometer Aufstellung; derselbe hatte einen Ausgang
auf das flache, mit Blei gedeckte, mit Schneedielen versehene Dach des Hauses.
Dieser Ausgang wurde insbesondere während des Winters benützt, wenn das
Haus eingeschneit und der untere Ausgang durch die Schneewehen verschlossen
war. Die Beobachter mußten sich häufig durch. diese letzteren hindurchgraben
um den Zugang zum Observatorium durch einen Schneetunnel zu ermöglichen,
wie dies in Abb. 3 dargestellt ist.

Vor Erbauung des Turmes war am 1.März 1883 dieser Schneetunnel 10 m
lang, bei einer Steigung von 4 m. Zu Zeiten heftigen Schneetreibens wurde in-
dessen dieser Ausgang alsbald wieder vom Schnee verschlossen, was sich übrigens
auch im Sommer ereignen konnte. Am 2. Juni 1888 ist im Beobachtungstagebuch
angemerkt: »Heftiges Schneetreiben während des Abends, welches die Nieder-
schlagsmessungen unsicher macht. Die untere Türe wurde diesen Morgen ausge-
graben, aber nachmittags wieder verweht. Die Küchenfenster wurden während
der Nacht verweht.«

Die Räumlichkeiten innerhalb der mächtigen Steinmauern warenmit doppelten,
mit Filz ausgelegtenHolzwänden ausgekleidet und die Fenster doppelt. Ungeachtet
dieser Vorkehrungen sank die Temperatur in den Innenräumen bei heftigen
Winden, trotz beständig unterhaltener Heizung, im Vorwinter, solange die Mauern
schneefrei waren, unter den Gefrierpunkt herab, und der Schneestaub wurde
durch alle Fugen in das Innere des Hauses geblasen. Sobald das Haus, wie im
Winter und Vorfrühling, bis zum Dache eingeschneit war, so daßman vom Turme
über das Dach auf die Schneceoberflächeaußerhalb desselben hinweggehenkonnte
gewährten die Innenräume eine behagliche Unterkunft.

Das Observatorium am Ben Nevis war mit Fort William telegraphisch
verbunden und auf der Leitung konnten auch telephonische Gespräche geführt
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werden. Täglich abends ging ein telegraphischer Wetterbericht an die Zeitungen
ab; außerdem aber wurden in den Sommermonaten von den zahlreichen Touristen,
welche den Ben Nevis erstiegen hatten, sehr viele Telegramme aufgegeben.Diese
telegraphische Verbindung war von dem Post office auf Kosten des Baufondes
hergestellt worden und wurde auch von demselben im Stande gehalten. Die Be-
schädigungen, wie dieselben bei Blitzschlägen in die Leitung vorkamen, wurden
von den staatlichen Organen der Postverwaltung erhoben und beseitigt.

Im Fort William, vor mehreren Jahrhunderten von General Monk zum
Schutze gegen die noch unüberwundenen Clans errichtet, gegenwärtig aber nur
von historischem Werte, wurde zuerst von Colin Livingstone, im Schulhause
beobachtet. In den Jahren 1889—1890 wurde dortselbst um den Betrag von £ 900
ein eigenes Observatorium erbaut, mit selbstregistrierenden Instrumenten ausge-

rüstet und von 1901 an, mit stündlichen Beobachtungen begonnen. Fort William
liegt in etwa 7 Kilometer direkter Entfernung vom Gipfel des Ben Nevis und
9 m über den Meeresspiegel in sehr günstiger und freier Lage. Der Gipfel des
Ben Nevis und die Fußstation in Fort William eignen sich aus diesem Grunde
besonders zu meteorologischen Beobachtungen, und ihre Lage an der Grenze der
großen barometrischen Depression über dem nordatlantischen Ozean, welche ins-
besondere im Winter das Wetter von Europa so wesentlich beeinflußt,erhöht den
Wert der dort angestelltenBeobachtungen. Von größtemnVorteile aber wäre, nach
T. S.M u ir, eine Zwischenstation auf demMeall an t—Suidhe(2320Fuß ; 708m) fast in
der halben Höhe des Ben Nevis, eines Punktes, der sich überhaupt zur Anlage
einer meteorologischen Station erster Ordnung eignen würde. Anderer Ursachen
halber wurde, über R. T. Omonds Anregung, in einer von Wragge gewählten
Zwischenstation, Browns Well (2190 Fuß; 668 m) in der sogenanntenHalf way Hut
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beobachtet, u. zw. 1896 von Muir allein, durch sechs Wochen, im August 1897
und 1898 noch unter Mitwirkung anderer Beobachter, die auch Juli und Sep-
tember 1897 und Juli 1898 und während der Sommermonate bis 1903 tätig
waren. Die Beobachtungen an 66 Tagen des Jahres 1897 und an 60 Tagen des
Jahres 1898 hat T. S. Muir*) einer weiteren Diskussion unterzogen, welche die
Erforschung der Abhängigkeit der Temperatur-Differenzen Ben Nevis—Fort William
und Mid-Station —Fort William, von der Wetterlage zum Zwecke hatte. Die
mittleren, jener Zeitperiode entsprechenden Temperaturdifferenzen betrugen für
Ben Nevis —Fort William 870 C. und für Mid-Station —Fort William 430 C., so
daß die Mid-Station sich bezüglich der Temperatur gerade in der Mitte zwischen
Ben Nevis und Fort William hält. Aus einer Zusammenstellung"der mittleren
'.I‘emperatur-Differenzenfür die einzelnen Tagesstunden geht hervor, daß die Mid-
Station nachmittags relativ kälter und zeitlich morgenslrelativ wärmer ist als der
Gipfel zu denselben Zeiten. Die Gipfeltemperatur selbst weicht vom Mittel weiter
ab, als jene der Mittelstation, was durch die Lage der letzteren bedingt sein kann.
Muir schließt aus den auf die bezeichneten 126 Tage bezüglichen Beobachtungen,
daß der Eintritt antizvklonaler Wetterlagen schon zwei bis drei Tage früher da-
durch angezeigt wird, daß die Temperatur—DifferenzBen Nevis—Fort William
unter das Mittel sinkt, und jene Mid-Station ——Fort William allmälig nachfolgt.
Tritt diese Erscheinung besonders deutlich während der wärmsten Nachmittags-
stunden auf, so deutet dies auf eine lange Periode schönen Wetters. Die An-
näherung einer Depression kündigt sich auch zwei bis drei Tage vorher durch
vorausgehendes Anwachsen der Temperatur-Differenz Mid—Station——Fort William
und nachfolgendes Wachsen jener Ben Nevis — Fort William an. Tritt dies be-
sonders ausgesprochen nach Sonnenuntergang oder vor Sonnenaufgang ein, dann
ist länger anhaltendes schlechtes Wetter zu erwarten.

Der Ben Nevis, 1344m, der höchste Berg der britischen Inseln, macht, hart
am Meeresspiegel aufsteigend, den Eindruck eines mächtigen Gebirges. Der Gipfel
desselben kann aber vom Fort William nicht gesehen werden, da ein Vorberg, der
Meall an t-Suidhe, 708 m, der durch einen breiten Sattel mit der Hauptmasse des
Gebirgsstockes zusammenhängt, vorgelagert ist. Auf diesem Sattel liegt ein kleiner
See, Lochan Meall an t-Suidhe, dessen Abfluß nach Norden, Allt Coire an Lochain,
sich mit dem Allt a Mhuilinn vereinigt, welcher kurz darauf in den River Lochv,
den Abfluß des Loch Lochv in den Loch Linnhe, einen tief in das Land ein-
schneidenden Meeresarm des Firth of Lorne, mündet.

Von Fort William führt westlich des genannten Vorberges über die Farm
Achintee ein Weg zu dem See empor, während östlich ein Saumweg (Pony Road)
nahe des Allt Coire an Lochain gleichfalls zu diesem See ansteigt. Eine dort
bestehende Hütte, 6675 7%,wurde 1896 vergrößert und dortselbst während der
Monate August und September beobachtet. Von dem See führt der vielfach ge-
wundene Saumpfad auf der Westseite des Berges zum Gipfel; derselbe wurde
zum Zwecke der leichteren Verproviantierung des Observatoriums erbaut.

Östlich des Ben Nevis zieht sich zwischen den Schluchten des Allt an Mhulinn
und jener des Allt an Diombaidh ein rötlicher schmaler Granitrücken, der Cam
Mor Dearg bis über 1070m empor, von welchem nach Archibald Geikei (Scenery
of Scottland) die dunkle Porphvrmasse des Ben vom Fuße bis zum Gipfel, samt
den südöstlichen Abstürzen und deren ungeheuren Felsmassen übersehen werden
können. Gleich riesigen Strebepfeilern ragen diese den Granit durchsetzenden
Porphvrmassen zum Himmel empor, von tiefen Spalten und Klüften durchzogen,

") Journalof theSc.Met.Soc.,Vol. XII, p. 152,1.903.
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in welche die Sommersonne niemals dringt und in welchen der Schnee niemals
schmilzt. Ein Sattel in 890 m Höhe zieht sich zu dem weiter östlich gelegenen
Aonach Mor, 1219, und dem Aonach Beg, 1237m, empor, welche etwas über
drei Kilometer vom Ben Nevis entfernt sind, und bei Beurteilung der Durchsich-
tigkeit der Luft und der Nebelbeobachtung in Betracht kommen.

Die Aussicht vom Ben Nevis ist eine großartige,allseits mehrfach hinter-
einander liegende Bergreihen, von Klüften und Tälern (Glens) durchschnitten, Seen
und Tümpel (Lochs and Tarns) in der Tiefe bergend. Von Fort William an,
welches am Loch Linnhe liegt, nahe an jener Stelle, wo derselbe in den Loch Eil
noch weiter in das Land hinein umbiegt, zieht sich ein tiefer Einschnitt, eine
Bruchlinie, nach NE durch Schottland hindurch, welche mehrere langgestreckte
Seen, den Loch Lochy, den Loch Oich, den Loch Ness enthält und in welchem
der kaledonische Kanal geführt ist, der bei Inverness in die Nordsee ausmündet.

Abb.4.AusKilgour„TwentyyearsonBenNevis”.SE.AbsturzdesBen—Nevis.

Dieser Kanal beginnt am Loch Linnhe, mit einem Schleußensystem, Neptunes
staircase genannt, und ist neben dem River Lochy geführt. Das Niveau des Loch
Oich dürfte 34 m über dem Meeresspiegel gelegen sein. In der Richtung des Kale-
donischen Kanales werden unter günstigen Umständen der Beauly Firth bei
Inverness und die höheren Teile von Black Isle, an der Ostküste von Schottland,
in etwa 100 km Entfernung gesehen.

Das Tal des River Lochy ist weit und flach und verzweigt sich in das Glen
Roy mit den merkwürdigen Parallelwegen auf den Abhängen, und in das Glen
Spean, das zum Loch Laggan aufsteigt und nördlich vom Creag Meaghaidh,
1128 m, begrenzt ist, während darüber hinaus die rundlichen Kuppen der Monadh
Liath Mounts in über 50 km Entfernung, und noch weiter östlich die Cairngorm-
kette, mit dem Macdhui, 1309m (87 km), dem zweithöchsten Berge in Groß-
britanien, gesehen werden. Fast genau in E liegt, in 32 km Entfernung, der Ben
Alder, 1113, und etwas südlicher das Moor of Rannoch, unweit dessendie Eisen-
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bahn, die West Highland Railway, von Glasgow nach Fort William, die Kette der
Grampians übersteigt. In der Richtung des Moor of Rannoch wird die konische
Spitze des Schiehallion, 1081 m, wahrgenommen, aus dessen Lotablenkung Mas-
kelyne im Jahre 1774 ein Maß für die Dichte der Erde ableitete. Ungefähr in
dieser Richtung, vom Ben Nevis nicht sichtbar, liegt auch der Paß von Killie-
cranchie, in welchem die Eisenbahn nach Inverness geführt ist. Derselbe ist durch
eine im Jahre 1689 zwischen schottischen Clans, die für Jakob II. einstanden,
und den Truppen Wilhelms von Oranien gelieferten Schlacht bekannt.

Weiter im SE wird der Ben Lawers, 1214 m, wahrgenommen, dann folgen
die Wildnisse von Perthshire, mit der Deppelspitze des Ben More, 1171m, dann
der Ben Lui, 1131m, und der Ben Voirlich, 962 m. Südlich über Glen Nevis,
über die Höhen von Glencoe hinweg, liegt das Massiv desBen Cruachan, 1101m.

Über den Lech Linnhe im SW werden die Insel Jura mit der Doppelspitze
der Paps, 784 m, dahinter die Inseln Colonsav, Oronsav, und von Colonsav fast
verdeckt, Islav gesehen, während „dasNordufer des mit felsigen Inseln besäten
Firth von der Insel Müll gebildet wird. Unter besonders günstigen Verhältnissen
wird, zwischen Jura und dem Festlande, die NE Küste von Irland als eine
schwarze Linie im Ozean wahrgenommen. Am Nordende der Insel Müll, mit dem
Ben More, 967 m, als höchsten Punkt, liegt Tobermory mit einem Leuchtfeuer,
über Müll hinaus werden der atlantische Ozean und die kleine Insel Skerryvore
(150 km) mit einem Leuchtfeuer erblickt. Im Ozean hinter der Insel Mall befindet
sich die Insel Staffa mit der berühmten Fingalshöhle, nach welcher täglich ein
Dampfer von Jena abgeht, deren Sichtbarkeit vom Ben Nevis aber nirgends er-
wähnt wird.

In westlicher Richtung in 40 km Entfernung sind der Ben Resipol, 811 m,
über Arisaig und Knovdart, die Inseln Rum, 721 m, Eigg, 205 m, und die kleine
Insel Muke und in noch größerer Entfernung die Hebriden mit den Barra-Inseln,
den Leuchtfeuern auf Barra Head und Fladda, die Insel South Uist (145km)
sichtbar.

Im Nordwesten erheben sich die zackigen Umrisse des Coolins, 986 m, auf
der Insel Skve über die niedrigeren, zwischen liegenden Höhen; im N sind über
die Berge von Rossshire der Garn Eige, 1182m, und im NNE der Ben vais,
1015m, sichtbar.

Das durch die Nähe des Meeres beeinflußte Klima des Ben Nevis bringt für
die Beobachtung der Temperatur, der Feuchtigkeit und des
Niederschlages besondere Schwierigkeiten mit sich und schließt die
Anwendung selbstregistrierender Instrumente für diese Zwecke aus. Insbesondere
tragen 'hiezu die starken Winde von Ost, 45 m/sec. Geschwindigkeit, das Schnee-
treiben und die Bildung von Rauhfrost und Glatteis bei, wodurch insbesondere
die Jalousien der Thermometerkästen sehr häufig vollständig ausgefüllt, die Nieder-
schlagsmessung unsicher und die Anemometer gänzlich vereist werden.

Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft ist am Ben Nevis oft so beträchtlich, daß
alle außerhalb des Observatoriums befindlichen Gegenstände tropfnaß sind. Beim
Offnen des Stevensonschen Thermom‘etergehäuses sind Wassertropfen an beiden
Thermometern zu sehen und das Gehäuse scheint gerade aus demWasser gezogen
zu sein; dabei ist Alles in dichten, nässenden Nebel gehüllt. Es muß hiebei sehr
dafür gesorgt werden, daß das trockene Thermometer auch wirklich trocken bleibt.
Wenn unter solchen Umständen das feuchte Thermometer höher als das trockene
zeigt, wurde angenommen, daß die Luft mit Feuchtigkeit gesättigt sei. Anderer-
seits treten aber auf dem Gipfel auch Fälle außerordentlicher Trockenheit ein,
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während welcher das Wasser des feuchten Thermometers außerordentlich rasch
verdampft, so daß eine besondere Beaufsichtigung nötig wird.

Im Winter, bei Temperaturen unter dem Gefrierpunkte, setzt sich aus dem
dichten Nebel, bei Wind an allen GegenständenEis, in Form federartiger Krystalle,
d.i. Rauhfrost ab. An einem flachen Brette überziehen diese Krystalle am
stärksten die Kanten, während die Mitte frei bleibt. Auf einer runden Säule setzt
sich über der windseitigen Hälfte eine fast gleichfüörmig verteilte Masse von
Krystallen ab, welche so genau gegen den Wind wachsen, daß es möglich ist den
Wechsel der Windrichtung aus den übereinander gelagernden Krystallschichten,
nach den verschiedenen Winkeln der Krystallnadeln zu erkennen.

Bei Winden von mittlerer Geschwindigkeit und Nebeln von mittlerer Dichte,
wachsen die Krystalle 12 mm, unter günstigen Bedingungen aber auch 50 mm in
der Stunde. Aus feuchter Atmosphäre setzen sich eisige und harte Krystalle ab;
bei Temperaturen unter Null sind die Krystalle lockerer und können leichter

Abb.5.AusKilgour:TwentyyearsonBenNevis.

entfernt werden. Im Beobachtungstagebuche des Observatoriums findet sich häufig
eingetragen, daß die Krystalle grau, schwärzlich oder bräunlich gefärbt waren.

Der Rauhfrost überzieht alle im Freien befindlichen Gegenständeund Instru-
mente. Am 20. Februar 1890 wuchsen die Eiskrystalle an dem Robinson—Ancmo-
meter auf dem Turme bis zu 2 m an. An den Jalousieblättern des Stevensonschen
Schirmes bilden sich dabei zahnartige Eiszacken, die sich bald derart vergrößern,
daß jede Luftzirkulation im Innern des Gehäuses aufgehoben ist. Es waren aus
diesem Grunde zwei solcher Jalousiekasten vorhanden, damit der vereiste ausge-
wechselt werden konnte. Dieselben wurden an leiterartigen Ständern befestigt
und konnten, der Schneehöhe entsprechend, höher oder tiefer gestellt werden.
Die Abbildung 5 veranschaulicht das Aussehen der Ständer zur Zeit starken Rauh-
frostansatzes. In der Abbildung 1 sind dieselben schneefrei eingezeichnet.

Die Angaben des Tagebuches scheinen sich auf die Neubildung von Rauhfrost
oder solche von besonderer Mächtigkeit, zu beziehen; es läßt sich daraus nicht
gut entnehmen, wie lange der Rauhfrost angehalten hat.
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Außer dem Rauhfrost kommt auf den Ben Nevis auch häufig Glatteis
(silver thaw) vor. Dasselbe entsteht bei Temperaturen unter dem Gefrierpunkt
aus Regen, welcher sofort an alle Gegenstände anfriert und dieselben mit einer
mehreren Zoll dicken Eisschichte überzieht. So z. B. wuchs am 31. Dezember 1886
diese Eisschichte an manchen Stellen auf 10 cm (4 Zoll) an. Für die Beobachter
ist das Glatteis besonders lästig; der Regen friert dabei nicht nur an ihren
Hüten, Kleidern und Handschuhen, sondern auch an den Gesichtern und Händen
an und schließt zumeist in kurzer Zeit die Spalten der Thermometergehäuse, so
daß dieselben ausgewechselt werden müssen.

Alle diese Umstände erweisen die Notwendigkeit fortgesetzter
A u g e n a b l e s u n g e n und erforderten die beständige Anwesenheit von min-
destens zwei Beobachtern, welche in den Beobachtungen abwechselten und von
denen jeder acht Stunden bei Nacht und vier Stunden bei Tag im Dienste stand.
Um 5 Uhr abends war Beobachterwechsel. Der neu antretende Beobachter hatte
die Regenmesser auszuwechseln, an den Schirmen das trockene und feuchte
Thermometer, auf dem Dache des Hauses die Anemometeranzeigen abzulesen, die
Richtung und Stärke des Windes, den Charakter und die Art der Wolken zu
notieren, die Durchsichtigkeit der Luft zu schätzen und Beobachtungen über
dichten (fog) oder weniger dichten Nebel (mist), Dunst (haze), Gegensonnen Halos,
Kränzen, Schnee, Hagel, Graupeln, Donner, Blitze, Elmsfeuer und andere Erschei-
nungen anzustellen und aufzuzeichnen. Der Sonnenscheinautograph, die Maximum-
und Minimumthermometer, das Hilgersche Taschenspektroskop zur Beobachtung
des Regenbandes, endlich das Ozonometer wurden nur einmal im Tage abgelesen.

Zu Zeiten heftiger Stürme und des damit verbundenen Schneetreibenswaren
die außerhalb des Hauses anzu tellenden Beobachtungen mit Unannehmlichkeit,
ja mit Gefahr verbunden. So findet sich im Tagebuch am 20. und 21. Jänner 1889
aufgezeichnet, daß 0 m 0nd und R ankin aneinandergeseilt zur Ablesung ausgingen,
daß aber am 26. Jänner auch dies wenig nützte, da das Schneetreiben so heftig
war, daß sie die Instrumente nicht sehen konnten, ja daß am 16. Februar des-
selben Jahres Omon d vomWinde aufgehoben gegenR an kin geschleudertwurde.
Am 21. Februar 1885 wurde das Notizbuch vom Winde entziveigerissen und
weggeblasen; die Lampe konnte nicht brennend erhalten werden und die Beob-
achter gegen den Wind nicht Stand halten. Um 6"„ 7“„, 8“, gingen Omond und
Rankin aus dem Turmtor, an ein langes Seil gebunden und mußten mit demselben
zurückgezogen werden. Das äußere Glas des südlichen Turmfensters wurde ein-
geschlagen, wahrscheinlich durch Eisstücke, die vom Winde gegen den Turm
getrieben wurden und dort wie Steine rasselnd anprallten. Ein andermal konnte
der Beobachter das Thermometergehäuse nur kriechend erreichen. Am 16. No-
vember 1888 und am 21. Oktober 1892 wurde das Schalenkreuz des Anemo-
meters, am 12.Dezember 1889 das Handanemometer durch den Wind gebrochen,
am 21. Oktober 1892 ein Ozonmesser weggeblasen und am 19. Jänner 1890 der
Blitzableiter umgebogen. Vom Jahre 1890 an wurde zu Zeiten von heftigen Stürmen
die Temperatur-Beobachtungen vom Turme aus angestellt, wozu eigene Thermo-
meterkästen ausgehängt werden konnten, und die Ablesungen, ohne ins Freie zu
treten, ermöglicht waren.

Nach je zwei Monaten wurden die Beobachter in der Regel durch Kollegen
von der Fußstation abgelöst. Die hiemit verbundenen Besteigungen des Berges
waren zu Zeiten plötzlich hereinbrechender Schneestürme recht beschwerlich und
auch nicht ungefährlich, wie Kil go u r in dem Kapitel »Adventures« seines Buches
anschaulich schildert. Während der Sommermonate wurden auch freiwillige Beob-
achter, zumeist Universitätsstudenten zugelassen, welche den Dienst unentgeltlich
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versahen, dafür aber bequem untergebracht wurden und an der Verköstigung
teilnahmen. '

In den beiden Observatorien auf dem Ben Nevis und im Fort William waren
beschäftigt:

Die Mitglieder des Stabes von 1883—1904: R. T. Omond, Direktor,
1883—1895, Angus Rankin*), Direktor, 1896—1904, Charles Anderson M. A.,
W. L. A. Craig Christie, D. Grant, R. H. Macdougall, James Miller, W. Rankin,
William Stewart, als Verwalter und Wegaufseher.

Als untergeordnete Hilfskräfte: J. Bell, J. Clark, G. Day, J. Duncan,
T. Dunlay, J. Johnstone, D. Macdonald, T. Neil, G. Nisbet, G. Robertson, S. Weir.

Als freiwillige Beoba chter, zumeist Studenten der Universität
Edinburgh: T. Affleck, R. Aitken, D. M. Aitken, W. A. Bartlett, H. R. Baxter,
J. S. Begg M. A., W. R. Bruce, W. Spiers Bruce, J. H. Buchanan, T. J. Craig, M. A.,
J. Cummings, H. N. Dickson, Alex. Drysdale M. A., G. Ednie, W. Gentle, F. T.
Gillies, C. E. Gray, F. Hamble, P. S. Hardie, W. Hay, A. J. Herbertson M. A.,
A. Hunter, J. C. Irons, T. G. Kay, W. T. Kilgour, F. R. Lucas, J. M’Clöunie, W. G.
Macconnachie, T. R. Marr M. A., R. C. Marshall, J. Matheson, A. Crichton Mitchell
D. So., J. T. Mossmann, FRSE, T. S. Mair M. A., G. Philip, H. F. Rankin, H. D.
Robb, A. J. Ross M. A., A. D. Russel, A. Schand, Charles Stewart B. So., A. S. G.
Tait, R. Turnbull B. So., A. Watt M. A., J. H. Maclagan Weddersburn M. A.,
D. H. \Vilton, C. T. R. Wilson M. A., W. M. Whyte.

Zum Transport von Proviant, der Post und aller anderen Bedürf-
nisse auf den Gipfel wurden Pferde verwendet, welche in der guten Jahreszeit, mit
Ausnahme des Sonntages, täglich, je zwei Packkörbe tragend, aufstiegen. Im
Sommer wurde auf diese Weise jeden Tag frisches Fleisch geliefert, aber auch
im Winter machte sich der Bote mit den Pferden bei günstigen Witterungsver-
hältnissen auf, um insbesondere Briefe, Zeitungen, Tabak und andere Kleinigkeiten
mitzubringen und Briefe, Postsendungen, die Beobachtungsaufzeichnungen hinab
zu befördern. Im Sommer wurden auch die für den Winter nötigen Konserven
auf den Gipfel gebracht.

Die B e h e iz u n g des Observatoriums erfolgte mit Keks. Dieselben wurden
gleichfalls im Sommer mit den Pferden in Säcken auf den Gipfel geschafft und
sobald dort ein größerer Vorrat abgelagert war, von den Beobachtern in das
Depot getragen.

Die Wasserversorgung erfolgte zumeist aus einer sehr guten, um
etwas mehr als 20 m unter dem Gipfel entspringenden Quelle an der Südostseite
des Berges, welche aber zu Zeiten länger anhaltender Trockenheit versiegte. Es
mußte dann das Wasser, wie z. B. am 28. September 1888, durch die Pferde
von tiefer liegenden Quellen (Red Burn) heraufgeschafft und mit demselben sehr
gespart werden. Im Winter wurde Schmelzwasser verwendet.

Etwa 50 Yard vom Observatorium, in Abb. 4 links, schneeüberdeckt
kenntlich, war am Gipfel eine Holzbarake, Ho tel ('I‘emperanceinn) genannt,
errichtet, welche von Juni bis September bewirtschaftet wurde und den zahl-
reichen Touristen Unterkunft und Kost gegen ziemlich hohe Preise bot.

Für das Observatorium war eine bestimmte Tageseinteilung fest-
gesetzt. Das Frühstück wurde um 9“„ das Mittagmal um 2"„ der Thee um 6“,)auf-
getragen. Um 9“„ wurden die Beobachtungen an die Zeitungen abtelegraphiert
und um 10“, zum Nachtmal gegangen, darnach Whist gespielt oder Werke aus

*) AngusRankingehörtedemStabedesObservato:iumsvon 1883bis zumEnde1904an,
JamesMiller von 1884bis 1894unddie anderenwährendkürzererPerioden.
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der reichhaltigen Bibliothek des Observatoriums gelesen. Um 11“,)sollte zu Bett
gegangen und die Beobachter vom Nachtdienst sich selbst überlassen werden.
Es gab indessen auch musikalische Abende am Ben Nevis mit Violine, Flöte,
Mandoline und dem schottischen Dudelsack.

Die freien Stunden wurden untertags mit allerlei sportlichen Ver-
g nügun gen ausgefüllt, als: Skilaufen auf dem schneebedeckten Gipfel im Winter,
Schlittenfahren über die Abhänge, ähnlich wie mit den Knappenrossen in den
Alpen (Tobogganing).Es wurde auch ein Segelschlitten erbaut, derselbe aber schon
bei der erstenFahrt über den Absturz hinabgeblasen,nachdem der darauf befindliche
Beobachter glücklicher Weise kurz vorher abgesprungen war. Auf dem kleinen
See Lochan Meall an t-Suidhe wurden bei günstigen Eisverhältnissen ein bei den
Hochländern sehr beliebtes Spiel, ähnlich dem Eisschießen in den Alpen, be-
trieben, zu welchem sich die Hochländer auch zahlreich einfanden. Wenn sonst
nichts zu unternehmen war, wurden am Gipfel durch den Schnee Schächte bis
zum festen Untergrund abgeteuft oder geschnitzt, es kam so ein Modell des
Observatoriums zu Stande. Im Sommer wurde ein Wurfscheibenspiel gespielt
oder auch Ausflüge unternommen und photographiert. Unter den zahlreichen
Touristen, welche im Sommer den Gipfel bestiegen, fanden sich mitunter Rekord-
läufer, die, statt in den gewöhnlichen 4 Stunden, in kürzerer Zeit, z. B. in
21/2Stunden hinaufkletterten. Es waren für solche Leistungen Preise ausgesetzt,
die zahlreiche Bewerber fanden. Eine Postbotin, E. Tait, hat den Gipfel in der
kürzesten Zeit, d. i. in einigen Minuten weniger als zwei Stunden erstiegen. Zu
Reklamezwecken wurde auch mit Bicyclen auf den Berg zu kommen gesucht.

Ähnlich wie in den Alpenländern ist auch im schottischen Hochlande das
Entzünden von B ergf eu ern bei festlichen Anlässen sehr im Schwunge. Nach
Kilgour geschah dies auf dem Ben Nevis gelegentlich der ersten Reise der
Königin Victoria nach Schottland im Jahre 1842, und der diamantenen Hochzeit
derselben am 9. August 1902, dann bei den Krönungsfeierlichkeiten König
Eduard VII., an welchem Tage auch ein Telegramm in der landesüblichen Gaölischen
Sprache an den König abgesendet wurde. Das _Wetter war aber bei dieser
Gelegenheit so ungünstig, daß von den Bergfeuern kaum viel gesehen wurde.

Die Beobachtungen.
Eine tabellarische Zusammenstellung der Resultate der Beobachtungenfindet

sich am Ende dieses Aufsatzes *), wobei auch die dem Tagebuch (Log book)
entnommenen Aufzeichnungen über Gewitter, Elmfeuer, Nordlichter, die optischen
Erscheinungen etc. berücksichtigt sind.

Die Barometerablesungen wurden an einem Fortinschen Barometer,
stets unter Anwendung einer Kerze, vorgenommen und durch einen Richard-
schen Barographen ergänzt. Während starker Stürme waren die Ablesungen
wegen des Pumpens des Barometers sehr erschwert, denn es schwankte die Queck-
silbersäule dabei bis zu 25 mm. .

Der mittlere Barometerstand beträgt am Ben Nevis 6426 mm
(20 Jahre) und im Fort William 758’4 mm (13 Jahre).

Der jährliche Gang des Luftdruckes weist im Mittel ein Haupt-
maximum im Juni, ein Hauptminimum im Dezember und außerdem am Gipfel,
ein sekundäres Maximum im Februar, im Fort William im Jänner, und ein
sekundäres Minimum im März auf.

*)IndenTransactionsderRoy.Soc.ofEdinburghVol. XLIII, ist eineZusammenstellungder
MittelwertedermeteorologischenElementeauf demBenNevis für die 20 Beobachtungsjahreund
in demFort William für 13 Jahremitgeteilt.
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Der tägliche Gang des Luftdruckes kann auf dem Gipfel des
Ben Nevis*) schon aus den stüändlichenBeobachtungen weniger Tage erschlossen
werden. Im Winter zeigt derselbe das für Höhenstationen charakteristische Haupt-
minimum (X. Jahresbericht) um 6”, ein sekundäres Vormittagsminimum um 11”,,
ein sekundäres Nachmittagsminimum um 2”, und das Hauptmaximum um 9”,.
Gegen das Frühjahr und den Sommer vertieft sich das Morgenminimum und
weicht auf 5”, zurück, das Vormittagsmaximum verschiebt sich auf 2”, und wird
zum Hauptmaximum, das Nachmittagsminimum flacht sich ab, rückt auf 6”, vor,
während das Abendmaximum zum sekundären Maximum absinkt.

Im Fort William zeigt der tägliche Gang im Winter nahezu den-
selben Verlauf wie auf dem Gipfel. Gegen Frühling und Sommer hin flacht sich
das Morgenminimum ab und wird zum sekundären Minimum um 4,, das Vor-
mittagsmaximum weicht bis auf 8°, zurück und erhöht sich etwas, das sekundäre
Nachmittagsminimum des Winters vertieft sich aber erheblich, wird zum Haupt-

Abb.6.AusdemXLII.Bd.derTransactionoftheRoy.Soc.ofEdinburgh. BeiderBeobachtung.

minimum und rückt auf 5”, vor, während das Abendmaximum sich etwas ab-
flacht und verspätet.

Die mittlere Jahrestemperatur auf dem Ben Nevis beträgt —03° C.
(20 Jahre). Während der Monate März bis September hält sich das Tagesmittel
über Null Grad, die mittleren Temperaturminima liegen aber während des ganzen
Jahres unter dem Gefrierpunkte.

Die höchste beobachtete Temperatur war 191° C. im Juni 1891, die tiefste
—174° C. am 4. Februar 1895. Die letztere trat zur Zeit eines Kälteeinbruches
ein, welcher am 28. Dezember 1894 begann, nach 54 Tagen, am 20. Februar
1895 endete und in ganz Schottland die tiefsten jemals beobachtetenTemperaturen
im Gefolge hatte**). Am 26. Februar war der Gipfel um 148° C. kälter als Fort
William, die größte, jemals beobachtete Temperatur—Differenz.Während sich eine
Antizyklone über den britischen Inseln und Zyklonen über den SW von Spanien
und im NE von Finnland und Skandinavien lagerten, erhob sich die Temperatur

*)Met.Z., 1902,S. 188.
**)Met.Z. 1895,S. 149,derWinter1894/5in Schottland,R. C. Mossmann.
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auf dem Gipfel am 19. Februar um 9“. bei wolkenlosem Himmel um 97° C. über
jene im Fort William; es fand eine vollständige Temperaturumkehr statt, die am
17., 18. und 19. von Durchsichtigkeit der Luft begleitet war. Dabei sank die
relative Feuchtigkeit an diesem Tage auf 20—25°/, herab.

Der eben angeführte Witterungsverlauf, mit der ungewöhnlichen Trockenheit
der Luft, ist für die antizyklonale Wetterlage typisch. Der Wechsel voller Sättigung
der Luft mit Feuchtigkeit und ganz ungewöhnlicher Trockenheit ist ein bemerkens-
werter Zug im Klima des Ben Nevis *).

Eine außerordentliche Trockenheit fand auch 1886 statt und dauerte vom
11. März 1“, bis 12. März Mitternacht, d. i. volle 48 Stunden. Während der ersten
24 Stunden war die relative Feuchtigkeit im Mittel auf 19°/, und während der
zweiten 24 Stunden auf 15°/0abgesunken.Die geringste Feuchtigkeit fand zwischen
7“„ 8“„ 9“, bei -—5°67,——6'11,—7'110 C. Temperatur statt und betrug 7, 6 und
8°/,. Der Himmel war vollständig wolkenlos, der Wind SSE abfallend auf 3, um
9“, den 11. März sich in dieser Stärke bis 4“, den 12. März erhaltend, dann
Windstille und große Trockenheit. Die Temperatur war am 12. März um 8“, am
Gipfel —4'5°, im Fort William —7°110C., also am Gipfel um 2610 C. höher.

Auf dem Sonnblick treten zu Zeiten barometrischer Maxima gleichfalls
solche Fälle abnormer Trockenheit ein, so z. B. sank am 21. Dezember 1904 um
2“, die relative Feuchtigkeit bei vollkommen klarem Himmel und Nordwind auf
6"/()herab (XIV. Jahresbericht für 1905).

Die von Cl. Wrag ge in verschiedenen Höhen am Ben Nevis angestellten
Beobachtungen haben ergeben, daß diese außerordentliche Trockenheit zur Zeit
barometrischer Maxima höchstens bis zur halben Höhe des Berges, d. i. bis zu
700 m herabreicht. Unterhalb dieser Höhe, bis‘ zum Meeresspiegel, ist die Luft
feucht. Bei typischer antizyklonaler Wetterlage am 29. September 1895 hatten
Fort William 862 Stunden, Ben Nevis 1011 Stunden Sonnenschein. Der Baro-
meterstand im Fort William, auf dem Meeresspiegel reduziert, ergab 7670 mm,
jener des Gipfels 7682 mm, also 12 mm mehr. Zu Zeiten zyklonaler Wetterlagen
ergibt sich der, auf das Meeresniveau reduzierte Barometerstand des Gipfels merk-
lich kleiner als jener im Fort William. Auf dem Gipfel ist die Luft mit Feuchtigkeit
gesättigt, im Fort William herrscht mittlere Feuchtigkeit, der Gipfel ist merklich
kälter als Fort William.

Unter dem am Schlusse dieses Aufsatzes angeführten Resultate der Beob-
achtungen am Ben Nevis sind außer den monatlichen Temperaturmitteln (20 Jahre)
noch angeführt:

Die tägliche periodische Schwankung. Dieselbe ist abgeleitet aus
der Differenz der wärmsten und kältesten Tagesstunde, aus dem mittleren täg-
lichen Gang der Temperatur, wie sich derselbe aus den 20jährigen Beobachtungen
ergibt und in dem XLIII. Band der Transactions of the Roy. Soc. of Edinburgh für
jeden Monat mitgeteilt und auch graphisch dargestellt ist.

Die tägliche unperiodische Schwankung aus 10jährigen Beob-
achtungen (Trans. Roy. Soc. Edinb. XLII. und XLIII. Bd.) aus der Differenz der
mittleren Maxima und Minima aus allen Tagen eines Monates gerechnet.

Die normale Veränderlichkeit der Temperatur. Es ist das Mittel
aus den Temperatur-Differenzen von einem Tage zum anderen während jeden
Monates von 14 Beobachtungsjahren, für jeden Monat das Mittel **) gerechnet.

*)Met.Z. 1898,S. 428,R. T. Omond:»Überdie Temperatursänderungenmit der Höhe
in Antizyklonenauf demBenNevisundan einigenkontinentalenStationem.

**)Met.Z. XI, S. 336u. S. 369.
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Die mittleren Monatsextreme und die Differenzen (20 Jahre).
Die unperiodische Jahresschwankung der Temperatur beträgt

3030 C.
Die mittlere Temperaturs—Differenz im Fort William und auf

dem Ben Nevis ist im Jahresmittel 850 C., sie zeigt den höchsten Wert in
den Monaten April und Mai und den geringsten in den Monaten November und
Dezember. Zu Zeiten antizyklonaler Wetterlagen kommen Temperaturum-
kehrungen vor.

Die Feuchtigkeit ist aus der beobachteten psychrometrischen Differenz
nicht berechnet, sondern es sind die Ablesungen am trockenen und feuchten
Thermometer für jede Stunde Sämtlicher Beobachtungstage mitgeteilt. In der
Zusammenstellung der Beobachtungsresultate fehlen aus diesem Grunde die
bezüglichen Angaben.

Es sind übrigens im Jahre 1885 von H. N. Dickson hygrometrische Unter-
suchungen mit dem vom Prof. Chry stal abgeänderten Dyneschen Hygrometer
und von Herb ertson Bestimmungen des Wasserdampfgehaltes der Luft nach
einer gravimetrischen Methode vorgenommen worden, welch’ letztere ergaben, daß
die einfache gebräuchliche Psychrometerformel für die gewöhnlichen Fälle
ausreicht *).

Das mittlere Jahresmittel des N iederschlages auf dem Ben Nevis ist
4084 mm. In den einzelnen Jahren sind diese Mittel sehr verschieden; es betrug
dasselbe im Jahre 1886 2738 mm, im Jahre 1898 6097**).

Im Mittel fällt im Juni am wenigsten, im Dezember am meisten Niederschlag.
An einem Tage kann die Niederschlagsmenge sehr hoch ansteigen, dieselbe betrug
am 12. Dezember 1885 1365 mm, am 1. Jänner 1887 1130 mm. Am 18. Sep-
tember 1889 fielen von 8“,—10“, 133mm Regen. Vom 2. Oktober 1890 9“, bis 9“,
des 3. Oktobers fielen 205 mm Regen. Die monatliche Regenmenge betrug in
diesem Oktober 947 mm, es ist dies fast die Hälfte der Regenmenge von 1833mm,
welche durchschnittlich im Jahre auf dem Sonnblick fällt. Unter 1279 Tagen,
von Ende Juni 1884 bis 31. Dezember 1887, waren 361 Tage, an denen kein
Regen oder weniger als 03 mm Niederschlag gemessen wurden. Auf 3 bis 4 Tage
kommt am Ben Nevis ein Tag ohne merklichen Niederschlag. Im Sommer fällt
das Maximum der Niederschläge auf die Stunden 4,—10„ das Minimum auf die
Vormittagsstunden 6,—12.

In den zwei Jahren 1882—1883 wurden vom Juni bis September auch am
Lochan Meall an t-Suidhe Regenmessungen angestellt. Es ergab sich:

Fort William, 9 m . . . . . . . . . 558 mm
Lochan Meall an t-Suidhe, 561 m . . . . . . 722 „
Ben Nevis, 1434m. . .- . . . . .1126 „

woraus die Zunahme des Niederschlages mit der Höhe ersichtlich wird. Auf dem
Ben Nevis fällt im Mittel 205ma1 mehr Niederschlag wie im Fort William.

In dem Beobachtungs-Tagebuch sind die Arten der Niederschläge, wie Regen,
Hagel, Graupeln, Schnee angemerkt und die Formen der Hagelkörner und das Aus-
sehen der Schneeflocken beschrieben.Am 4. Jänner 1889 und am 6. Februar 1896 ist
eingetragen, daß die Hagelkörner beim Auffallen auf die feinen Eiskrystalle, welche
die Oberfläche des Schnees bedeckten, musikalische Töne hervorbrachten —-diese
Hagelfälle wurden hiernach als »musikalische« bezeichnet.

*) TransactionVol. XLIII.p. 550.
**)A.Watt: >ÜberdenRegenfall(Niederschlag)aufdemBenNevis.«»Journ‚of theScottisch

Met.Soc.<III.Ser. XX. XXI. Met.Z. 1906, ..37
2*



20 XV. JahresberichtdesSonnblick-Vereines.

Über die Fälle von S ilb ertau hat R. C. Mo s sm an n im »Journ.of theScottish
Met. Soc.«, Vol. IX, p. 45 eine die sechs Jahre 1885—1890 umfassende Unter-
suchung über die während dieser Zeit beobachteten 198 Fälle von Silbertau,
welche während 873 Stunden eingetreten waren, veröifentlicht, aus welcher die
folgende Tabelle mitgeteilt werden soll.

Jän. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr
Anzahld.Fälle34 28 27 11 11 8 0 3 4 12 29 30 198
Stunden 199 149 93 53 28 27 0 7 10 38 96 181 873

Mittl. Dauer 59 53 34 48 18 34 00 23 25 32 33 60 44
Es ereigneten sich drei Viertel der Silbertaufälle in den fünf Monaten No-

vember bis März; 137 Fälle von 32“ mittlerer Dauer fanden an Tagen mit zyklo-
naler, 61 Fälle von 76“ mittlerer Dauer an Tagen mit antizyklonaler Wetter-
lage statt. Am 23. Dezember 1890 währte, bei zyklonalem Wetter, der Silbertau-
fall 11 Stunden; am 3. und 4. Jänner 1889, bei antizyklonalem Wetter, 41 auf-
einanderfolgenden Stunden. Im Mittel fällt auf dem Gipfel des Ben Nevis doppelt
soviel Regen als in Fort William, an Tagen mit Silbertau aber zuweilen 17mal
soviel. _

Über die Häufigkeit des Sonnenscheines*) auf dem Ben NeVis sind
bereits im XIII. Jahresberichte des Sonnblickvereines, S. 20, einige Bemerkungen
enthalten Es ist dort angeführt, daß der tägliche Gang der Häufigkeit des Sonnen-
scheines auf dem Ben Nevis von jenem auf den Hochgipfeln der Alpen abweicht.
Während auf diesen die größte Häufigkeit des Sonnenscheines auf die Vormittags-
stunden fällt, und insbesondere in den Monaten Mai und Juni, selbst'zu diesen
Stunden ein Mimimum zeigt, lagert sich auf dem Ben Nevis die größte Häufig-
keit des Sonnenscheines während des ganzen Jahres, sowie in der Niederung,
über die Mittagsstunden. Den Monaten Mai und Juni kommt die größte Häufig-
keit des Sonnenscheines zu. Dieselbe beträgt im Monate Mai allerdings sowie am
Sonnblick 28% der möglichen Dauer des Sonnenscheines, aber am Sonnblick
sind um 9. 11 Stunden Sonnenschein, am Ben Nevis aber um Mittag nur 9 Stunden
Sonnenschein in diesem Monate zu erwarten.

Im jährlichen Gange zeigen der Monat August im 20jährigen Mittel ein
sekundäres Minimum mit 13"/() (das 8jährige Mittel aus 1884—1891 ergab bloß
11%), der September ein sekundäres Maximum mit 16%, der Monat Dezember
ein Hauptminimum mit 9°/0des möglichen Sonnenscheines. Im Jahre treten auf
dem Ben Nevis überhaupt nur 16°/0des möglichen Sonnenscheines ein. Im Mittel
sind im Monate Dezember um 1“, nur 35 Stunden Sonnenschein zu erwarten. Es
geschieht wohl auch, daß an einzelnen Tagen die Dauer des möglichen Sonnen-
scheines fast erreicht wird, so traten am 30. November 1896 96 0/0,am 3. No-
vember 1897 99 0/0des möglichen Sonnenscheines ein. Die folgende Tabelle gibt
die mittlere Zahl der Stunden Sonnenschein im Monate zu den bezeichneten
Stunden aus den 20jährigen Beobachtungen, wozu auch noch die den einzelnen
Monaten entsprechenden mittleren Bewölkungszahlen angesetzt.

Die Zahl der Fälle, in welchen der Gipfel nebelfrei war, betrug in 20 Jahren
114; dagegen ist nach 14jährigen Beobachtungen im Mittel an 3355 Tagen
auf das Eintreten von Nebel, wenn auch nur durch kurze Zeit zu rechnen. Es
wird hiernach erklärlich, daß in dem Fremdenbuche, welches auf dem Ben Nevis
auflag, über den Mangel an Aussicht geklagt wird und sich das Wortspiel:
»I missed the view and viewed the mist« (Ich hatte keine Aussicht und sah nur
Nebel), häufig wiederholt.

*) >Met.—Z.«,1893,s. 350.
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Täglicher Gang des Sonnenscheines auf dem Ben Nevis. Mittlere
Zahl der Stunden mit Sonnenschein 1884—1903, 20 Jahre.

Jänn. Febr. März April Mai Juni Juli AugustSept. Okt. Nov. Dez. Jahr
06544 —— — —- — 007 041 017 — — — — -

5 —— — — 002 269 468 212 014 —— — — — 965
6 —— —- 001 164 621 733 466 163 008 — — — 2156
7 — ——040 440 768 856 570 351 175 018 —— ——3218
8 -— 067 295 661 801 872 597 440 461 222 031 — 4447
9 033 313 475 704 820 890 614 498 597 395 204 012 5555
10 217 496 556 782 837 879 635 509 597 500 338 189 6485
11 322 5.32 611 760 900 890 638 549 633 555 396 313 7099
12 355 559 672 779 929 889 640 517 642 562 406 336 7286
1„ 424 570 647 773 926 867 660 493 668 516 414 355 7313
2 413 540 608 677 863 842 651 500 645 470 411 316 6936
3 320 477 551 669 777 836 585 455 623 433 376 244 6346
4 153 435 494 589 762 790 533 386 553 352 186 038 5271
5 007 218 368 523 728 759 488 370 414 154 022 —— 4050
6 „_ 018 140 399 716 740 447 314 193 004 — — 2971
7 — --- 014 159 595 704 421 216 015 — — — 2124
8 —— — — 010 288 527 272 038 —— —— — -——1135
9 —— —- —- —- 022 117 039 —- —- — — —- 178

Summe 2244 4225 5472 80'41116'29127'008485 5813 6224 4181 2784 1803 73601

80Mn“,fla'gggflfem23143266383654442645508405289752816467-28381383193224186210184475—25
Prozent 10 16 15 19 23 22 16 13 16 13 11 9 16
Bewölkung 88 83 84 80 78 77 86 88 83 85 85 87 84

Die Win dstärke*) wurde am Ben Nevis nach der 12teiligen Beaufort’schen
Skala geschätzt. Eine Windgeschwindigkeit von 50 lem/h : 29 m/sec. wurde als
Sturm bezeichnet. Die Windstärke 12 findet sich mehrfach angegeben,wenngleich
Kilgour in dem Buche »Twenty years on Ben Nevis« bemerkt, daß diese Wind-
slärke in dem Falle aufzuzeichnen wäre, wenn das Dach des Observatoriums
weggebla8en oder der Beobachter in den Abgrund geschleudert würde. Das Jahres-
mittel der Windstärke beträgt am Ben Nevis 65 m/sec. In den Monaten November
bis Februar übersteigt die mittlere Windgeschwindigkeit 8 m/sec. In diesen
Monaten sind auch die Stürme am häufigsten**). Von den 3045 in den Jahren
1884—1896 beobachteten Stürmen treffen auf die 7 Monate Oktober bis April
2907, auf die 5 Monate Mai bis September 498 Fälle zu. Um Mitternacht und
um 9“ sind Stürme am häufigsten, um 5“ und 4“ am seltensten.

Besonders heftige Stürme sind aufgezeichnet: 1884, am 20., 21., 26. Jänner;
1.885am 21. Februar; 1888 am 4. Jänner mit 42 m/sec., am 11. März mit 40 m/sec.,
am 16. November; 1890 am 5., 19. Jänner, 11. November, 8—11; 1891 am
15. März, 10, 11—12; am 2., 3., 4., 5. April, 11—12, 9; 1892 am 21. Oktober, 9;
1895 am 28. März, 23. Dezember 384 m/sec.; 1897 am 2. März; 1898 am 5. und
13. Oktober

In den 20 Beobachtungsjahren haben auf dem Ben Nevis an 132 Gewitter-
tage stattgefunden, wobei von 1884—1897 auch Donner allein, oder Blitz allein
mitgezählt sind. Auf die Monate Juni, Juli und August entfallen die meisten
Gewitter, aber auch im Dezember, Jänner und Februar zeigt die Häufigkeit der-
selben ein sekundäres Maximum, welches in den ersten Beobachtungsjahren sogar
überwog, so daß Mossmann***) 70°/, aller Gewitter im Winter fand. Die Jahre
1890——1896waren aber so reich an Gewittern in den Sommermonaten, daß die
Häufigkeit der Wintergewitter auf etwa 22°/, herabsinkt.

*)Meteorol.Z. 1893,S. 101.
**)The Numberof Galeson theBenNevisObservatoryvon A. Rankin.XII.Jahresbericht

S. 24., Meteorol.Z. 1903,S. 223.TransactionR. S. E. XLII und Journalof theSc.Met.Soc.
111.Sen,Vol. XII, 8. 20.

***)Met.z. 1881,s. 428.
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Die meisten Gewitter treten in der Zeit von Mittag bis Mitternacht auf;
Wintergewitter zumeist in der Nachtzeit. Die letzteren finden sich ohne Ausnahme
auf der SEseite der barometrischen Depressionen bei niedrigem Drucke in W und
NW und hohem Drucke über der iberischen Halbinsel. Bei dieser Wetterlage
kommen auch die Elmsf euer zur Beobachtung, welche von September bis März
und im Juli am häufigsten notiert wurden. Sommergewitter sind an keine Wetter-
lage gebunden. Von den 172 Tagen mit Elmsfeuer fallen etwa 26 in die Zeiten
gewittriger Erscheinungen, denen sie vorhergehen, nachfolgen oder mit denen sie
zusammentreffen.

Die Verteilung der Gewittererscheinungen über die Tages-
stunden ergibt sich aus der folgenden Tabelle:

‘Zeit Mttn. 2 4 6 8 10 Mttg. 2 4 6 8 10 Mttn.
März—Aug. 6 2 1 1 3 3 14 29 18 12 3 9
Sept.—-Nov. 1 2 1 0 0 0 0 2 1 6 4 0
Dez.—Febr. 3 0 5 7 0 1 0 1 0 8 5 7
Jahr 10 4 7 8 3 4 14 32 19 26 12 16

Elms f eu er wurden auch notiert, wenn das charakteristische Geräusch
derselben zu hören war. Eine Unterscheidung zwischen positiven und negativen
Elmsfeuern wurde nicht gemacht.

Die Blitz sichern n g des Hauses war keine vollkommene.
' Wenn eine Gewitterwolke sich dem Ben Nevis näherte, wurden gewöhnlich

Blitze in ihr aufleuchten gesehen, sobald aber der Gipfel von derselben eingehüllt
worden war, wurde nichts mehr wahrgenommen, dagegentrat ein Regenguß oder
ein heftiger Schneefall ein. Beim Abziehen der Wolke fand gewöhnlich eine Ent-
ladung, nicht nur von der Wolke, sondern an allen metallischen Gegenständen
im Observatorium statt. Hellleuchtende Funken sprangen mit einem Knalle von
der Stärke eines Pistolenschusses aus dem Ofen, die mitunter die anwesenden
Personen trafen. Es war dies am 19.Mai 1888 und am 5. Juni 1890 der Fall, wo-
selbst James Miller durch solche Entladungsschläge getroffen und nebstbei der
Telegraph beschädigt wurde. Am 13. Juni 1893 beschädigte ein Blitzschlag aus
einer abziehenden Wolke den Telegraphen auf dem Gipfel und in Fort William;
am 8. Juli 1893 wurde auf diese Weise die telegraphische Verbindung gestört
und am 23. Mai 1895 drang ein Blitzschlag in den Beobachtungsraum und in
die Küche. Am 19. Juni desselben Jahres zündete ein Blitzschlag im Observato-
rium, schmolz die Telegraphendrähte, beschädigte die Apparate und störte die
telegraphische Verbindung.

Die Gewittererscheinungen waren stets von Erds tr öm en begleitet, die
die Telegraphenapparate in Bewegung setzten. Aber auch zu andern Zeiten kamen
Erdstrome vor, mit denen es ein ähnliches Bewandtnis haben dürfte, wie mit
7I.‘elephongeräuschenauf dem Sonnblick. Besondere Beobachtungen hierüber sind
von T. G. Kay angestellt worden. Die Erdstrombeobachtungen auf dem Ben Nevis
scheinen eine Theorie von Michie Smith zu bestätigen, welche er aus Beob-
achtungen am Dodabetta ableitete. Es ist hiernach an dem Rande eines sich auf-
lösenden Nebels das Potential tiefer, am Rande eines sich verdichtenden Nebels
höher. Wenn der Gipfel des Ben Nevis von Nebel für kurze Zeit frei wurde,
kam ein starker Strom zum Gipfel herauf, während, sobald derselbe eingehüllt
wurde, die Stromrichtung sich umkehrte, alSo nach abwärts ging. Die Beziehung
zwischen der Feuchtigkeit der Atmosphäre und den Erdströmen spricht sich auch
während der Regenfälle aus. Während Regen oder Schneefall fließt der Strom
hinab. Plötzliche Schauer hatten heftige Ausschläge des Galvanometers zur Folge.
Aufhören des Regens oder Schneefalles hatten den entgegengesetztenErfolg.
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Wenn angenommen wird, daß der Ben Nevis das Potential der Dampf-
massen annimmt, welche ihn bedecken, und die Erdplatte der Basisstation als
Nullpunkt des Potentiales betrachtet wird, so würden diese Beobachtungen am
Ben Nevis die Theorie von M. Smith ebenfalls bestätigen.

Die Lage des Ben Nevis in 560 48‘ N. Br., nur wenige Grade von der ZOne
der größten Häufigkeit des N o r d l i c h t e 8 entfernt, bringt es mit sich, daß diese
Erscheinung dort sehr häufig eintritt. Es wurden in den 20 Beobachtungsjahren
373 Tage mit Nordlichters0heinungen aufgezeichnet. Die Häufigkeit derselben ist
vom September bis April größer, als vom Mai bis August. Ein sehr ausgesprochenes
Maximum der Häufigkeit tritt im März ein. Keine Nordlichter sind im Monate
Juni aufgezeichnet werden. Besonders ausgebildete Nordlichter sind im Tage-
buche ausführlich beschrieben.

Der Ben Nevis fällt durch seine geographische Breite schon sehr nahe an
den nördlichen Polarkreis (66022'), d. i. jener Region, in welcher in den Sommer-
monaten die Abenddämmerung unmittelbar in die Morgendämmerung
übergeht. So heißt es im Tagebuch vom 24. Mai 1890: »Die ganze Nacht war der
nördliche Himmel durch Sonnenuntergangs- und Sonnenaufgangsfarben erhellt.
Um 1“ waren dieselben Rot, Gelb, fahles Grün und Blau. Einige Cirrus am
Himmel, bis 4“, dann während des Tages wolkenlos. Der geröteteHimmel wurde
bei Sonnenaufgang und bei Sonnenuntergang beobachtet und war in beiden
Fällen von rosenroten Streifen durchzogen.«

Im allgemeinen wurden besondere Fälle des M org en r ote s (fore glow), des
Abendrotes (upper glow) und des Purpurlichtes (after glow) und anfangs des
Jahres 1884 auch die durch den Krakataoausbruch verursachten prachtvoll
farbigen Sonnenauf—und Untergäuge aufgezeichnet.

Wenn der Sonnenaufgang oder Untergang im Sommer oder Winter
sichtbar war, wurden auch die zugehörigen Zeiten aufgezeichnet, so z. B.:

Sonnenaufgang. 1889, 18. Juni 3, 18, 20. Juni 3, 16, 21. Juni wegen
einer Wolkenbank 3, 22; 22. Juni 3, 16, 24. Juni 3, 21; 1890, 26. Dezember
9“, 00.

Sonnenuntergang. 1889, 19._Juni 9, 26, 20. Juni 9, 26; 1890, 26. De-
zember 3, 54; 16. Dezember 1891, 3, 50.

Der Erdschatten vor Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergangund der
Schatten des Ben Nevis nach Sonnenaufgang und vor Sonnenuntergang
wurden sehr oft notiert. Aus der Zusammenstellung der Beobachtungsdaten ist
die größere Häufigkeit der Schatten bei Sonnenaufgang zu entnehmen. Der Schatten
des Ben Nevis war zeitweilig von einer Glorie umgeben.

Auch besondere Fälle von Def ormationen der Sonnenscheibe—oderdes
Mondes in der Nähe des Horizontes sind aufgezeichnet. Am 14. November 1889
zeigte die Sonnenscheibe nach dem Austritte über dem Horizont oberhalb einen
Ansatz, welcher sich später derart vergrößerte, daß das Bild einer Doppelsonne
entstand. Am 15. November 1884 erschien die Sonnenscheibe schief verzerrt, zeigte
Ansätze zu beiden Seiten und dann einen Auswuchs oberhalb mit eckiger Kontur.
Am 23. März 1894 wurde beim Aufgange des Mondes um 9, 45 ein Deppelbild
gesehen.Das schwächere Abbild des Mondes saß auf demselben auf und verschwand
später. Um 10, 5 zeigte sich an der Stelle desselben eine vertikale Lichtsäule
von 1050’. Um 11", 3’ wurde ein Nebenmond südlich vom Monde in gleicher
Höhe über dem Horizonte gesehen.

Auffällig, häufig grün gefärbte Wolken sind im Tagebuche sehr anschaulich
beschrieben, 11.zw. 1884 am 16.Jänner; 1885 am 27. Mai, 27. Juni, 29. September,
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6. Oktober, 24. November; 1886 am 22. Mai; 1887 am 9. und 29. April, am 5.
und 13.Mai. Am 5. März 1887 ist eine Zeichnung der Erscheinung beigefügt. »Um 3,
bräunliche Färbung unter dem Monde. Um 6, 15 ist der östliche Horizont von
nach unten konvergierenden Streifen durchzogen, und der Himmel von unten an
Rot, Gelb, Grün und Blau gefärbt. Um 6, 20 steigen unter der Verlängerung der
direkten Streifen Rot und Orange höher an. Um 6, 35 sind das Rot und die
Streifen fast verschwunden, während der Horizont bis zu 12°Höhemit rosarotem
Scheine bedeckt ist. Um 6, 45 bestehen nur mehr Orange und Gelb, dann blaue
Streifen des Himmels und der rosarote Schein, ohne Streifen. Sonnenaufgang7, 2.
Vor demselben ist der Erdschatten 2° hoch in W, mit dem Schatten des Ben
Nevis ungefähr 2‘/,° hoch in demselben, deutlich sichtbar.« Am 22. Mai 1887
zeigte sich »bräunliche Färbung unter dem Monde um 1„ braune Färbung unter
der Sonne um 6, und über den Loch Lochy Nebel. Um 7, ist der Cirro—cumulus
über der Sonne etwa 51/2°in Streifen rot und blau gefärbt. Bei Annäherung an
die Sonne verschwinden die Farben, welche keine bestimmte Anordnung gezeigt
hatten. Um 8, 3‘ traten an einer anderen Wolke ähnliche Farben auf, welche
sich aber bei Annäherung der Wolke an die Sonne zu einem mehr regelmäßigen
Kranze mit der Farbenfolge: Sonne, Weiß, Gelb, Rot, Violet, Blau, Grün, Gelb,
Rot, Blau-rot-blau — ausbildete.«

Im Beobachtungstagebuche finden sich sehr vollständige Aufzeichnungen der
beobachteten, durch Beugung hervorgebrachten, optischen Erscheinungen in der
Atmosphäre, und insbesondere in den ersten Beobachtungsjahren, zahlreiche
Messungsergebnisse mit dem Stephanometer*). Jene an den weißen Nebelbögen
sind von J. M. Pernter zur Bestimmung des Durchmessers der Wassertröpfchen
in den Nebeln herangezogen und dieser nicht unter 20 Mikron gefunden worden.
Die Halos um die Sonne sind in den Monaten März bis Juli, jene um den Mond
in den Monaten November bis April; Nebensonnen und Nebenmonde vom Mai
bis Juni; Kränze um die Sonne vom März bis Mai und im November; Kränze um
den Mond vom August bis April; Glorien in den Monaten Juni bis Dezember;
Nebelbögen, durch Sonne oder Mond erzeugt, vom September bis Jänner; und
Regenbögen vom Juli bis September am häufigsten.

Nebensonnen wurden beobachtet: 1886, 4. Juni; 1887, 5. und 11. März;
1888, 10. März, 19.August; 1889, 14. Juni und 27. Juli; 1890, 9. Februar, 6. und
27. April; 1891, 7. März, 5. Mai, 12.Mai eine vertikale Lichtsäule um 4, 2, d. i.
2 Minuten vor Sonnenaufgang, mit vier Nebensonnen, 1. Juni, 8. Dezember; 1892,
20. März, 20. Mai, 20. Oktober mit dem Halo von 22° und 42°, den tangierenden
Bogen und 4 Nebensonnen mit dem horizontalen Kreise; 1893, 29.März, 4. Mai;
"1897, 13. Juni.

N eb e n m 0 n d e wurden beobachtet: 1887, 30. November; 1890, 27. April ;
1891, 19. März; 1892, 2. und 3. April; 1894, 23. März, Doppelmond und ein
Nebenmond.

Am 20. Juli 1895 und am 15. Juli 1896 wurden Kränze um das im
Loch Eil reflektierte Sonnenbild, am 29. Juli 1895 um ein im Loch
Linnhe reflektiertes Sonnenbild wahrgenommen. Am 18.Februar 1896 wurde eine
Glorie auf dem Aonach Mer gesehen und die Glorien vom 5. Oktober 1887,
28. Februar 1888 und 21. März 1894 wurden vom Mon de erzeugt. Mond-
regenbögen sind am 9. September 1895 und am 19. September 1896 auf-
gezeichnet worden.

*) R. T. Omondhat darüberEiniges in denProceedingsof theRoy.Soc.of Edinburgh,
Vol. 13,p. 501—512;Vol. 14, p. 314—326,Glories Halos and Coronaeseen fromBen Nevis
Observatorymit Pl. XII. veröffentlicht.
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Der g r ü n e S t r a h l*) beim Auf- und Untergange der Sonne wurde einige-
male beobachtet, u. zw. am 12. Februar 1887 bei Sonnenuntergang, am 18. Juli
1889 um 3, 55 bei Sonnenaufgang, am 11.November 1889, am 4. Dezember 1889,
am 21. Dezember 1892, ganz schwach am 22. Dezember 1892 und am 22. August
1894 bei Sonnenuntergang.

Es kam indessen auch vor, daß die Sonne durch den Nebel, wie am
23. Februar 1892 zeitweilig hellgrün, und der Mond am 16. Jänner 1884 und am
21. Dezember 1894 in fahlem Grün erschienen.

Das Zodiak al li c h t wurde am Ben Nevis als eine Pyramide von schwach
weißlichem Lichte im Frühjahr, im Osten vor der Dämmerung, im Herbst im
Westen nach Sonnenuntergang gesehen und dessen Sichtbarkeit in den ersten
Beobachtungsjahren notiert.

Meteorfälle wurden beobachtet: 1884, am 25. April, 3 am 17. August,
4. und 17. September, 5. Oktober; 1885, am 17. September; 1886, am 21. April,
26. Oktober, 14., 18., 26. November; 1887, 12 am 15. November, 11. De-
zember; 1888, am 10. Jänner, 17. Oktober und 10.Dezember; 1892,am 20. Februar,
9. August, 12. und 14. Oktober, 20 in 4—5 Minuten am 24. November; 1893,
mehrere Sternschnuppen am 9. November; 1895, mehrere Meteoriten am 22. und
23. September; 1896, am 25. Jänner, 2. Februar, 2 Meteore am 12. Februar; am
21. September. Das Beobachtungstagebuch von 1898 an, ist noch nicht veröffent-
licht. Die meisten Aufzeichnungen von Meteoren fallen auf den Monat November.
Gewöhnlich ist nebst der Zeitangabe auch der Ausgangsort und die Bewegungs-
richtung am Himmel angemerkt.

Mo 11de sfi nster nisse. Es wurden mehrere auf dem Ben Nevis beob-
achtet. Mitunter findet sich auch notiert, daß bei Neumond die dunkle Mond-
scheibe deutlich erkennbar war.

In den späteren Beobachtungsjahren wurde auf dem Ben Nevis auch die
F ernsicht nach einer 5teiligen Skala geschätzt, für welche die folgenden
Punkte der Rundsicht gewählt worden waren.

0, Nur der Gipfel sichtbar.
1, Die Hügel jenseits Glen Nevis, Aonach More.
2, Die Glencoe Hills, 15—20 km, Monagh Lea Hill.
3, Mull 65 km, Cairngorm 80—90 km, Ben Cruachan 40 km oder Schie-
hallion 57 km.

4, Jura 220 km, Rum 90 km, Skye.
5, Irland und die äußeren Hebriden, Barra, Shouth-Uist 160—190 km.
In den elf Jahren 1887 bis einschließlich 1897 wurde 62mal die größere

Fernsicht notiert und im Tagebuch angeführt. Es war das an folgenden Tagen:
1887: 16., 30. März, 7.*, 15. September, 14.* November, 22.* Dezember.
1888: 25., 28. Mai; 2., 5., 6. Juni; 6., 10., 31.* Juli; 15., 17. August.
1889: 21. März, 26. Mai, 10. Juni, 24. September; 1., 13.*, 22., 25.,27. Ok-
tober.

1890: 31. März, 8. Oktober.
1891: 9. März, 17. Mai; 9., 10. Juni.

*)Met.Z. 1899,S. 425,523;1900.S. 335,426:1901,S. 90,181;1902,Theoriedesgrünen
Strähles,S.337.Naturw.Rundschau1898,S. 636; 1899,S. 80; 1900,S. 250, 1902,S. 363,404;
Die Strahlender untergehendenSonne erfahrendurch die AtmosphäreeineBerechnungund
Dispersion.Nachdemdas roteunddasgelbeLicht verschwundenist, leuchtetnochdasgrüne
Licht.NachJulius erscheintdie beobachtete,allerdingskurzeDauerderErscheinunglänger,als
nachobigerErklärungzulässigist. Julius nimmtdaheran, daß eine anormaleDispersionin
der Atmosphäredabeimitwirke,durchwelchedasGrün besondersstarkabgelenktwird.
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1892: 20. Juli, 9. August; 18., 25.* Oktober.
1893: 18., 22. März; 15. Juli; 9., 10., 11., 25. September; 4., 9. November.
1894: 17. Mai, 28. Juni, 27. September.
1895: 13. April, 7. Mai, 6. September.
1896: 2., 7., 9., 28. Mai; 10.* Juli, 21.* September, 1. November, 18. De-
zember.

1897: 30.* März; 8., 9., 10. September.
Hiernach verteilen sich die Fernsichten in folgender Weise über die Monate:

JännerFebr.MärzApril Mai Juni Juli AugustSeptemb.Oktob.Novemb.Dezemb.
Zahl der Tage 0 0 8 1 10 7 6 3 13 8 4 2

In den Monaten März, Mai, Juni, September und Oktober ist große Fernsicht
am häufigsten zu erwarten. Dieselbe ist zumeist an das Auftreten barometrischer
Maxima gebunden, wie dies auch für Wien von Dr. Maximilian Samec*) ge-
funden wurde, wobei die größte Fernsicht gegen den Schneeberg 65 km fast nur
bei antizyklonaler Wetterlage stattfand.

Von den im Tagebuche aufgefundenen 62 Fällen großer Fernsicht am Ben
Nevis sind 53 Fälle bei ausgesprochenen barometrischen Maxima in verschiedenen
Lagen gegen den Ben Nevis aufgezeichnet worden. Nur 9mal, in obiger Zusammen-
stellung durch Sternchen kenntlich gemacht, trat die weiteste Fernsicht bei anderen
Wetterlagen ein.

Während zu Zeiten barometrischer Maxima, in verschiedenen Lagen gegen
den Ben Nevis, der Gipfel durch mehrere Stunden nebelfrei, der Himmel zumeist
wenig bewölkt oder ganz rein ist, häufig auch der Nebel aus den Tälern ver-
schwindet, ist bei anderen Wetterlagen und weiter Fernsicht der Himmel häufig
bewölkt. So war dies am 31. Juli 1888 der Fall, an welchem Tage sich das am
30. Juli langgestreckte schmale Barometerminimum über Irland, England und
Dänemark nach Norwegen verlagert hatte, während von Spanien herauf hoher
Druck sich auszubreiten begann. Bei wolkigem Himmel (10) verschwand der
Nebel von 10,—6, vom Gipfel und es waren der Beauly-Firth mit Black-Isle
dahinter, an der E-Küste Schöttlands, dann die Inseln Barra und South-Uist, die
Hebriden und die NE—Küstevon Irland zwischen Islay und Cantire sichtbar. — Am
24. September 1889 lag über Schottland ein Sattel höheren Druckes zwischen Minima
im SW und NE und einem Maximum über dem Festlande und hohem Drucke über
den Ozean.Der Gipfel war bei Tag nebelfrei, bei Nacht trat Nebeltreiben ein. — Am
13. Oktober 1889 lag ein Minimum über Skandinavien, höherer Druck über dem
atlantischen Ozean, westlich von Schottland.— Am 25. Oktober 1892lag einMinimum
über dem südlichen England, über Schottland ein flacher Sattel zwischen zwei
Isobaren von 755 mm. — Am 10. Juli 1896 hatte das am 9. Juli über Irland
und Schottland gelagerte Minimum einem breiten, flachen Sattel zwischen Hoch-
druckgebieten über Spanien und Rußland Platz gemacht. Die äußeren Hebriden
erschienen an diesem Tage sehr nahe und deutlich. — Am 21. September 1896
lagen Minima über Irland und nordöstlich von Norwegen, ein Maximum über
Frankreich und Spanien ; der Gipfel war den ganzen Tag rein. — Am 30.März 1897
war der Gipfel fast den ganzen Tag nebelfrei, der Himmel aber bis 8, bedeckt,
sodann wolkenlos. Auf den umliegenden Höhen waren tagsüber Nebelballen
sichtbar, die mitunter auch über den Gipfel des Ben Nevis zogen. Dabei lag ein
tiefes Minimum über Skandinavien und Dänemark und hoher Druck im SE von
Europa. Nach 10, waren die Leuchtfeuer von Barra—Head,Skerryvore und Tober-

*) Sitzungsberichteder kaiserl.Akad. d. Wissensch.in Wien, CXIV. Bd.,S. 1519,1905.
Die Durchsichtigkeitder Luft bei verschiedenenWitterungszuständenin Wien.
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mory sichtbar. — Es scheint hiernach, daß sich solche große Fernsichten auch
nach dem Aufklaren einstellen, wenn hoher Druck von W oder NW gegen
Schottland herandrängt.

Auf dem Ben Nevis fand auch der Aitk e 1138che Staubteilchen-
z ähler Verwendung *). Im Jahre 1891 wurden im Mittel, im Maximum und im
Minimum im cm'° gefunden:

Februar März April Mai
Mittel 1515 557 1018 988Staubteilchen
Max. 6350 7600 14400 4400 »
Min. 4 0 11 4 »

Die in den Monaten März, April und Mai 1891 durchgeführten regelmäßigen
Beobachtungen ergaben im Mittel:

1. 4 7 10 1, 4 7 10 Mittel
Mittel 736 526 570 551 950 1438 1035 1029 854

Die Zahl der Staubteilchen zeigt in den wärmsten Tagesstunden ein Ma-
ximum, was offenbar mit dem aufsteigenden Luftstrom zusammenhängt, welcher
den Staub aus den tieferen Regionen emporführt. Es sei hier noch das Ergebnis
einer Untersuchung von Aitken angeschlossen, welche Zu dem Zwecke unter-
nommen wurde, um den Einfluß des Staubes auf die Durchsichtigkeit
d er L u f t festzustellen. Diese Beobachtungen wurden 1873 in Kingarloch gleich-
zeitig mit anderen, zu anderen Zwecken, auf dem Ben Nevis angestellt. Es
ergab sich:

Datum Anzahlder Grenzender Datum Anzahlder Grenzender
Staubteilchen Sichtbarkeit Staubteilchen Sichtbarkeit

12.Juli 388 402km 11.Juli 1825 161km
24.Juni 508 322 » 30.Juni 3950 97 »
15.Juli 828 322 » 8. Juli 4100 81 »
3. » 857 241 » 7. » 5100 27 >
5. » 1480 161 » 1. » 5175 21 »
6. » 1596 129 >

Die Durchsichtigkeit der Luft verdoppelt sich, wenn die Feuchtigkeit auf die
Hälfte sinkt. Bei der halben Zahl von Staubteilchen, bei feuchter Luft wird schon
eine sehr merkliche Trübung hervorgebracht. Aitken kommt nach seinen Unter-
suchungen an anderen Punkten der Erde zu dem Schluße, daß die Luft im west-
lichen Hochlande von Schottland staubfreier ist, als irgend wo anders auf dem
Festlande, was der reinigenden Wirkung des atlantischen Gebietes zuzuschreiben
ist, während im Mittelmeergebiete im Mittel ungefähr 5mal soviel Staubteilchen
im cm3 anzutreffen sind.

In dem Tagebuch sind am 26. November 1884 und am 22. Mai 1889
erdbebenartige Erschütterungen des Observatoriums erwähnt. Es
war auch 1887 die Aufstellung eines Seismometers, welches Professor Ewin g von
Dundee gesendet hatte, geplant. Es gab aber Schwierigkeiten bei der sicheren
Aufstellung desselben und von dessenAufzeichnungen wurdefnichts veröffentlicht.

Im Observatorium befand sich ein photographischer Apparat,
mit welchem Verschiedene Aufnahmen, insbesondere von Cirrus_(pearly cirrus)
und eine Blitzaufnahme am 15. August 1893 ausgeführt wurde.

Im Tagebuch sind auch Beobachtungen über die Tierw elt aufge-
zeichnet. So ist das Eintreffen von Schneeammern, Haselhühnern, Schnee-
hühnern, Bluthänflingen, Raben, Adlern, Wieseln, Füchsen, Hasen und Mäusen
notiert. Im Observatorium befand sich eine Kat2e, welche in ihrer Zutraulichkeit
die gefangenen Mäuse den Beobachtern vorgelegt zu haben scheint.

*)Met.Z. 1892,S. 229.
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Seit Bestand des Observatoriums wurden fortlaufende Beobachtungen über
die S c h n e e h ö h e n auf dem Gipfel, an einem passend aufgestellten Pfahl, an-
gestellt. Es sind dieselben im XLIII. Band der Transactions, p. 471, veröffentlicht.

Im Mittel ergab sich:
Schneehöhein cm Okt. Nov. Dez. Jänner Febr. März April Mai Juni Juli
am 1. — 52 145 331 513 623 724 743 412 56
am15. 40 96 234 388 584 668 762 619 188 04

Die Schließung des Observatoriums auf dem Ben Nevis.
Die Erhaltung der beiden Observatorien in Fort William und am. Ben Nevis

erforderte jährlich den Betrag von £ 1000. Davon wurden £ 350 vom meteoro-
logischen 'Amte aus der Jahresdotation bestritten, und das Übrige durch Samm-
lungen aufgebracht. Die Schwierigkeit, auf dem letzteren Wege weitere Mittel zu
beschaffen,veranlaßte die Direktoren 1902 zu erklären, daß sie wegen Geldmangel
das Observatorium im Oktober 1903 schließen müssen. Es gelang indessen die
Beobachtungen bis Oktober 1904 fortzusetzen.

Jene Erklärung der Direktoren führte zu einer Anfrage im Parlamente und
zur Bestellung eines Komitees, welches über die Angelegenheit zu berichten hatte.
Es sei aus diesem Berichte hervorgehoben, daß die Gesamtkosten der Unterhaltung
der Observatorien seit 1883 sich auf £ 24.000 belaufen, wovon £ 17000 teils
aus den Erträgnissen der Edinburgher Ausstellung, teils von wissenschaftlichen
Körperschaften und Privaten bestritten wurden. Während der vier Jahre
1888—1902 konnte das Observatorium nur durch die Beihülfe von Mr. Mak ay
Bernard of Dunsinan und von 1902—1903 durch die Hilfe eines ungenannten
Spenders erhalten werden.

Bezüglich der Notwendigkeit der Weiterführung des Observatoriums lagen
zwei widersprechende Gutachten vor. L 0 rd Kelvin hielt an der Meinung fest,
welcher er auf der Versammlung der British Association 1887 Ausdruck gegeben
hatte, daß die Ben Nevis-Beobachtungen für die Weiterentwicklung der Meteoro-
logie, für die Wetterprognose und die Sturmwarnungen von höchster Bedeutung
seien, und bedauerte nur, daß dieselben zu letzterem Zwecke vom Meteorological
Council nicht ausgiebiger benützt wurden. Prof. S chu ster dagegen war der
Meinung, daß die Probleme, welche mit Erfolg (convenience) auf dem Ben Nevis
gelöst werden könnten, erschöpft sind und weitere Beobachtungen überflüssig
seien, außer es würde ein bestimmtes Problem zur Lösung vorgeschlagen.

Gegen die letztere Ansicht läßt sich wohl mit Grund einwenden, daß lang-
jährige und vollständige meteorologische Beobachtungsreihen nicht nur zur
Lösung augenblicklich in Diskussion stehender Fragen dienen, sondern, daß die-
selben wesentlich zur Lösung neu auftauchender Fragen beitragen, ja dieselbe
sehr beschleunigen können. Es ist eingangs dieses Jahresberichtes die Rede des
Hofrates Dr. J. Hann auf der Innsbrucker Konferenz der Direktoren meteorologischer
Institute abgedruckt. Erhat dabei dieErforschung de8Zusämmen-
hanges und der Abhängigkeit der Witterungsperioden von
den Vorgängen auf der Sonne als eines der Beachtung be-
sonders bedürftigen Problemes bezeichnet und die konti-
nuirliche Fortsetzung der Beobachtungen auf Berggipfeln
als für diesen Zweck von besonderem Werte bezeichnet.

Mit Bedauern beklagt H an n die aus der Geringschätzung des Wertes der
meteorologischen Beobachtungen auf Berggipfeln entsprungenen Schließung des
Ben Nevis—Observatoriums,woselbst mit soviel Fleiß, ungewöhnlicher Aufopferung
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und vielem Erfolge durch zwanzig Jahre das Material zu einer recht vollständigen
Beobachtungsreihe gesammelt wurde. In allen meteorologischen Kreisen würde
es mit Freude begrüßt werden, wenn die so entstandene Lücke in dem inter-
nationalen meteorologischen Beobachtungsnetze durch Wiedereröffnung des
Observatoriums ausgefüllt würde.

Resultate der meteorologischen Beobachtungen auf dem Ben
Nevis, 1343m. ,

Zeit-
dauer20Jahre 1884-1897 20Jahre 20J. 20J. 10J. 1888—97 20Jahre _E 20Jahre

3323 Temperaturen in C. E.S'E Sonnen-
5°}?3 Tägliche . ,_;595; schein-L 11ftdruck mm °.‘E==5 SchwanknungE= Mittlere @g 93; dauerMittlere 553 ä'r‘3 Monats- — E*:@beob.mögl.o

MittelMonats-ExtremeDiff. ginn3 Mittelperiodperiod.Z> Extreme @ fi;f,m Stundeng'j',
Jän. 6403 6561 6172 389 048 —44 03 39 189 28 —-118146 85 22 23110
Febr.6412 6557 6222 335 056 —46 09 37 185 28 —117 145 82 42 27516
März6396 6524 6191 333 058 —44 18 37 168 36 —120 156 89 55 36515
April 6421 6539 6275 264 076 —24 17 37 140 48 —92 140 93 80 42619
Mai 6446 6562 6294 268 079 06 22 43 158 93 —7'0 163 90 116 50823
Juni 6470 6558 6338 220 071 43 24 44 169 148 —2'8 176 85 127 52922
Juli 6456 6553 6318 235 076 51 22 40 145 134 —10 144 85 85 52816
Aug.6443 6535 6289 246 069 47 19 34 187 122 --1‘3 135 87 58 46713
Sept.6448 6566 6282 284 061 34 15 40 160 124 —38 162 84 62 38116
Okt. 6415 6577 6206 371 061 —-03 09 35 166 83 —71 154 84 42 31913
Nov. 6418 6567 6181 386 048 —17 04 38 182 57 —91 148 81 28 24211
Dez. 6386 6549 6148 401 056 —38 03 35 180 37 —105 142 80 18 210 9

Jahr 642-66633 5887 31-1 061 _ 30 13 38 165 165 —138 303 85 736 448116
Okt.1834Jän.1884

Zeitdauer20Jahre 14Jahre 20Jahre 14Jahre 20Jahre 1885—190320Jahre
__1_m ImMittelnebel- N i ed er s c h l ag _».Tagemit:;,: ZahlderTage frei _ Tage Jahres- Max. .*: „'„; ‚é__,
„g heiter trüb Zahlder m mittel 5 E5 '6'5
Ca 0—1 9—10Falle1) Prozent. Nebletl’) mm arg0’) Tage @ Ei&" z ;:

Jän. 88 08 227 7 22 299 466 676 246 11 20 37
Febr. 83 12 194 8 27 265 344 711 188 8 16 48
März 84 14 213 9 29 289 387 611 225 2 16 59
April 80 14 171 12 39 268 215 365 192 6 9 40
Mai 78 20 194 14 45 262 201 412 207 12 12 23
Juni 77 18 169 14 46 242 192 353 186 20 6 —-
Juli 86 12 219 11 36 281 274 378 236 21 15 5
Aug. 88 02 233 8 30 297 339 535 245 19 10 14
Sept. 83 15 199 9 30 280 400 584 221 1.0 10 38
Okt. 85 11 214 8 27 292 392 608 244 8 18 36
Nov. 85 18 214 7 22 281 390 629 233 5 21 43
Dez. 87 07 222 6 21 299 484 640 249 10 20 30

Jahr 84 151 2468 114 31 3355 4084 542 2672 66 87 187
1)MittlereZahlderFälle,inwelchenderGipfelnebelfreiwurde,(1.i. imJahre114ma1.!) 5 aufdemGipfelwennauchnurdu1chkurzeZeitNebelauftrat.
‘)Mittelvon13Jahren.Am3.Okt.18901840mm,am6.Feb.18941707mm.

Windstärke und Windrichtung, 20Jahre.Mittlere Kalmen Zahlder
Geschw. MittlereRichtunginProzenten oder Sturmtage*)m/sec. N NE E SE ' 8 SW W. NW Veränderl.1884—1896

Jän. 90 20 9 6 12 12 15 13 10 3 640
Febr. 81 22 9 7 14 12 13 10 9 4 489
März 74 22 12 7 11 10 12 12 10 4 336
April 64 16 11 10 17 14 9 10 6 7 301
Mai 52 16 11 12 16 13 9 8 6 9 115
Juni 47 18 6 9 14 13 12 11 7 10 101
Juli 44 21 5 7 12 12 13 12 8 10 48
Aug. 46 21 5 5 11 14 14 14 7 9 116
Sept. 58 19 5 5 12 15 14 16 8 6 118
Okt. 72 26 7 6 13 11 13 12 7 5 233
Nov. 81 20 6 7 15 13 14 12 9 4 526
Dez. 83 21 6 6 16 13 14 12 9 3 382

Jahr 65 20 8 7 13 13 13 12 8 6 3405

*)XII.Jahresbericht
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Meteorologisch-optische Erscheinungen 1884-1897.AnzahlderTageinl4Jahren.
Regen- Schattendes

Neben- bögenErdschattenHalo Kranz GlorienNebelbogen BenNevis Glow
SonneMondSonneMond SonneMondSonnenMonde S.-A.S.-U.S.-A.S.-U.upperaftertere

Jän. 8 15 8 51 9 9 10 — — — 2 9 2 8 3 2 2
Feb. 9 16 8 30 14 8 3 1 — — 7 6 5 1 2 1 3
März 20 18 9 17 8 6 4 5 2 — 8 4 8 2 5 3 -
April 29 14 15 23 5 2 1 2 3 1 3 1 2 —— 4 4 2
Mai 49 7 14 9 10 2 -- 4 —- 2 10 2 6 — 8 3 -
Juni 29 — 8 2 16 8 — 4 —- 4 13 1 18 4 17 13 4
Juli 22 2 6 5 21 8 -— 1 — 10 6 2 5 — 4 3 3
Aug. 14 1 3 31 22 6 4 1 — 7 6 2 4 1 7 10 2
Sept. 8 6 6 30 22 14 4 — — 7 6 3 5 2 4 6 3
Okt. 13 8 3 31 16 12 5 1 — —— 4 3 2 2 2 3 -
Nov. 6 15 10 35 18 12 6 —— 1 — 2 4 8 1 1 1 --
Dez. 11 10 3 56 20 9 10 1 -- 1 4 10 7 4 4 6 1

Summe218 112 94 320191 96 47 20 6 32 71 47 72 25 61 55 20

Nieder-' ,g85Stunden_ . . ___-
M... M.... A.... T... 34133-583 “31:3 % % ä , 38 ....S°““°°höh°
Bafoni.Temp..Max. Min? 0mmfi£ 3 imJahrem {5 „4.93.Z'-"-‘incm. Datum

1884 6426 —03 156 —118 —— — 524 88 5 — 6 141 8. Mai
85 6417 —1°3 151 —116 3718 271 684 82 0* 5 9 142 3. April
86 6416 -—18 152 —117 2740"°295 571 86 5 5 15 123 10. »
87 6442 —03 190 —127 3277 263 898 80 8 6 24 69 28. >
88 6431 —05 164 -—1383365 265 969 81 8 6 31 71 6. März
89 6434 01 166 -142 3065 288 633 86 2 3* 18 57 24.April

1890 6425 —04 149 —122 5038 294 590 86 5 10 15 96 25. >
91 6422 —04 183 —-1474521 264 908 81 4 12 37 59 4. Mai
92 6422 —1‘3 151 —158 3835 249 803 82 2 6 44 74 9. März
93 6432 06 170 —167 4211 276 680 84 17 10 27 66* 17. »
94 6424 00 175 -174* 3809 246 810 81 10 16 27 127 13.Mai
95 6422 ——07*155 —164 2998 250 695 82 20 13 31 54 11.April
96 6443 02 165 —-99 3393 259 757 83 5 6 36 76 28.März
97 6425 02 178 —156 3957 238* 814 84 8 5 16 80 7. Mai
98 6428 03 170 —124 6100 281 764 85 4 17 13 77 1.März,15.Mai
99 6431 05 175 —139 4758 253 898 82 5 13 11 67 19.,23.April

1900 6420 —02 161 —144 5343 276 716 84 5 5 1* 89 15.April
01 6432 —01 172 —143 3973 259 894 81. 8 7 6 91 16. »
02 6429 —07 191 —141 3990 269 602 86 4 7 3 62 4. >
03 6403“—07* 144 —135 5501 280 509*87 7 21 3 125 18.Mai

Mittel6426 —033 165 —138 4084 267 736 84 66 86 87 878 15.April

Resultate der meteorologischen Beobachtungen in FortWilliam
1891—1903.

Barometer Temperatur Niederschlags- Sonnenschei 11tägl.period. tägl.period. höhein in Stunden‚' ProzenteMittel Gang Mittel Gang mm beobachtetermöglicherbeob. freierHor.*)
Jän. 7584 074 37 098 220 241 1553 15 10
Febr. 7583 061 38 237 175 497 2028 24 19
März 7562 058 47 353 178 952 3044 31 26
April 7593 056 78 516 101 1395 3645 38 33
Mai 7612 076 98 606 88 1801 4504 40 35
Juni 7613 069 130 597 88 1732 4688 37 33
Juli 7600 053 139 485 118 1310 4680 28 25
Aug. 7578 056 136 446 175 1114 4050 28 24
Sept. 7589 058 118 421 208 985 3230 30 26
Okt. 7563 053 81 306 201 752 2537 30 24
Nov. 7586 056 67 151 191 285 1716 17 13
Dez. 7544 051 45 089 288 127 1215 10 6

Jahr 7584 046 84 347 2031 11191 36889 31 25
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Ergebnisse 20jähriger meteor0hgischer Beebachtungen auf

dem Sonnblickgipfel.
Von Dr. JULIUS HANN.

Am 1. Oktober 1906 konnte das Observatorium auf dem Sonnblickgipfel,
das höchsteEuropas, das zwanzigjährige Jubiläum einer ununterbrochenen Tätigkeit
feiern, gewiß Anlaß genug, um einen Überblick über die wichtigsten meteoro-
logischen Ergebnisse dieser Tätigkeit zu liefern. Zwanzigjährige unaussetzende und
lückenlose Beobachtungen auf einem Berggipfel von 3100 m Seehöhe, zirka 500 m
über der permanenten Schneegrenze, sind eine bisher einzig dastehendeLeistung.

Über die wissenschaftliche Ausbeute, welche die Beobachtungen auf dem
Sonnblickgipfel bisher gefunden haben, sind in diesen Jahresberichten schon aus-
führliche Nachweise'geliefert werden, so daß wir uns jetzt begnügen können, die
Mittelwerte und Extreme der meteorologischen Elemente tabellarisch zusammen-
zustellen. Auch diese rein statistischen Daten liefern wertvolle Beiträge zu der
vergleichenden Klimatologie.

L uftdruck. Die Monatsmittel steigen vom niedrigsten Stande im März
bis zum höchsten Stande im August um volle 10 mm. Das höchste Monatsmittel
5291 mm in dem überaus warmen September 1895 unterscheidet sich von dem
niedrigsten, in dem sehr kalten Jänner desselben Jahres 5069 mm um, 222 mm.
Der absolut höchste Barometerstand war 5353, der niedrigste 4948 mm, somit
die absolute Schwankung 405 mm. Auf einem 3000 m hohen Berggipfel ist der
Luftdruck schon im hohen Grade abhängig von der Temperatur der unteren
Luftschichten. Eine Änderung derselben um 1°C. bewirkt auf dem Berggipfel eine
Luftdruck-Änderung von 072 mm, also eine Änderung von 10° schon über 7 mm.

Temperatur. Das 20jährige Temperaturmittel stellt sich zu —65° C.
heraus, schwankend zwischen —7°5°(1887) und —5°4° (1898). Der kälteste Monat
war der Februar 1901mit —19'6°, eine wahrhaft sibirische Mitteltemperatur (gleich
der Jännertemperatur von Tomsk W. Sibirien 56‘/,° N), der wärmste der Juli 1905
mit 35° (das europäische Eismeer unter 75° N hat im Juli ungefähr diese Tem-
peratur, Tomsk hat aber im Juli 18'7°1). Der kälteste Monat ist der Februar
mit —13°7°, der wärmste der Juli mit 11°. Die größte Kälte tritt (nach den
Pentaden-Mitteln) erst am 14. Februar ein (—14'8°), die höchste Wärme Ende
Juli (20°). Um die Mitte Juni (17.) macht sich eine Temperaturerniedrigung be-
merkbar. Die Temperatur überschreitet den Gefrierpunkt im Mittel erst am
28. Juni und sinkt wieder unter denselben hinab am 7. September, hält sich
also nur 71 Tage, (1.i. 10 Wochen über denselben.

Das durchschnittliche Jahres-Minimum der Temperatur ist —301°, das Jahres-
Maximum 96°, Differenz 39'7°, die absoluten Extreme waren -—37'2°am 1.Jänner
1905 und 1380 in dem bekannten heißen Juli desselben Jahres. In der Tabelle
der Monatsmittel wird man auch bemerken, daß sich die Extreme nicht selten
unmittelbar folgen, z. B. wärmster April 1902, kältester 1903, kältester Oktober
1905 (—107°), wärmster 1906 (——2'0°)u. s. w. Im Allgemeinem kommt die
Temperatur des Sonnblickgipfels jener von Nowaja Semlja unter 72° N. Br. am
nächsten, sie ist nur etwas gemäßigter in den Extremen.

L uf tf eu c h ti gk eit. Der jährliche und tägliche Gang derselben ist jener in den
Niederungen entgegengesetzt. Die größte Lufttrockenheit (auch nebelig) hat der
Winter, die größte Feuchtigkeit das Frühjahr und der Sommer. Ähnlich sind
auch im täglichen Gange die Nachmittagsstunden die feuchtesten, die Vormittags-
stunden die trockensten. In den Niederungen verhält es sich bekanntlich um-
gekehrt.



32 XV. JahresberichtdesSonnblick-Vereines.

N i e d e r s c hl ä ge und B e w ö l k u n g. Die mittlere Niederschlagsmengedes
Jahres beträgt durchschnittlich 180 cm, davon fallen 168 cm als Schnee (Graupeln)
und nur 12 cm als Regen. Die Niederschlagsmenge ist ziemlich gleichmäßig über
das ganze Jahr verteilt, die größte Menge fällt im Juli und Oktober, die geringste
im Februar und November.

Wenn man die Verhältnisse der Niederungen anwenden dürfte, könnte man
die Schneehöhe auf dem Sonnblickgipfel zu fast 17 m veranschlagen, wenn
aller gefallener Schnee liegen bleiben würde. In den Jahren 1901 und 1905 fielen
175 cm Niederschlag als Regen, dagegen 1894 und 1896 nur 56 cm. Die Zahl
der Regentage schwankte zwischen 47 im Jahre 1904 und 12 im Jahre 1888.
Die Regenmenge hat wohl großen Einfluß auf die Ablation der Gletscher. Die
Tagesmaxima des Niederschlages sind nicht groß, die Luft ist schon zu
wasserdampfarm in diesen kalten Höhen, doch fielen einmal 63 mm an einem
Tage. Der Sonnblick zählt 186Tage‘mit Schnee (mehr als das halbe Jahr) und
nur 28 Tage mit Regen. Die Gewitter sind in dieser Höhe auch etwas seltener,
als in der Niederung, man zählt blos 15—16 Gewittertage.

Die größte Bewölkung hat der Frühsommer, Mai bis Juli 7, 6, die kleinste
der Vorwinter, November bis Jänner 51. Der Sonnblick ist am häufigsten in
Wolken gehüllt im Mai, an 25 Tagen, auch im Mittel vom Mai bis Juli, noch fast
an 25 Tagen, August und September sind schon bessere Aussichts-Monate mit blos
21 Tagen. Im November und Jänner ist der Gipfel blos an 17 Tagen in Wolken
gehüllt. Die wenigsten heiteren Tage hat der Juni, im Mittel blos 05, die meisten
der Jänner 73 Der Juni hat 15 ganz bedeckte Tage, der Jänner kaum deren
8. Das ganze Jahr hat nur 47 ganz heitere Tage, dagegen 129 völlig bewölkte.

Die Registrierungen des Son nenscheins stimmen natürlich damit überein.
Der Mai hat den wenigsten Sonnenschein, nur 109 Stunden, d. i. blos 23°/, der
möglichen Sonnenscheindauer. Der August ist der sonnigste Monat mit 159 Stunden,
36°/„ aber der November übertrifft ihn mit 43°/0 der möglichen Dauer. Die vier
Monate November bis Februar haben fast 42°/0 der möglichen Sonnenschein-
dauer, dagegen haben April bis Juni nur 26°/„ der sehr regenreiche und späte
August 1896 hatte nur 18 Stunden Sonnenschein und eine mittlere Bewölkung
von 97, dagegen hatte der August 1892 227 Stunden Sonnenschein. Im Spätherbst
und Frühwinter gibt es auf dem Sonnblick zuweilen Monate, in denen der Beob-
achter tagsüber sozusagen im blendenden Sonnenschein schwimmt bei 200 Sonnen-
scheinstunden pro Monat und noch darüber; der November 1897 hatte 71°/,
Sonnenschein, der Februar 1890 und 1896 72°/0 Sonnenschein, wahrscheinlich
noch mehr, da die Registrierung bei tiefen Sonnenstande morgens und abends
ausbleibt.

Auffallend erscheint die Abnahme der Sonnenscheindauer seit 1900
Die 10 Jahre 1890—1899 hatten 1574 Stunden Sonnenschein, die folgenden Jahre
1900—1906 blos 1440. Die Differenz scheint mir etwas zu groß, um reell zu sein,
es hat sich aber kein Grund dafür auffinden lassen. Übrigens scheint auch auf
dem Säntis die Sonnenscheindauer etwas abgenommen zu haben und die mittlere
Bewölkung der Jahre 1890—1899 von 677, dagegen die der letzten Periode 626,
spricht auch dafür, daß die Ursache im Sonnenschein-Autographen liegen muß.

Der täglicheGang derSonnenscheindauer auf dem Sonnblick,
welcher höchst interessant ist, wurde schon seinerzeit besprochen. Im Dezember
und Jänner hat die Stunde 1—2 nachmittags den meisten Sonnenschein mit 147
Stunden-pro Monat, im Juni die Stunden 7—-9 aber nur mit 117 Stunden, ja im
Mai sinkt im Mittel die Sonnenscheindauer auf 8 Stunden herab.



XV. JahresberichtdesSonnblick-Vereines. 33

Windrichtung und -Stärke Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht
über die Häufigkeit der verschiedenen Windrichtungen nach den drei täglichen
Beobachtungen um 7, 2, 9. Die Richtungen SW, W, NW und N sind die häu-
figsten, E, SE und S die seltensten, S, SW und W erreichen ihre größte Häufig-
keit um 2„ der NW um 9, abends, die Winde aus N, NE, E um 7, morgens.
Der Wind dreht sich im Laufe des Tages in dem Horizonte von N über S nach W.

Häufigkeit in einem mittleren Monate, drei Beobachtungen täglich.
N NE E SE S SW W NW Kalmen

Winter 186_ 101 44 32* 59 211 102 149 18*
Frühling 183 106 45 39* 83 189 127 119 29
Sommer 192 102 44 21* 59 154 147 153 48
Herbst 126 61 38* 38* 80 238 161 145 26

Jahr
7... 66 34 15 10 19 63 39 49 09
2, 49 29 14 12 26 72 51 40 12
9, 57 29 14 10 25 63 45 52 09

Summe 172 92 43 32* 70 198 135 141 30*

Die mittlere Windgeschwindigkeit auf dem Sonnblickgipfel beträgt
77 m/sec.mit einem Maximum von 94 m/sec. im Dezember und Jänner und einem
Minimum von 65 m/sec. im Juni. Die stürmischesten Winde hatten Mittel von 115
m/sec. Das mittlere Jahresmaximum der Windgeschwindigkeit ist 341 m/sec, das
absolute Maximum war 381 m/sec, das sind aber Mittel für volle Stunden, für
kürzere Zeit erreicht daher die Windgeschwindigkeit sicherlich 40 m/sec. und
darüber. Interessant ist der tägliche Gang derWindstärke. Das Maxi-
mum tritt im Jahresmittel um 10“ abends ein (80 m/sec.), das Minimum um
9“ vormittags (7'2 m/sec.). Im Sommer fällt das Maximum auf 1“ morgens, das
Minimum auf Mittag, also gerade entgegengesetztdem Verhalten in denNiederungen.

Tabelle I.
Monats- und Jahresmittel des Luftdruckes. 500 mm.

Jän. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr
1886 — — — — — — 228 196 137 -
7 189 196 167 178 186 253 279 251 228 183 146 116 5198
8 173 101 99* 146 226 235 22'1* 252 260 207 189 205 193
9 17'1 82* 133 135 215 244 246 253 219 191 231 188 192

1890 198 171 155 149 198 237 245 255 260 210 153 141 198
1 14.0 222 137 152 195 238 247 247 271 219 175 197 203
2 132 121 140 174 214 238 246 270 256 184 214 141 194
3 112 143 184 209 208 229 241 267 231 231 164 190 201
4 168 180 167 188 193 232 262 262 240 204 225 163 207
5 69* 92 126 183 218 245 261 264 291> 189 224 133 191
6 197 212 163 178 203 237 260 235* 228 199 171 154 203
7 126 204 156 171 178 256 253 259 245 238 244 201 211
8 225 140 139 188 199 238 255 285 263 208 195 204 214
9 163 177 171 165 202 226 260 264 218* 242 233 132 204

1900 135 120 111 162 187 231 260 241 269 221 157 192 191
1 162 101 105 174 207 23'7 244 248 223 195 179 122 183*
2 183 127 137 179 165* 211 250 243 241 197 179 160 189
3 187 214 181 117* 192 210* 235 252 249 197 172 133 195
4 171 98 150 189 224 241 268 256 220 211 171 164 197
5 161 160 148 148 204 226 270 249 234 15'4* 137* 206 192
6 170 106 138 184 191 228 252 263 238 226 196 108* 192

Mittel 1617 1484 1454 1682 2001 2345 2527 2558 2443 2054 1878 162751973

Mittlere Monats- und Jahres-Extreme.
Max. 263 237 240 247 266 298 305 309 308 279 278 266 5324
Min. 029 041 038 083 114 169 184 177 157 114 068 045 4992
Difi‘er. 234 196 202 164 152 129 121 132 151. 165 205 221 332

3
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1886
7
8

‚_CD©O&O

maßeww»8=oooqozw.sww»
Mittel

p-ACDCD0

|.-\CD

mw»tsoawp8eoooqozw.sww»
Mittel

10—1

Juni Okt. Nov. Dez.
—-140—198 —220

—298—278 —302—200 —140—108—.98—94 — 80 —210——186—230
—290—276—340—210— 68 — 32 «60 —-90—164—144—222—260
—256 —300 —346—176— 98 —108—80 —88 ——116—238—202 —262
—338 —316 —240—234—168—118—52 —60 —100 ——254—-240 300
—240 —272—280—200—186— 82 —68 —56 —100—176—182—274
—-292—238—248——188 —186 72 —5'3 —6°8— 86 —114—178—254
—252—272 —208——140—122— 96 —61 —92—134—160 —200—230
——338—308—262—164 —152— 96 —76 —64 ——79 —18'0—160—226
-—294—188 —188 —190 —124— 70 —60 —7'2—— — 86 '—192—212
—290 ——196-——202—18'8—168— 96 —56 —44 —- —154—248—184
—148—230 —184—160 —116— 98 —76 —78 — —-108 —104—25'2
—194—250—288——180 —150—100—72 —58 —1 —134—202—242
—21'1—210 —286—224 — 94 — 54 —90 —78 — -—138—148 —168
—315—330 —256—190—110— 96 —4°3 -—78— —138—202—202
—256—17'2—23‘3—16'3——165——96 —’71 —94 — 81 —-142—19'3—202
—195 —258—190—240—120— 73 —84 —6°8— 90 —148——201—172
—232——238 —194 —185 —13'7-—63 —36 —7'7—140—146—225—280
—37°2—284 —186—230 -—122——64 —6'1 —65 — 7'7 —19'4—152—266
-—267 —230 —230——180—140 -—102—80 ——70 —142 —108—150 —27'1
—264—258—244—194—136 —86 —6'7 —7'3—10'1—159—18'9—24°1

Tabelle VI.
Niederschlagsmenge in m'm.

Jän. Febr.März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr
— — — — — — — 233 165 298 279 152 -
184 53 164 129 244 223 312 220 157 104 119 152 2091
183 243 157 256 97* 212 189 98 127 87 48 61 1758
110 206 186 97 196 144 204 75* 118 72 85 91 1584
32* 96 120 153 180 136 151 111 132 139 89 163 1502
218 162 319 249 187 131 144 143 70 239 43 318 2253
158 67 223 249 274 93 84 211 143 369 153 138 2162
77 152 230 209 219 105 172 135 98 108 33 90 1628
77 239 152 113 217 166 151 86 63 142 183 140 1729
181 44* 117* 302 197 148 117 91 183 51 49 138 1618
204 133 201 131 162 107 191 114 62 36* 147 55 1543
65 113 218 125 176 150 127 134 121 115 71 155 1570
142 96 177 47* 341 167 115 132 56* 148 25* 208 1654
56 118 156 241 136 146 194 112 88 232 167 103 1749
49 205 177 134 113 154 64* 189 148 190 130 137 1690
195 210 154 156 156 82* 105 175 77 190 197 50* 1747
113 131 241 237 122 163 119 132 213 59 186 269 1985
128 142 189 177 189 145 154 141 119 152 118* 142 1796

1

1 2

O>CH-FU:JNJ

|

qmw%w
7-8

Summe

Jän.

-lll

+-u—\6®®Nr-hODQDCD
144

— — 08 24 37
07 17 52 68 98
68 85 106 101 11'7
105 117 122 110 117
128 131 128 110 116
128 137 124 101 107
131 135 116 94 97
132 129 105 84 89
130 124 106 79 88
119 120 100 79 86
114 107 95 77 82
83 85 80 70 74
18 27 54 54 60
— — 11 24 30
_ _ _ 0°1 _

1138 1158 1214 1207 1076

01
49
122
148
145
137
129
122
116
118
11 .

®?@OHwww-qq

Aug.

34
116
153
157

Sept. Okt Nov Dez.

01 — — -
46 09 01 -
130 97 45 15
154 131 111 94
156 143 131 120
153 146 141 132
145 141 144 142
135 141 144 145
127 138 140 145
115 125 134 140
107 114 121 120
89 90 60 26
39 18 — -
01 — -

35

Jahr

—330
—302
—340
——34‘6
—338
—280
—292
—272
—338
—294
—290
—252
—288
—288
—330
——256
—258
—280
—372
——27'1
—301

Max.
proTag

54
36
31

36

Jahr
01
151
531
1093
1462
1579
1588
1549
1498
1462
1395
1275
896
432
147
01

3*
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1887

‚.:.CDCDOCD®

OQD®NTO%O‘FPCDNJH190

ObU‘l-FCDNH
Mittel
Proz.

Jän. 3Febr.hflärz
(120) 172 128
147 78 80
141 75 114
114 205 144
121 181 104
97 48 145
107 95 173
143 158 208
70 139 116
161 208 116
66 93 55
156 87 109
118 177 175
29 100 111
138 127 63
115 50 119
136 99 149
95 69 86
82 86 114
117 89 130
114 117 122
41 40 33

2a 4 6
Winter 750 751 751
Frühling 840 837 835
Sommer 835 823 809
Herbst 779 773 769
Jahr 891 796 791

Mitternacht 1a 2 3 6 7 8 9 10
Winter 94 94 95 93 94 93 94 90 87* 87* 89
Frühling 75 73 72 70 71 69 68 66* 68 68 79
Somnwr 73 74 72 70 69 69 69 67 67 65 65
Herbst 73 73 72 72 71 72 72 68 69 67” 68
Jahr 787 785 777 762 ' 762 757 757 727 727 7'17* 730

.Nilcllnllttclg
Mittag 1p 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Winter 90 90 90 90 92 94 94 95 93 93 98
Frühling 79 72 74 74 72 73 74 74 76 73 76
Sommer 61* 63 65 65 66 67 69 69 71 70 72
Herbst 79 72 73 75 74 74 73 72 74 72 74
Jahr 727 742 755 760 760 770 775 775 785 770 800

Tabelle XI.
Maxima der Windgeschwin digkeit (vn/sec.).

Jiin. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
1901 297 278 347 222 183 258 264 247 231 244 330 381
1902 369 — — 281 247 222 189 21'1 206 236 278 269
1903 236 264 281 203 25'0 214 219 259 294 222 269 242
1904 236 286 233 203 175 217 150 167 236 211 242 250
1905 297 253 267 272 211 192 175 186 189 222 233 375

Mittlere Monats— und Jahres- Windgeschwindigkeit (wa/sec.).
flß1 114 89 92 9'7 61 70 75 71 84 82 97 94
1902 115 (101) (117) 60 60 66 69 75 64 66 72 89
1903 80 104 79 69 85 77 79 85 61 83 73 80
1904 71 79 68 72 60 59 56 58 54 71 84 115
1905 89 77 75 66 62 53 59 69 74 58 54 92
Mittel 94 9—0 86 7-3 66 65* es 7—2 67 7-2 7-6 94

April
104
126
87
102
124
152
219
169
130
87
89
125
48
145
135
152
72
125
138
87
121
29

8
759
833

761

Mai
73
176
103
139
80
162
64
107
79
121
85
79
117
123
110
80
88
171
117
109
109
23

Juni Juh
128 165
172 85
110 116
112 169
116 114
84 204
132 132
100 178
116 150
92 162
187 138
87 153
148 139
108 187
138 93
118 186
72 122
156 193
115 208
100 137
120 152
25 32

Tabelle IX.

764
840
831
785
805

Aug.
184
138
111
145
131
227
214
169
173
18
149
216
180
89
171
161
189
153
154
216
159
36

4
760
843
849
791
808

Sept.
137
140
89
119
202
145
113
106
241
92
115
213
123
185
107
169
171
85
132
122
140
37

6
753
847
850
797
812

Okt.
119
166
62
139
156
91
152

127
38

Nov.
66
155
163
63
105
166
111
177
131
57
200
106
194
68
144
154
66

40
106
120
43

Dez.
75
143
135
133
123
164
152
113
53
73
162
146
76
142
54
82
44
99
161
54
109
41

8
754
849
858
795
814

10
752
851
853
792
812

12
748*
847
844
787
806

Jahr
1471
1606
1306
1584
1557
1685
1664
1717
1483
1237
1498
1604
1705
1445
1414
1472
1332
1487
1453
1467
1510
34

755
841
832
780
802

n.

\.1°?°.°5"°.°t—xND©“??OQDt-A

1.1
94
74

71
775

Jahr
381
369
294
288
375

\.1°P$'°P°P°P\1CDI—**OOCD



XV. JahresberichtdesSonnblick-Vereines. 37

Tabelle XII.
Klima des Sonnblickgipfels (Oktober 1886 bis Dezember 1906) 470 3' Br.,

120 57‘ L., 3105 9%.
Temperatur

Mittl. Absol. 1891—1900
L u f td r uck Monats-u. Jahres Absolut Dampf-Bel. Feuchtigkeit

Mittel Schwkg.Mittel Extreme Schwkg.HöchsteTiefste druck 7!. 2p 9p Mittel
Jän. 51617 234 —132 —44 —264 220 _—-14 ——372 12 81 81 82 813
Febr. 1484 196 —-137 —50 —258 208 12 -—320 13 79 79 79 790
März 1454 202 —12'0 ——35—244 209 08 —346 15 85 85 86 853
April 1682 164 ——88 —1'0 —194 184 22 —24:0 20 86 88 89 877
Mai 2001 152 — 45 21 —136 157 68 —189 29 91 91 93 917
Juni 2345 129 — 12 60 — 86 146 100 —158 38 91 93 93 923
Juli 2527 121 11 87 — 67 154 138 —104 44 88 90 92 960
Aug. 2558 132 09 80 ——73 153 114 — 94 43 86 90 91 890
Sept “2443 151 — 1'1 60 —10'1 161 95 —142 37 81 85 86 840
Okt. 2054 165 — 52 21 -—159 180 56 —254 27 83 86 85 847
Nov. 1878 205 ——82 —09 —189 180 21 —248 20 79 79 80 793
Dez. 1627 221 —120 —38 -—241 203 00 —33'0 13 76 76 77 763
Jahr 51973 332 — 65 96 —30‘1 397 138 —372 26 84 85 86 850

HeitereTrübe
Bewöl- 0—1 9—10 Niederschlags- Regen- Tage mit
kung Tage MengeMax. TagemengeTage SchneeGewitterHagelNebel Sturm

Jän. 51 73 78 128 23 147 —— — 143 — — 171 9
Febr. 60 46 95 142 24 163 -— — 151 — — 181 191
März 63 46 111 189 27 202 — — 193 — — 217 109
April 68 22 117 177 24 193 — —— 188 10 — 233 73
Mai 77 1°1 149 189 29 210 — 01 197 19 03 253 63
Juni 78 05 141 145 21 199 16 45 160 27 16 241 53
Juli 72 13 124 154 26 203 49 105 124 51 21 246 40
Aug. 65 24 100 141 23 181 44 92 114 42 19 221 61
Sept. 62 46 98 119 28 158 10 35 134 13 04 291 53
Okt. 56 51 102 152 28 165 2 05 157 91 — 216 81
Nov. 52 65 89 118 24 147 — — 142 — — 172 92
Dez. 50 68 84 142 28 155 — —— 154 — — 182 105
Jahr 63 470 1288 1796 40 2123 121 283 1857 154 63 2528 929

Von den Höhenobservatorien, den Beobachtungen im Gebirge,

an Gletschern und den Sohneemessungen.
Mit einerAbbildungim Texte.

Die meteorologische Station auf der Babiagura. 49° 34' 28“ N. Br., 380 11'
55" E. V. F., 1616 m. In dem Schutzhauseder Sektion Bielitz des Beskidenvereines,
auf dem Südabhangedes Berges, 109 m unter dem 1725 m hohenGipfel, wurde am
11. Juni 1906 eine meteorologischeStation III. Ordnungeröffnet(Met.Z. 1906,S. 235).
In Tatrajuod 1015 111wurdegleichzeitigeineStationII. Ordnungerrichtet,welchealltäglich
Wettertelegrammean die königl. ungarischeZentralanstaltabgibt.

The Mount Rose Weather Observatory by Prof. J. E. Chur ch jr., University of
Nevada.Monthlv WeatherReview Vol. XXXIV., Nr. 6, Washington,WeatherBureau. Der
Mount Rose in Nevada liegt südlich von Reno und nordöstlich vom Lake Tahoe und
bildet dennördlichstenGipfel der Carsonketteder Sierra Nevada. Er liegt in 39020' N. B.
und 119055‘ W. L. v. Gr. bei einer Höhe von 3292 m und ragt über die Umgebung,
d. i. denLake Tahoe und das Becken des Truckeeflußesund die umliegendenbebauten
Landstriche,zwischendem kalifornischenBecken und demNevada-Utah-Plateau,frei auf.
Es sinddort rechtbrauchbareBeobachtungenzu erwarten.In einemSchutzhäuschenwurden
auf demGipfel selbstregistrierendeInstrumenteaufgestelltund der Bergvom14. Oktober
bis zum 29. November1905 wöchentlicheinmal, im Dezember1905 und im Jänner1906
wöchentlich zweimal, vom 21. Jänner 1906 an alle zweiWochen, währendjedenWetters
aufgesucht,wozu von Reno aus im Winter ein Ritt von 515 km und ein Aufstieg von
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193 km in 2—21/2Tagen; im Sommer ein Ritt von 58 km und ein Aufstieg von
12 km in 15 Stundengebrauchtwurde.

Das absoluteMinimum der Temperaturfiel in die Zeit vom 3. Dezember1905 bis
zum 31. Jänner1906 und betrug—20'60 C., das absoluteMaximumvon 2180 C. wurdein
der Zeit vom 29. Juni bis 4. August 1905 registriert. Das absolute Minimum dieses
Zeitabschnittesbetrug—1890 C. Vom 4. August bis 4. September1905 war das ab-
solute Maximum 2160 C. und vom 25. Juni bis 14. Juli 1905 2170 C. bei Minimavon
—440 C. und —560 C.'

Besonderswird dasPumpendesBarometerszur Zeit vonWindstößenhervorgehoben
und dasselbe dem Auftreten von Wirbeln zugeschrieben,die tatsächlich am Abhange
und im Vorterrain des Nordfußésbeobachtetwurden und die sich durch Aufsaugenvon
Schnee und Staub bemerkbarmachen.

Über den Zusammenhang der luftelektrischen Zerstreuung auf dem Sonnblick
mit den meteorologischen Elementen auf dem Gipfel und im Tale. (Sitz-Ber. der
Wr. Akad. CXIV., S. 335.) Aus etwa 300, in ungefähr 5 Wochen angestelltenBeob-
achtungenauf dem Sonnblick, unter Benützung der meteorologischenDaten dortselbst
und in Bucheben, leitet Dr. V. Conrad die folgendenvorläufigenSchlüsse über jenen
Zusammenhangab. Die Zerstreuungist größerbei höherenLuftdrucken,bei größererFern-
sicht,bei östlicherWindrichtungundwie Z ölss in Kremsmünstergezeigthat, bei steigender
Windgeschwindigkeitbis zu einer gewissenGrenze. Dieselbe nimmt ab bei wachsender
relativer Feuchtigkeit, bei westlicherWindrichtung, Nebel und Niederschlag untl bei
zunehmenderStärke des elektrischenFeldes (dV/dn).Mit der Temperatursteigt die elek-
trische Zerstreuungbis zu 30 oder 50 C., erreicht dabei ein Maximum und nimmt bei
weiter steigenderTemperaturwieder ab. SteigendeTemperaturin Bucheben scheint ein
Sinken der Zerstreuuugauf dem Sonnblick im Gefolgezu haben. Es kann dies durch
den Umstand erklärt werden,daß der sich hiebei bildende, aufsteigendeLuftstrom die
jonenarmeLuft des Tales der jonenreichenLuft der-Höhezuführt und dadurch die Zer-
streuungherabdrückt. AbsteigendeLufströme, wie sich dieselben während der Nacht
ausbilden,müßten demgemäßein Ansteigender elektrischenZerstreuungauf demSonn-
blick zur Folge haben.In der Tat zeigt der tägliche Gang der elektrischenZerstreuung
(XIII. Jahresbericht,S. 27) am Morgen ein Maximum,in den Nachmittagsstundenein
Minimum.

Das Verhältnis q=—Z/—l—Z der negativen zur positiven Zerstreuung zeigt ein
ganz schwachesAbsinken mit steigenderTemperaturauf dem Sonnblick, ein ziemliches
Anwachsenmit steigenderTemperaturin Buchebenund ein Anwachsen"mit der Stärke
des elektrischenFeldes auf dem Sonnblick. Sehr hohe Werte von q wurden fast regel-
mäßig bei zeitweiliger oder auch völliger Ausheiterung, nach Nebel und Niederschlag
durch rapides Anwachsender negativenZerstreuungbedingt.

Eine 26tägige Periode der Zerstreuung der Elektrizität in der Luft. (Anzeiger
der kaiserl.Akad. d. W. in Wien, XIX., 1906.) Die BeobachtungenDr. Viktor Conrads
in Wien, an der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik,
mittelst des Elster—und GeitelschenApparates,lassen diese 26tägigePeriode sehr wahr-
scheinlich, wenn auch noch nicht sicher erwiesenerscheinen.

Elektrische Leitfähigkeit und Ozongehalt der Luft. (Physikalische Zeitschrift,
5. Jahrgang,S. 749—750.)Dr.V. Conrad und Dr.M.Top 01ansk \;weisennach,daßdie
Zerstreuungswerteder Elektrizität mit steigendemOzongehalt,wie er durch die Jod-
kleisterpapiereangezeigtwird, steigen.

Bemerkungen zum Zusammenhang des Knisterns im Telephon auf dem Sonn-
blick mit demPotential undderZerstreuungvonDr.V.Co nra d. (Met.Z. 1906,S. 318.)Die
Telephongeräusche,auf dem Sonnblick als »Knistern« bezeichnet,werdendortselbst seit
1888 nach einer willkürlichen Skala 0—4 fortgesetztbeobachtet.Prof.Dr. W. Trabe rt
hat nachgewiesen,daß der jährliche und der tägliche Gang des Knisterns mit jenemder
Bewölkungübereinstimmt,so daß das Knistern als durch die Influenzerscheinungender
Wolken auf das Telephonbedingt,angesehenwerden kann. Aber auch an wolkenlosen
Tagen stellt sich ein vernehmbaresKnistern ein, für dessenStärke ein Zusammenhang
mit der Stärke des elektrischenFeldes zu vermutenwar. Dr. Conrad findet an drei
wolkenlosenTagen des Jahres 1903 für den täglichenGang:

7& 9“ 12h 2p 9?
Knistern 190 133 133 167 267
elektr.Feldstärke 1500 180 198 202 239
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wobei die Feldstärke in willkürlichem Maße angegebenist. Nach Knisterstärkegeordnet,
ergibt sich:

Knisterstärke Feldstärke MittlereZerstreuung
156 219

2 249 166
3 —— 143

Mit der Zunahmeder elektrischenZerstreuungnimmt das Knistern an Stärke ab,
mit der Feldstärke dagegenzu. Es erscheintdemnachselbstversländlich,daßdie beträcht-
liche Vergrößerungder elektrischenFeldstärke durch Wolken die Stärke des Knisterns
erhöht.

Über den täglichen Gang der elektrischen Zerstreuung und des Staubgehaltes
auf dem Patscherkofel. Von H. v. Ficker und A. Defant (Sitz-Ber. d. Kaiser].Akad.
d. W. in Wien, CXIV, S. 151). Die Beobachtungenwurden in der zweiten Hälfte des
MonatesDezember1904 im Kaiser Franz Josef-Schutzhause,1970 m, d. i. 260 m unter
dem Gipfel des Patscherkofels,bei tiefer Schneedeckeüber dem Gebirge und klarem
Himmel, mit einemZerstreuungsmesservon Günther und Tegetmaver und einem
Aitkenschen,vom MechanikerPlatte in PotsdamverfertigtenStäubchenzählerausgeführt.

Der täglicheGang achtungen am Ben
Nevis übereinstimmt.derpositivenZerstreu—8

ungA+,der negativen Der Mittelwert 436
Zerstreuung_A, und 7 700 wird an einzelnen
desVerhältnissesq= A-\ Tagen weit über-
A_/A+ derselbenist /\\//\x schritten, es wurden
in der beifolgenden6 \ .« 500 600 bis 1100 Staub-
Abbildungdargestellt., V teilchen gezählt.
welche die Uberein- 500 Elster und
stimmungdieser Be- 5 Geitel haben die
obachtungenmit den- Abnahmeder elektri-
jenigenvonV.Conrad “ /"\ 400 schenZerstreuungmit
am Sonnblick (XIII. 4 . /’ \ dem Wachsen des
Jahresbericht,S. 27) A+ >4A/‚_\\ Staubgehaltesexperi-
erkennenläßt. 3 J 300 mentellnachgewiesen.

Der täglicheGang Auch nach diesen
desStaubgehaltesauf / /-\ Versuchen fällt das
demPatscherkofelist 2 a, / \v _\ 200 Hauptminimum der
gleichfalls in neben- 7\/ ' Zerstreuungmit dem
stehender Abbildung St. \ ‚OO MaximumdesStaub-
unter St eingetragen‘ ‘ \ gehaltes zusammen.
derselbezeigteindeut- Derselbekannals eine
liches Maximum zur Begleiterscheinung
Zeit des Temperatur- 8a 10 M„g_ 2 4 6 des Aufsteigens der
maleu_ms In den MittelwertedestäglichenGangesdernegativenund Lu“’ auehWGI:IIId_le-
Nachmittagsstunden, positivenelektrischen_ZerstreuungundderZahlder selbe unmerkhch 1St,:taubte11chenbtaufdemPatscherkofel. werden.was mit den Beob- angesehen
Nach Sonnenuntergangentsprichtdem rapiden Sinken des Staubgehalteseine Zunahme
der Zerstreuung,es beginnt die Herrschaft des Bergwindes, der den Staub nach ab-
wärts führt.

Das Klima von St. Gertrud im Suldental, 1840m. »Met.Z.«, 1906, S. 256.
Hofrat Hann hat hierüber einen Aufsatz veröffentlicht, worin auch die Berichte des
Kuraten Eller über den Rückgang)des Suldengletschersin den letzten Jahrzehnten
und jene des Kuraten Griesemann über das Vorrücken des Gletschers,Anfang 1857,
aufgenommensind. Mit 1864 begannendie regelmäßigenmeteorologischenAufzeichnungen
durch den Kuraten J. Eller, welche bis zum Juni 1886 reichen. Der hervorstehendste
Charakterzugan Klima desSuldentalesist die Trockenheitund die HeiterkeitdesHimmels
im Winter. Die täglicheTemperaturschwankungist groß, die Regenmengebeträchtlich
(881 mm) auf etwa 89 Niederschlagstage.Die Schneedeckedauert vonAnfangNovember
bis Mitte Mai. Die mittlere Tagestemperaturhält sich vom 27, Oktoberbis zum 11. April,
d. i. durch 167 Tage unter dem Gefrierpunkte.Eine Tagestemperaturüber50C. herrscht
im Mittel vom 16. Mai bis 22. September,d. i. durch 129 Tage,eine Temperaturüber
100 C. vom 2. Juli bis 16. August, (I. i. durch 45 Tage. Das Tal ist den Nordwinden
sehr ausgesetzt.
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Studien über den Gletscher Téte-Rousse.Annalesde l’observatoiremétéorologique
physiqueet glaciaire du Mont Blanc par J. Vallot, Tome VI. Die Forst- undGewässer-
verwaltungFrankreichs wurde beauftragtim Sammelgebieteder Arve Sicherungsarbeiten
vorzunehmenund hatte sich mit dem gefährlichenGletscherTöte-Rousse,im SW des
Mont-Blanc,3200 m, an der Grenzeder Täler von Montjoieund Chamonixzu befassen.
Im Interessedes Aufforstungsdiensteswurdeauf demfelsigenGrat, welcherdenGletscher
im S begrenzt, in 3187 m Höhe ein kleines Laboratorium errichtet und mit Richard-
schenRegistrierapparatenausgestattet.Eben solcheApparatewurdenin einemin Trocken-
mauerwerk geführtenBau aufgestellt, deren Uhrwerke allerdings stehen blieben, aber
deren Federn weiterschriebenund die Maximal- und Minimaltemperaturenmarkierten.
Während des Winters 1901—1902 war die Minimaltemperatur—205° C. Aus den
Temperaturender Nachbarstationenwurde die mittlere Jahrestemperaturfür die Höhe
3200 m zu —7'0° bis —7'3° berechnet.

Nachdem die Silena acaulis auf dem schneefreienGrat neben dem Gletscher zur
Blüte kommt, ist die Summe der Temperaturenüber Null Graden, während der drei
Monate,in welcher diese Pflanze ihre Entwicklung durchmacht,mindestens1387° C.

Mit den Schneemessungen,d. i. der Bestimmungder Höhe desgefallenenSchnees
und der Dichte desselben,wurden gleichzeitig Temperaturmessungenund Beobachtungen
derWindrichtung ausgeführt. '

Zur Messung der Schneehöhen waren Piquete ausgesteckt,an denen dieselben
abgelesenwerdenkonnten.

Zur Ermittlung der Dichte des Schnees wurdenPlatten von 1 m2 unmittelbar
auf der Gletscheroberflächebefestigt;nach einem Schneefall die mittlere Dicke des
Schneesauf der Platte aus mehrerenMessungenermittelt und dann dasGewicht des
Sc hn ee s auf der Platte bestimmt.Im allgemeinensind die auf diesemWegebestimmten
Dichten zu hoch, weil die Messungennicht unmittelbarnach demSchneefallvorgenommen
werden konntenund in der Zwischenzeitein Setzen des Schnees eingetretenwar. Zur
Ermittlung der Niederschlagsmengejedoch genügen diese Zahlen. Das Anwachsen der
Schneehöheist indessenwegendes bei Schneefällenso häufigenWindes höchst ungleich-
mäßig und insbesondereauf der Leeseiteder Grate häuft sich sehr viel Schneean.

Bei Temperaturenüber Null fällt sehr selten Schnee,aber nach demAufhörenvon
Schneefällentritt dieseTemperaturhäufigein. Schneefällebei sehrniedrigenTemperaturen
von—19° C. sind nichts Uberraschendes.Die Dichte desSchneesändert sich innerhalb
sehrweiterGrenzen;dieTemperatur,beiwelcherder Schneefällt,hat hieraufgroßenEinfluß.
Die Dichte des Schnees,welcher am 6. Juli 1903 bei —35° C. fiel, betrug0344, die-
jenige des am 13. und 14. August bei Temperaturenvon - 4 bis —8° C. 0139.
Im allgemeinen ist der Schnee umso weniger dicht, je tiefer die Te rn-
peratur während des Schneefalles ist, ein Satz, der den zahlreichenVer-
öffentlichungendes Aufforstungsdienstesin Hoch—Savoyenentnommenist.

Es ist auch versucht wordendie jährliche Niederschlagsmenge aus den
Schneemessungenabzuleitenund es wurden dafür aus 1901—1902 655 mm, aus 1902
bis 1903 662 mm berechnet,wobei der Regen nicht berücksichtigt ist und auch die
VerdunstungenunddieKondensationdesWasserdampfesamSchneeaüßerachtgelassensind.

Zur direkten Bestimmung des Gewichtes eines Kubikmeters Schnee wurde ein
Sch neemess er benutzt,welcherauseinemquadratischen,hohlen,obenunduntenoffenen,
geraden Prisma aus Weißblech'von 020 m Höhe und 91 m Seitenlängeder Basis
besteht,von welchem3 Seiten mit nach außenvorspringendenNuten, die 4. Seite mit
entsprechendenEinschnittenversehensind.Die Nutenstehen91 m voneinanderund005 m
von den Enden des Prismas ab. In die Einschnitte könnenweißblecherneScheidewände
geschobenwerden,welche innen von den Nuten geführt sind. Dieses Prisma wird vor-
sichtig vertikal in den Schneegedrückt,an der durchbrochenenSeite der Schnee weg-
geschaufelt,die Zwischenwändeeingeschoben,der überflüssigeSchnee entferntund das
Ganze,d. i. ein KubikdezimeterSchneeim Schneemessergewogen.

Eine angenäherteBerechnungder Schneehöhe,wenn kein Setzen eintretenwürde,
ergibt für dieselbe im Laufe eines Jahres 4—8 m, wobei die letzte Zahl die wahr-
scheinlichereist.

Die innere Temperatur des Gletschers Tete Rousse. Annales de I’Observatoire
duMontBlanc,T.,VI., p. 168.Mit Hilfe vonRegistrierthermometern,welchein einemStollen,
der in den Gletschergetriebenwar, in 23 m Tiefe und einemWeingeistminimumthermo-
meter,welches in einemanderenStollen in 15 m Tiefe aufgestelltwar, wurde gefunden,
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daß die Temperatur,in dieser Tiefe im Gletscher,Sommerund Winter Null Grade ist.
Der Mächtigkeitnach ist der Gletscher durch eine Fläche, die etwa 5—7 m mit der
Oberfläche parallel läuft, keinesfalls aber unter 15 m herabgeht,in zwei Teile geteilt
zu denken.Der oberflächlicheTeil wird von Anderungender Temperaturunter Null Grad
beeinflußt,der darunterbefindlichenicht mehr. Die Gletscher üben aus diesemGrunde
in den Höhen von 3000 m einenSchutz gegendas Eindringender Kälte in die Gesteins-
masse aus, welche sie bedecken.Zugleich ist hiemit erwiesen,daß die Temperaturauf
die Gletscherbewegungkeinen merklichen Einfluß haben kann, was übrigens schon die
BeobachtungenVallots amMer de glace(Ann IV. undV.) bestätigen,dessenGeschwindig-
keit von der Jahreszeitunabhängiggefundenwurde.

Messungen des Schneefalles in verschiedenenSeehöhenam Mont Blanc. Nature
1905, 5. Oktober.Die französischeGletscher-Kommissionhat am HangedesMontBlanc-
stockes zwischendem Dorfe Houche und der Aiguille du Goüter 7 Instrumente11.zw.
Vallots Schneemesserund Schneetafelnzur Messungder Niederschlagsmengenaufgestellt.

Der Pilatussee in der Großen Zirknitz, 2543 m.

Von A. v. OBERMAYEB.
Mit einerSchlußtafel.

In einer Monographie:»Der Goldberg in den Hohen Tauern«von Hans Gruber,
in der-Zeitschrift des Deutschen und österreichischenAlpenvereines1903, findet sich
auf S. 254 die folgendeStelle: »In dem vorzeiten von einemzusammenhängenden
Gletscher (Hochnarrgletscher)erfüllten Becken, zwischen der Nordwand des Sonnblicks
und dem Hochnarr,befindetsich der Pilatussee« (VI. Jahresbericht,Taf. I, rechts unter-
halb) ...... »wieman aber früher dazu kam einen Teil des Hochahrngletschersmit
diesem speziellenNamenzu belegen,ist nicht klar. Es trägt auch sicherlich nicht zur
Aufklärung bei, wennman in einer alten SchilderungdiesenTeil desGletschersPilatus-
see nennenhört, währenddie Tradition und eine andereSchilderungvon einemkleinen
See im Eise sprechen, der Pilatusseegenanntwird.« Weiter heißt es S. 253: »Herr
OberstA. v. Obermaver weist in denMitteilungendes Deutschenund österreichischen
Alpenvereines,1900, S. 84, an der Hand alter Bergwerksaktennach, daß der wirkliche
Pilatusseenicht hier, sondern am Südfuße der Tauern gelegenund mit dem Brettsee
identisch sei. Die Richtigkeit seiner Ausführungen und seiner Quellen ist nicht anzu-
zweifeln; dennoch halte ich die von ihm vorgeschlageneAnderung der Nomenklatur
(Kleine Fleißscharte statt Pilatusscharte, Pilatusscharte statt Brettscharteu. s. w.) für
sehr bedenklich.«

Uber eine Anregung,welche der AbgeordneteProfessorDr. OttoSteinwender in
der BudgetdebattedesJahres1888 gegebenhatte,wurdenvomk. k. Ackerbau—Ministerium
1889 BegehungendesBergbauterrainsin den HohenTauern angeordnetund den Experten
bestimmteAufgaben gestellt. Im Jahre 1895 wurde der Bericht der Experten in einem
Buche: »Die Resultate der Untersuchung des Bergbauterrains in den
H ohen Tauern« vom k. k. Ackerbau-Ministeriumveröffentlicht.

In dieser ausführlichenund gründlichenArbeit findet sich auf S. 43 als Aufschrift:
»Die Grube am Pilatussee«, und auf S. 44 ein Schnitt, welcher außer Zweifel
setzt, daß dieserPilatusseebei der Brettwand zu suchen ist. In der Karte, welchedieser
Veröffentlichungbeigegebenist, findet sich bei dem, jetzt fälschlich Brettsee genannten
See eingetragen:»Die Grube am Pilatussee«.

Dieser Bericht, der damit schließt, daß mit Rücksicht auf die gepflogenenUnter-
suchungen für den Staat kein Anlaß vorhanden ist die Wiederbelebungdes Goldberg-
baues in denHohenTauerndurch einesoder das andereder erörtertenUnterbauprojekte*)
in Aussicht zu nehmen«, hatte eine Erwiderung zur Folge, welche im Jahrbuchedes
naturhistorischenLandesmuseumsvon Kärnten, XXIV. Heft, unter dem Titel: »Das
Bergbauterrain in den Hohen Tauern« erschienenist. Nach derselbenwäre der
mittlere Goldgehalt der Tauerngeschickeerheblich genug, um außer den Selbstkosten,

*)TiefaufschlußvomAugustinstollenvonF. Poäepny, vomKleinenFleißtalvonL. Rain er,
vomGroßzirknitztalvon C. Rocha ta.
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noch einen Überschußzu gewähren«(8132). In dieser sehr interessantenund gründ-
lichen Erwiderung findet sich unter denBergbauenin der großenZirknitz S. 61 gleich-
falls die Grube am Pilatussee genanntund S. 66 werdenabermalsGruben: »Unter
St. Pilatussee-Lakhen gegenden purg St. Andree . . . . dann S. 69 die den
»K i r c h b e r g e r i s c h en GewerkeneigentümlichenGruben erwähnt, die nächst dem
Pilatusseegelegenwaren.

Die Bedenken des Herrn Hans Gruber gegendie Bezeichnung»Pilatusseeunter
der Nordwanddes Sonnblick<erscheinenhiernachmehr als begründet. Es ist von mir
keine Umänderung,sonderneineWiederherstellungder offiziellenNomenklaturangestrebt
werden.Die Bezeichnungen,welche in die Karte desSonnblickgebietesvonFreitag Ein-
ganggefundenhaben, sind sicherlich nicht auf Grund sachgemäßerNachforschungener-
mittelt werden, sondern stammenjedenfallsaus einer recht anfechtbarenQuelle und es
ist gewiß bedauerlich,daß durch dieselbenVerwirrung angerichtetwird.

Die Lage des Pilatusseeswar gänzlich in Vergessenheitgeraten.Ro j acher nannte
ihn Blitzsee,weil in demselbendie Platte der BlitzableitungdesSonnblicks versenkt ist.
(I. Jahresbericht,S. 14, II. Jahresbericht,S. 10.)

Auf Taf. I des II. Jahresberichtesist zwischenSonnblick und Goldbergspitzein
breiter Gletschersattelzu sehen, der in der FreitagschenKarte als kleine Fleißscharte
bezeichnetist. Im III. Jahresbericht,Taf. III, ist dieser Sattel gleichfalls erkennbar,und
kann verglichenwerdenmit der vorliegendenScharte, welche die »wirklich kleine
Fleißscharte«, nicht aber die Pilatusscharteist.

Zum Schlusse dieses XV. Jahresberichtesist eine photographischeAufnahmedes
Pilatussees,von dessenWestseiteher reproduziert,welche am 13. Juli 1893 gewonnen
wurde. Der See war um diese Zeit noch zugefroren.Links im Bilde ist der mit wenig
SchneebedeckteAbhang, welcher einstensvon dem jetzt verschwundenenGroßenZirk-
nitzgletscherbedecktwar; gegenüberliegen die Rojacherwand,2981 m, und der Eck-
berg, 2866 m.

Resultate der meteorol. Beobachtungen am Sonnblickgipfel
(3106 m) im Jahre 1906.

Be- Niederschlag
L uft dr uck Temper at ur Feuchtigkeitwöl- über- Regen-

Mittel Max. Min. Mittel Max. Min. Absol.Bel. kung haupt Tage MengeTage
Jän. 5170 5270 5050 —128 —2'1 ——267 12 74 45 113 19 — —-
Febr. 106 188 010 —143 —76 —-230 11 ' 84 64 131 19 —— -
März 138 292 030 ——119 —20 —230 13 77 62 241 22 — -
April 184 267 078 — 85 —0.2 —180 19 85 74 237 21 — -
Mai 191 279 084 — 33 20 —140 31 87 78 122 23 — -
Juni 228 309 150 — 16 97 -—102 34 86 81 163 22 32 9
Juli 252 298 185 17 87 ——89 45 87 73 119 23 65 16
Aug. 263 315 187 17 102 — 70 40 79 58 132 15 37 8
Sept. 238 310 170 ——28 95 —14°2 30 82 69 213 22 4 3
Okt. 226 288 130 — 20 57 ——10'826 66 45 59 8 — ——-
Nov. 196 335 074 -- 66 -—02 —150 19 69 61 186 17 — '-
Dez. 108 217 4979 —162 -—50 —271 09 81 77 269 27 —— -
Jahr 5192 5335 4979 —64 102 —27°1 24 80 66 1985 238 138 36

ZahlderTage mit Hauf1gkertder Winde
GewitterHagel NebelSturm N NE E SE S SW W NW Kalmen

Jän. —— —- 19 8 16 18 2 4 5 24 6 12 6
Feb. — -- 24 7 9 21 1 3 9 19 4 4 14
März -— — 25 7 14 8 1 4 5 29 9 16 7
April — — 26 6 8 8 8 3 14 22 15 1 11
Mai 3 — 26 1 15 8 3 4 12 18 6 13 14
Juni 3 — 26 —— 27 15 —- —- 1 6 6 19 16
Juli 1 — 23 1 19 18 — 3 7 12 6 8 20
Aug. 5 1 22 1 20 19 12 1 1 2 17 18 3
Sept. 1 —— 21 2 13 25 21 — 1 — 6 10 14
Okt. — — 15 1 9 18 9 4 1 9 31 12 —-
Nov. — — 18 10 5 16 14 4 — 7 28 16 -
Dez. — -— 26 9 6 17 21 12 1 8 11 16 1
Jahr 13 1 271 53 161 191 92 42 57 156 145 145 106



4. JännerMondring.
5. » starkesMorgen-undAbendrot.
6. » Mondring.
13. » Abendrot.
14. » Morgenrot.
17. » Abendrot.
18. » >
1.FebruarAbendrot.
4. » Rauhfrost.
5. » Mondring.
6. » »
7. » Rauhfrost.
8. » »
10. » »
11. » Morgenrot.
12. » »
14. » Abendrot.
17. » »
18. » Morgenrot.
22. » Rauhfrost.
6.MärzAbendrot.
7, » »
9, > »
10. » Morgenrot.
12. » Rauhfrost,346mmNiederschlag.
13. » »
14. » »
17. » Abendrot.
19. » Gewitterin NE.
27. » Rauhfrost.
8. April »
12. » Abendrot.
15. » Wetterleuchtenin SW.
18. » Rauhfrost.
19. » »
29. » »
1.Mai »
2, » »
6_ > »
7_ » »
12. » Abendrot.
13. » Gewitter,ersterDonner5p10.
14, » 8p—9[)30Wetterleuchtenin NE.
24. » Abendrot.
25. » Elmsfeuer,Donnerin NE.
30. » Gewitterum7. 15ohneDonner.
31. » Wetterleuchtenin SSE.
2. Juni Gewitter7a30 bis 9...30.
7. » Rauhfrost.
8, » >
18. » Elmsfeuervon71)30bis 7p45.
23. » 9pGewitterin S.
24. » 8pbis 8[)15 Gewitteram Sonnblick.
28. » Wetterleuchtenum8})in N
29. » Elmsfeuervon8[]bis 8„10 undvon

10,.bis 10[)15Wetterleuchtenin N.

Juli Rauhfrost; Dr. Wilhelm Schmid,
Assistentder k. k. Zentralanstalt,trifft
auf demSonnblickein.

Juli Abendrot.
» 11.5 bis MittagElmsfeuer,4p35 bis
5,)Gewitteram Sonnblick.

Juli 9pWetterleuchtenin SE.
» 9[)bis 10pWetterleuchten.
» 9„bis 10[)Wetterleuchtenin NE.
» W. Schmid verläßtdenSonnblick.
August4. bis 5; Gewitter.
» Regenbogen,1pGewitterringsum,
Elmsfeuer,2pGewitter am Sonnblick
mit Blitzschlägenin die Leitung.

» 1P45 bis 2pGewitter in SE, von
2[)bis 4pam Sonnblick,6 Blitzschläge
in die Leitung; 9" bis 10pWetter-
leuchtenin S.

AugustWetterleuchten.
» Gewitterim S 2‚„von 4„bis6530
Gew&tteramSonnblick,Wetterleuchten
1m

8p15Gewitteram Sonnblick,9 Blitz-
schlägein die Station.

SeptembertrifftDr.Heinzv. F i ck er am
Sonnblickein.

SeptemberverlassenJ. K ü l b e1 und
ChristianSepper er den Sonnblick,
esbeginntAlexanderL ech ner unter
AnleitungDr. Heinz v. Ficker die
Beobachtungen.

September,Wetterleuchtenin S, Joh.
Lechner trifftalszweiterBeobachterein.

Oktober,Dr. Heinz v. Ficker verläßt
denSonnblick.

Oktober,Mr. Travers Rimmer aus
Manchestertrifft zu Beobachtungen
überSonnenstrahlungein.

Oktober,Wetterleuchtenin S.
» GlorieundMondhof.
» Mondhof.
» Sonnenhof.
» Mr. T. R i mmer verläßt den
Sonnblick.

Dezember,Mondhof.
» Abendrot.
» SonnringundMondhof.
» Morgenrot.
» Mondring.
) )

» Morgenrot,grüne,kleineCirrus-
streifen.
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Resultate der meteorol. Beobachtungen zu Bucheben (1200 m)
im Jahre 1906.

Be-- Niederschlag
L uf tdr uck Temper at ur Feuchtigkeitwöl- über- Regen-

Mittel Max. Min. Mittel Max. Min. Absol.Bel. kung haupt Tage MengeTage
Jän. 6608 6678 6445 —46 46 -—-184 21 65 44 66 16 —— -

' 69Febr. 538 652 449 —47 79 —143 22 63 66 20 8 1
März 562 710 410 —09 117 —121 26 59 60 94 21 27 4
April 599 679 466 35 163 — 75 35 58 52 105 17 54 10
Mai 577 675 454 89 206 — 08 53 63 63 97 19 86 17
Juni 616 674 531 105 258 12 109 67 79 171 22 165 22
Juli 623 662 547 143 269 34 141 67 69 169 22 169 22
Aug. 637 685 575 130 275 27 74 67 57 145 20 144 20
Sept. 636 705 554 80 246 - 01 82 72 68 122 21 104 20
Okt. 606 665 491 69 164 — 32 50 65 37 61 8 61 8
Nov. 599 750 445 20 140 — 71 34 65 48 152 14 103 10
Dez. 549 669 372 —64 03 —167 20 74 69 108 23 — -
Jahr 6596 6750 6372 42 275 --184 56 66 59 1356 223 921 134

Zahlder Tage mit Häufigkeit der Winde
GewitterHagel Nebel Sturm N NE E SE S SW W NW Kalmen

Jän. -— — — 2 13 2 1 3 7 47 7 7 6
Feb. — — 6 4 8 1 — 2 8 40 11 7 7
März — — 5 10 26 — — 2 7 32 9 13 4
April — 2 1 3 13 —- — 4 19 25 8 2 9
Mai 2 1 11 1 24 — — 5 25 17 3 1(. 9
Juni 3 2 8 2 39 — — 1 10 48 6 9 17
Juli 6 — 14 1 16 1 — 2 17 24 2 13 18
Aug. 3 — 9 2 18 — —— 5 16 19 5 16 14
Sept. 2 -— 4 7 11 — 3 5 15 26 6 13 11
Okt. —- — 8 4 3 ' -— 1 10 26 24 18 2 9
Nov. — 2 4 6 4 — 2 1 25 27 18 4 9
Dez. —- -— 4 6 19 1 — 4 5 33 8 14 9
Jahr 16 7 74 48 184 5 7 44 190 332 101 110 122

Resultate der meteorol. Beobachtungen zu Mallnitz (1185 m) im
Jahre 1906.

Be- Niederschlag
L uf t dr uck Temper at ur Feuchtigkeitwöl- über- Regen-

Mittel Max. Min. Mittel Max. Min. Absol.Bel. kung haupt Tage MengeTage
Jän. 6624 6694 6486 —41 62 —170 20 60 3' 9 5 —— -
Febr. 557 657 456 —35 53 —142 32 67 66 35 6 -- —-
März 578 717 457 —0'1 142 — 94 28 61 54 79 13 7 2
April 620 703 492 33 151 — 90 39 69 64 66 14 52 12
Mai 594 678 481 94 194 03 59 67 68 44 16 44 16
Juni 626 681 547 120 264 11 64 61 70 69 12 69 12
Juli 637 681 567 146 255 151 89 72 64 84 18 84 18
Aug. 649 704 594 140 300 14 76 64 40 69 13 69 13
Sept. 639 710 580 90 241 00 58 67 60 29 13 29 13
Okt. 635 686 540 64 204 — 03 56 79 53 78 8 55 8
Nov. 619 748 478 29 161 — 54 40 72 54 194 12 136 9
Dez. 563 707 407 —48 82 —150 21 68 66 36 11 — —-
Jahr 6612 6748 6407 49 300 -—170 48 67 58 792 141. 545 103

ZahlderTage mit HäufigkeitderWinde
GewitterHagel NebelSturm N NE E SE S SW W NW Kalmen

Jän. — —— 1 —- 20 —- — — 1 — —- — 72
Febr. — — 6 — 29 — — — — — — — 55
März -— —- 2 —- 28 — — — 2 —— —— 2 61
April 1 — 3 — 15 — 1 — 10 — — — 64
Mai 1 —— 2 — 17 1 — — 6 —- — — 69
Juni 2 1 1 — 28 — —- — 4 — — — 58
Juli 3 —— — 2 23 — — — 6 -— _ — 64
Aug. 4 —— 2 — 34 — — — 4 — — — 55
Sept. 2 — 2 —— 32 —- — — 2 — —— — 56
Okt. —— — 9 — 9 —- — — 6 —- — — 78
Nov. — — 8 — 20 —- — 2 5 — — — 63
Dez. — — 6 5 37 2 —- — 4 — — — 50
Jahr 13 1 42 7 292 3 1 2 50 — — 2 745
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Resultate der meteorol. Be0bachtungen auf der Zugspitze (2964 m)
im Jahre 1906.

Feuchtigkeit
Luftdruck Temperatur abs. Be- Heitere

absolutes absolutes rel. Min. wöl- TrübeSonnenschein
MittelMax. Min. Mittel Max. Min. abs.Proz.Proz. Dat.kung Tage StundenProz.

Jän. 527753695151—115—29 —25°717 85 24 2. 69 1 14 835 29
Febr. 521053005124—-120—03—22°9 18 93 62 1. 75 — 11 815 28
März 524453965119—103 03 -—21°918 87 29 7. 68 3 15 1230 33
April 528653675178— 69 10 —173 25 88 53 11. 66 2 9 1375 34
Mai 5292 53945176— 23 57 —-130 37 92 61 24. 79 -- 17 995 21
Juni 533354085283— 09 111 — 87 41 92 13 26. 83 1 20 893 19
Juli 5354 53985284 27 98 — 61 51 91 26 1. 71 — 12 1273 26
Aug. 5367 54155293 25 118 — 64 47 85 21 30. 65 5 14 1790 41
Sept. 534454095271—- 18 105 —123 35 83 15 28. 66 5 15 1288 34
Okt. 5322 53855190—-10 58 — 97 30 71 13 8. 53 8 9 2078 62
Nov. 5294 54435159— 56 29 —154 21 71 9 öfters60 7 10 1350 48
Dez. 521353125059*—151 —40 —264 13 86 10 20. 73 3 18 585 22
Jahr 529554435059 - 52 118 —-264 29 85 9 69 35 164 14507 33

*)Am26.Dezember.

Nieder- Tage mit
schlags-Nieder-
höhe schlag Schnee- HäufigkeitderWinde
inmm überh.SchneedeckeGraupelHagelGew.NebelN NE E SE S SW W NW Kalm.

Jän. 322 18 16 31 1 — 1 20 2 6 — 6 2 13 17 47 -
Febr. 727 17 13 28 — — — 12 8 — 3 11 8 3 15 33 3
März 869 18 17 31 — — — 20 14 1 1 2 10 5 24 35 1
April 1145 17 14 30 4 —— — 18 3 1 8 15 15 7 21 18 2
Mai 932 27 20 31 14 —— 12 25 7 2 6 18 15 4 15 25 1
Juni 1316 25 18 30 5 1 7 30 17 4 9 3 4 2 10 39 2
Juli 2489 20 6 12 5 2 10 22 9 2 5 7 10 5 22 32 1
Aug. 1767 17 9 10 3 -- 7 22 7 4 3 3 5 6 31 34 -
Sept.1697 19 14 20 5 1 2 22 27 8 — 5 8 6 2 32 2
Okt. 403 9 6 1.6 1 — — 15 10 —— 15 10 8 22 21 7
Nov. 684 12 11 30 — — —- 4 21 5 4 7 21 9 9 14 -
Dez. 2202 20 23 31 — — — 23 29 3 4 10 5 9 13 18 2
Jahr14553 219 167 300 38 4 39 2331543643 10211377201348 21

Ergebnisse der Triangulierung des k. u. k. militär-geographischen
Institutes im Goldberggebiete im Jahre 1906, im Anschlusse an

das Netz 1. Ordnung und an das Präzisions-Nivellement.
Von demk. u. k. HauptmannJuliusGregor.

Abstände AbsoluteAufnahms- Höhe,
be 0 e a f A ko l “‘

NamedesPunktes Blatt z g n u 11 ge Anasltl—‚hägäsetin erkung
ZoneKot.Nr. Meridian PerpendikelPräzisions-

P M Nivellement
Alteck. . . 17 VIII 14—19.993'13— 167948 29443 Stangenspitze
Badgastein,Ans6hlußpyrämide» » 11 — 878760 + 651021 10875
Badgastein,Bahnwohngebäude» » 11 — 876853 + 648202 16863 Höhenmarke
Bodenalpe . . . . » » 7 — 907255 +11.98869 13532 Pyramide
Durchgangalpe. » » 10—18.81087+ 201142 2.0552
Gamskaarspitze » » 15— 657234 — 154732 2.8360WeißeSpitze
Geiselkopf » » 14 —13.33707——415868 29738
Goldberg. . » » 13 —22.44775— 15729 30748 Blitzableiterspitze
Goldzechkopf » » 13 —23.20256+ 96839 30420 Pyramide
Graukogel » » 11— 584803 + 514345 2.4925Spitzeder Strebe
Hochnarr. . » » 9 —2361927 + 2.81924 3.2535Pyramide
Hofgastein,Pfarrkirche. » » 7 —1072139 +13.36563 8879 Glockenfenstersohle
HoherStuhl . . » » 11 — 744136 + 398606 23309 Pyramide
Kolm-Saigurn,Tauernhdf. » » 10 —19.96735+ 202646 16282 Flaggenstock
Kreuzkogel. . » » 15—11.25812+ 32565 2.6853Pyramide
Neunerkogel. » » 14—18.84669— 19857 28230
Radhausberg » » 15 —12.00975+ 1.148'12 26128
Sandk0pf. » » 13—«24.16650— 1.46064 3.0898
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Abstände AbsoluteAufnahms- Höhe1
n A 1 “'

NamedesPunktes Blatt bezoge an nkoge Anschlüsse An erkung
ZoneKo].Nr. Meridian PerpendikelPrädi£i%is-

Nivellement
Schachenbauer . . . . .17 VIII 11— 8.06677+ 678835 12547
SchareckI » 14—17.52564-—1.03142 31223
SchareckII . 14—17.43249— 109519 3.1223
Schwarzkogel 9 —22.89236+ 316008 31146
Silberpfenning 10—15.70749+ 425147 25999
Sonnblick,Ostpfeiler
Sonnblick,Westpfeiler.
Sonnblick,Turm .

13—22.08145+ 38765 3.1415.1*
13—22.11895+ 39026 3.105.2*
13—22.09992+ 38211. 3.115.4 _

Stubnerkogel 11—11.35802+ 691590 22461 Pyram1de
TischkogelI. . . . . . . 11—12.03042 + 5.°44361 24089
TischkogelII . . . . » » 11—12.34859 + 5.24103 2.4615

Wo keinespezielleBemerkungangegebenist, beziehensich dieHöhenaufdieobereFläche
desSteines.

*DieseHöhenangabenbeziehensichaufdieOberflächederMarksteine,welchesichinnerhalbdergemauerten
PfeilersbefindenDieHöhederoberenebenenFlächederPfeilerist:Ostpfciler31063111,Westpfeiler31062m.

$U*'Ü'!$VVVUVVVVVUU

Vereinsnachrichten.
___—__

Vollversammlung vom [21. März 1907.

Die Versammlung wurde im Hörsaale des geographischen Institutes der
Wiener Universität um 7 Uhr abends durch den Präsidenten eröffnet,_welcher
die erschienenen Mitglieder begrüßt. '

Nachdem die Einladungen zur Vollversammlung bereits gedruckt und zur
Aussendung bereit waren, ist dem Präsidenten die Nachricht vom Tode des
Sekretärs Dr. Josef Val entin mitgeteilt worden._Es ist infolge dieses Todesfalles
eine Neuwahl notwendig. Es wird als unverbindlicher Wahlvorschlag Herr Dr. Josef
Pircher zum Sekretär des Vereines empfohlen, und mit Stimmeneinhelligkeit
erwählt.

Kassabericht.

Die Rechnungsführung befindet sich, teils zur Vereinfachung der Geschäfts-
führung, teils zur Entlastung des noch anderweitig beschäftigten Kassiers, noch
immer in den Händen des Präsidenten, welcher auch den Kassabericht erstattet.
Um den tatsächlichen Stand des Guthabens in der k. k. Postsparkassa und in
der Niederösterreichischen Eskompte-Gesellschaft mit dem Rechnungsausweise in
Übereinstimmung zu bringen, wurden die, in der Jahresrechnung für 1905, an
die k. k. österreichische Gesellschaft für Meteorologie, für das Jahr 1906, ausge-
zahlten K 1200 in Empfang gestellt und dafür K 1000 in Ausgabe gebracht, wo-
durch auch die im Vorjahre ohne Belege in Ausgabe gestellten K 200 wieder
gutgebracht sind. Der für das Jahr 1907 an die k. k. österr. Gesellschaft für Meteoro-
logie zu überweisende Betrag wird in der Jahresrechnung für 1907 als verausgabt
ausgewiesen werden.

Die Revision der an den Jahresbericht für 1906 angeschlossenen Rechnung
wurde von den Herren Vizepräsidenten Chorherrn Ubald Felbinger und dem
Ausschußmitgliede Reinhard Petermann besorgt, für richtig befunden und von
der Vollversammlung dem Ausschusse Decharge erteilt.

Der Präsident beantragt der k. k. österr. Gesellschaft für Meteorologie für
das Jahr 1907 wie bisher K 1200 zu überweisen,was einstimmig angenommenwird.

Die Subvention der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, zur Er-
forschung der Einflüsse der klimatischen Verhältnisse auf die Veränderungen der
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Gletscher im Goldberggebiete, wurde in diesem Sommer noch nicht verwendet
und erscheint abermals in der Rechnung.

Die in der Vollversammlung am 31. März 1906 an die geehrten Mitglieder
gerichtete Bitte, Sendungenvon Baargeld, in dem Falle als Postsparkassen-Erlag-
scheine nicht benützt werden können, zu adressieren: »An das k. k. Post-
sparkassenamt in Wien, zur Gutschrift auf Konto 28097, Sonn-
blick-Verein« hat tatsächlich Beachtung gefunden und zur Vereinfachung der
Geschäftsführung beigetragen. Doch möchte ich die Bitte wiederholen, diesen
Vorgang auch weiter einzuhalten und denselben auch jenen geehrten Mitgliedern
dringend empfehlen, welche denselben bisher nicht eingeschlagen haben. Für die
P. T. Mitglieder in jenen Orten, in welchen die Deutsche Bank Filialen hat,
werden den Jahresberichten für 1906 Erlagscheine beigelegt, durch welche die
kostenlose Überreichung von Geldbeträgen an den Sonnblick-Verein bewirkt
werden kann.

Bericht des Präsidenten.

Der Stand der Mitglieder des Vereines ist in fortschreitender, allerdings
langsamer Verminderung begriffen, trotzdem durch die Bemühungen einzelner
Mitglieder, wie des Herrn Professors Dr. Gro Bm an n in Altona, desHerrn Professors
Hanns Benndorf in Graz, des Herrn Adjunkten Otto Harisch in Sarajevo
neue Mitglieder gewonnen wurden.

Seit Anfang April 1906 hat der Verein den Tod der folgenden Mitglieder
zu beklagen:

Des stiftenden Mitgliedes:
Treitschke Friedrich, Brauereibesitzer in Erfurt, geboren 13.Oktober 1842,

gestorben 19. Juni 1905. An der Gründung des Sonnblick-Vereines beteiligt, hat
er demselben auch während der späteren Zeit seines Bestandes warmes Interesse
entgegengebracht. Seit seiner Jugendzeit beschäftigte er sich mit meteorologischen
Studien und in seiner Heimat unterhielt er die von ihm eingerichteten Stationen
Erfurt (I. Ordnung) und Schmücke (im Thüringerwalde), zu welchen während
einer Reihe von Jahren noch die Station Inselberg, gleichfalls im Thüringer-
walde, trat. Über die Resultate der Beobachtungen, durch welche er die Kenntnis
der Meteorologie des Thüringerwaldes wesentlich gefördert hat, berichtete er all-
jährlich im »Wetter«. Eine umfassende Zusammenstellung davon gab er in der
1897 im Verlage von O. Selle in Berlin erschienenen Monographie: Beiträge zur
Kenntnis der Klimatologie Thüringens (173, gr. 8°, 3 Tfln. und viele Textfiguren).
Ein posthumer Nachtrag, die Windverhältnisse in Erfurt betreffend, erschien 1906.
Besondere Berücksichtigung erfuhr hierin die auch beim Thüringerwalde zu beob-
achtende Erscheinung des Föhns, worüber er auch in dem Jahrbuche 1903 der
kgl. Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt eine Abhandlung, unter
dem Titel: »Der Föhn der Alpen und der deutschen Mittelgebirge«, veröffentlichte.

Die ordentlichen Mitglieder:
Andessner Marie, Frl., in Salzburg.
Bezold, Dr. Wilhelm von, Geheimer Oberregierungsrat, Professor und

Direktor des königlich preußischen meteorologischen Institutes, geboren den
21. Juni 1837 zu München, gestorben den 19. Februar 1907 zu Berlin; einer der
bedeutendsten deutschen Meteorologen, welcher durch seine Untersuchungen über
die Dämmerung, über die gesetzmäßigen Schwankungen der Gewitter während
längerer Zeiträume, über die Thermodynamik der Atmosphäre, über die Wärme-
zustände an der Erdoberfläche und in der Atmosphäre, über den Erdmagnetismus
und durch die Organisation des preußischen meteorologischen Institutes und des
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dazugehörigen, von ihm erbauten meteorologischen und erdmagnetischen Obser-
vatoriums in Potsdam, des vollkommensten und ausgestaltetsten unter allen
Observatorien, um die Entwicklung der Meteorologie von der ganzen Fachwelt
anerkannte, unvergängliche Verdienste erworben hat.

Karlinski, Dr. Franz, emer. o. Professor der Astronomie und Mathematik
an der Universität Krakau und durch 40 Jahre Direktor der Sternwarte daselbst.
Geboren 4. Oktober 1830, gestorben 21. März 1906. Durch ein Augenleiden heim-
gesucht, war er seit längerer Zeit gezwungen, auf astronomische Beobachtungen
zu verzichten. Er wendete sich der Meteorologie zu. Nebst vielen Arbeiten über
Mathematik, Astronomie, Meteorologie, Geschichte der Astronomie, veröffentlichte
er noch alljährlich die Materialien zur Klimatologie von Galizien, die Beob-
achtungen auf der Sternwarte Krakau, die Wasserstände an galizischen Flüssen.
Er war Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Krakau, der internationalen
Kommission für Erdmessung und der k. k. Normaleichungs-Kommission.

N agy Franz, Buchhalter der Zuckerfabrik Drahanowitz bei Olmütz.
Pamer, Dr. Kaspar, Professor am Gymnasium in Rudolfswert.
Rospini Andreas, Fabriksbesitzer in Graz, gestorben den 24. März 1906.
Valentin, Dr. Josef, Adjunkt der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie, an

welcher er seit 1898 als einer der fähigsten, jüngeren, wissenschaftlichen Kräfte
tätig war, dann Privatdozent an der Wiener Universität und Sekretär des
Sonnblick-Vereines; geboren zu Wengen im Enneberg 15. März 1872,
gestorben zu Innsbruck am 19. Februar 1907. In der Wiener Luftschifferzeitung,
Bd. VI, vom 1. März 1907, hat ihm Viktor Silberer einen ungewöhnlich warm
gehaltenenNachruf gewidmet, in welchem Valentin als einer der hervorragendsten
und kühnsten Luftfahrer Österreichs bezeichnet wird, der nicht nur mit der
Technik des Fahrens, sondern auch mit dem gesamten Ballonwesen innig vertraut,
eine Reihe glänzender Hochfahrten des Aöroklubs zu wissenschaftlichen Zwecken
eröffnet hat, auf welche dieser mit Stolz zurückblickt. Valentin war in Österreich
der Erste, welcher mit einem Ballon 6000 m Höhe erreichte und sich mit dem
1200 m3 fassenden, mit Leuchtgas gefüllten Ballon Jupiter, ganz allein, ohne
Sauerstoff, bis an 7000 m emporwagte.

Noch zweier Persönlichkeiten, die sich um den Sonnblick verdient gemacht
haben und die uns der Tod entrissen hat, möchte ich gedenken. Es sind dies:

Se. Exzellenz Wilhelm Ritter von Hartel, geboren 29. März 1839,gestorben
14. Jänner 1907, der während seiner Tätigkeit als Unterrichtsminister nicht nur
die weitere Ausgestaltung der k. k. Zentral-Anstalt für Meteorologie ermöglichte,
sondern auch der k. k. meteorologischen Gesellschaft für Meteorologie über
Antrag der Abgeordneten Dr. v.Derschatta, Dr. Pergelt und Dr. Tollinger
eine namhafte Subvention für den Sonnblick zuwandte.

Hofrat Professor Dr. Jos. Weinlechner, gestorben den 30. September 1906,
der berühmte Chirurg, welcher im Jahre 1878 Rojacher von einer Rückgratver-
letzung heilte, die er sich bei einem Sturze mit dem Knappenrosse zugezogen
hatte (I. Jahresb., S. 19), so daß derselbe wieder ohne Krücken gehen konnte.

Durch Erheben von den Sitzen wird der Trauer um die Dahingeschiedenen
Ausdruck gegeben.

Im Jahre 1906 sind in den Verein eingetreten:
Exner Hilda, Frl., Wien.
Hess Viktor, Dr.
Karas R. v. ngrowa, Dr., Sigmund, Gymnasialprofess0r und Katechet in

Wadowice.
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R ib a ri c h Matthias, Oberbaurat in Sarajevo.
Ro spini Elisabeth in Graz.
S tr ei n z Franz, Dr., Universitätsprofessor, Graz.
S t ü c k er Norbert, Dr., Graz.
T r e it s c h k e Wilhelm, Dr., Chemiker in Erfurt.
Wa s sm uth, Dr. Anton, Universitäts-Professor in Graz.
We 11dt, Dr., in Hamburg, Deutsche Seewarte.
Der Stand der Mitglieder beträgt hiernach mit Anfang April 1907:

Abgang
‚__/___

April1906 Zuwachs durchTod durchAustritt April1907
Ehrenmitglieder 1 —— — — 1
StiftendeMitglieder 15 — 1 — 14
OrdentlicheMitglieder 320 10 7 9 314

336 10 8 9 329
Als Beobachter war im Jahre 1906 bis zum 22. September Josef Külbel

tätig. Während der Zeit vom 7. bis 31. Juli war der Assistent Dr. Wilhelm
S chmi dt, der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie, auf dem Sonnblick beschäftigt.
Als Külbel vom Sonnblick abgieng, hatte er den Beobachter Christian Sepperer
beredet, mit ihm auf den Untersberg zu übersiedeln.

Die Sektion Salzburg desDeutschen und österreichischen Alpenvereines hat als
\Virtschafter den Alexander Lechner aus Mayerhofen im Zillertale gewonnen,
der auch als erster Beobachter bestellt wurde. Durch den Abgang Christian
Sepp erers war er in eine nicht sehr angenehme Situation geraten, indem
er jeder Beihilfe eines bereits eingeübten zweiten Beobachters entbehren mußte;
abgesehen davon, daß die Tradition in der Behandlung der Telephonleitung und
in anderen Dingen hiedurch unterbrochen wurde. Nur durch den Umstand, daß
er seinen Onkel Johann Lechner, gleichfalls aus Mayerhofen, als zweiten Be-
obachter gewann, hat sich seine Lage günstiger gestaltet.

Von der k. k. Zentralanstalt war Dr. Heinz von Ficker am 18. September
auf den Sonnblick gesendet worden, um die neuen Beobachter in ihre Ob-
liegenheiten einzuführen. Er erreichte den Gipfel bei Neuschnee, mit beschwer-
lichem Aufstiege, am 21. September und verblieb auf dem Gipfel bis zum
2. Oktober. Herr v. Fick er hat auch ein vollständiges Inventar derjenigen Ein-
richtungsstücke in dem Beobachtungszimmer und in der Gelehrtenstube aufge-
nommen, welche noch der k. k. österr. Gesellschaft für Meteorologie gehören und
das Verzeichnis der Beobachtungsinstrumente richtig gestellt. Die Bettwäsche,
die Bettdecken und das Geschirr für das Beobachterzimrner werden gegenwärtig
in dankenswerter Weise von der Sektion Salzburg beigestellt, obgleich im Jahre
1898 zur Nachschaffung von Einrichtungsgegenständen und Wäschestücken von
der k. k. österr. meteor. Gesellschaft 150 Gulden aufgewendetwurden. (Met. Zeitschr.
1900, S. 166.)

Am 4. Dezember 1906 war Alexander Lechner vom Sonnblick auf dem
Pöstamte in Rauris eingetroffen, um die Kiste mit den meteorologischen Beob-
achtungen abzusenden. Er kehrte noch an demselben Tage nach Keim zurück
und sollte am 5. Dezember auf dem Sonnblick eintreffen. Die von ihm aufge-
nommene Köchin Elisabeth Noel ließ sich durch die eindringlichsten Warnungen
Johann Lechners nicht abhalten, ihm entgegenzugehen. Durch ein heftiges
Schneetreiben war Alexander verhindert, auf den Sonnblick aufzusteigen, aber
auch die N 0 el kehrte nicht dorthin zurück. Johann ging daher vom Hause
weg, um die Noel zu suchen. Er fand sie halb erstarrt in der Nähe der Rojacher-
hütte und versuchte sie auf den Sonnblick zu schaffen. Da er selbst zu ermatten
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begann, mußte er hievon abstehen und die N oel sich selbst überlassen. Mit er-
frorenen Händen kehrte er auf den Sonnblick zurück. Alexander traf erst am
6. Dezember mit dem Führer Winkler auf dem Sonnblick ein. Sie trans-
portierten die mittlerweile erfrorene Noel am 7. unter großen Beschwerden und
Lawinengefahr nach Kolm, am 8. nach Bucheben, woselbst sie am 9. beerdigt
wurde.

Die Telephonverhältnisse in der Rauris haben durch das k. k. Handels-
ministerium eine Neuregelung erfahren, über welche im nächsten Jahresberichte
die nötigen Mitteilungen gemacht werden sollen.

Die Verwaltung der Telephonanlage besorgte, wie in den vorhergehenden
Jahren, Herr Johann Obersamer aus Rauris.

Die beim Kassaberichte erwähnte Subvention der kaiserlichen Akademie der
Wissenschaften konnte auch in dem Sommer 1906 nicht verwendet werden, da
die Apparate zur stereophotogrammetrischen Aufnahme des Goldberggletschers
in den Zeisswerken in Jena einer Konstruktionsverbesserung unterzogen wurden.
Dagegen hat das k. u. k. Militär-geographische Institut die in dem Jahresberichte
für 1905 erwähnte Triangulierung im Goldberggebiete und den Anschluß an das
Präcisions—Nivellement durchgeführt. In diesem Jahresberichte sind nur die
Koordinaten der einbezogenenPunkte und die Meereshöhen mitgeteilt, im Jahres-
berichte für 1907 wird das Dreiecksnetz mit sämtlicher Kotierung veröffentlicht
werden.

Der Anschluß an das Präcisions-Nivellement hat die Meereshöhe des Sonn-
blick zu 31051 m ergeben.Die Abweichung von der im Jahre 1893 vorgenommenen
trigonometrischen Höhenmessung, ist in der Neubestimmung des Großglockners
im Jahre 1902, durch das k. k. Militär-geographische Institut begründet.

Am 21. Mai 1906 wurde der Besitz der Goldberg-Gewerkschaft in Rauris,
Berghauptbuch F0]. 153, mit 11 Grubenmassen, samt Bergschmiede, das Pech-
und Waschwerk des Bergwerkes Rauris, Berghauptbuch F0]. 138, mit 12 Eisen-,
9 Stoßherden, 3 Salzburger Quickmühlen, samt Werkschmiede, dann den zum
Betriebe des Bergbaues nötigen Zugehör lizitando feilgeböten und dem Haupt-
gläubiger der ehemaligen Gewerkschaft, Herrn Buneau Varilla in Paris, um
'den Preis von K 15.700 zugeschlagen.

Es wurde hienach bei dem Vertreter des Herrn Buneau Varilla in Wien,
dem Hof- und Gerichtsadvokaten Dr. Simon Pepper (I., Freisingergasse 4) an-
gefragt, ob Herr Buneau Varilla geneigt sei, der k. k. österreichischen Gesell-
schaft für Meteorologie zur Anlage von Beobachtungseinrichtungen geeignetes
Terrain auf dem Sonnblickgipfel zu überlassen. Herr Bun eau Varilla erklärte in
dankenswerter Weise, daß er eine solche gemeinnützliche Tätigkeit sehr gerne
zu fördern bereit sei und hiezu das nötige Terrain zur Verfügung stelle, soferne
durch diese Konzession den Interessen des Bergbaues kein Abbruch geschehe und
bei allfälligem Aufhören der Tätigkeit der Meteorologischen Gesellschaft das
Terrain »purement et simplement«, an ihn zurückfalle.

Die Mitteilung der Fortsetzung des Tagebuches Peter Lechners, die im
Jahresberichte für 1905 angekündigt wurde, mußte Platzmangels halber auf den
Jahresbericht 1907 verschoben werden.

In dem Jahresberichte für 1906 wurde eine Beschreibung des Observatoriums
auf dem Ben Nevis in Schottland und eine Zusammenstellung der dort ge-
wonnenen Resultate mitgeteilt. Es erschien zweckmäßig, eine Karte des Ben Nevis-
Distriktes anzufügen, welche nach Bartholomew’s reduced Survey maps angefertigt,
aber durch Einzeichnung von Örtlichkeiten ergänzt wurde, welche für die Beob-
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achtungen von Bedeutung sind, wozu uns Herr Robert Trail Omond in dankens-
werter Weise behilflich war.

Wie in früheren Jahren wurden Jahresberichte an einflußreiche Persönlich-
keiten, führende Fachleute und meteorologische Vereinigungen und Anstalten
übersendet, um das Sonnblickunternehmen in weiteren Kreisen bekannt zu machen.
Von den hierauf eingelaufenen Antwortschreiben erwähne ich jene vom Central
Office of the Weather Bureau Washington, vom Deutschen Museum von Meister-
werken der Naturwissenschaft und Technik in München, von der Harvard
University, Cambridge Mass. U. S. A., vom Observatoire Météorologique du Mont
Blanc, vom Cav. Palazzo, Direktor des Ufficio Centrale di Meteorologie in Rom
und vom Solar Physics Observatory Kodaikänäl S. India. Der Jahresbericht
für 1907 wird ein vollständiges Verzeichnis der Stellen und Persönlichkeiten
enthalten, welchen die Jahresberichte zugesendet werden.

Ich habe einer Anregung der kaiserlich russischen geographischenGesellschaft
folgend, im Namen des Sonnblick-Vereines an den Vize-Präsidenten derselben,
\Virklichen Geheimrat Peter Semenow Tian-Chansky ein Glückwunsch-
schreiben zu dessen 80. Geburtstag abgesendet, worüber ein Dankschreiben einge-
laufen ist.

Mit einer Zuschrift des Herrn Professors Alois Raimund Stein in Wien
(V. Bacherplatz 13) ist dem Vereine ein Aufruf zur Errichtung eines Stifterdenk-
males in Wien zugekommen, den ich zur Kenntnisnahme der geehrten Mitglieder
in Zirkulation setze.

Rückblick.
Am 2. September 1906 waren es zwanzig Jahre, daß das meteorologische

Observatorium auf dem Hohen Sonnblick, hoch über den Gletschern der Gold-
berggruppe und 500 m über der Grenze des ewigen Schnees, eröffnet wurde. Die
Hoffnungen, welche sich hieran knüpften, waren sehr bescheidene. Die Fortführung
der Beobachtungen durch fünf Jahre wurde bereits als eine bedeutsame Leistung
erachtet. Aus dem, durch Jahrhunderte im Goldberggebiete umgegangenen, im
Ersterben begriffenen Bergbau, ist die Möglichkeit der Existenz und des Betriebes
eines Observatoriums auf einem derartigen Hochgipfel erwachsen. Nur dem hohen
Vertrauen, welches die Knappen des Goldbergbaues in den damaligen Besitzer
desselben, Ignaz Rojacher, den Erbauer und nachherigen Verwalter des
Sonnblickhauses, setzten, ist es zu danken, daß einer derselben, Simon N eu-
mayer, sich entschloß, den ersten Winter 1886/7 auf dem Gipfel allein
zuzubringen, und sich auf die telephonische Verbindung mit dem im Winter
bewohnten Knappenhause am Hohen Goldberge (2340 m) zu verlassen. Als
dieser Versuch gelungen war, bedurfte es noch immer einer List Rojachers,
um für den zweiten Winter 1887/8 Peter Lechner als Beobachter zu ge-
winnen, den dann der jetzige Hofrat Dr. J. M. Pernter im Februar 1888 in
den meteorologischen Dienst einführte. Wild und unbändig, wegen seiner großen
Körperkraft gefürchtet, auf dem Goldbergbaue aufgewachsen, nahm Peter in
kurzer Zeit gefälligere Umgangsformen an, wenngleich er sich die Gewandtheit
R 0 j achers nicht anzueignen vermochte; den Beobachtungen widmete er sich mit
großem Eifer. — Aber schon im Jänner 1891 starb Ro j acher, nachdem 1890 der
Bergbau eingestellt, das Knappenhaus am Hohen Goldberge und im Oktober 1890
das Werkhaus in Kolm verlassen werden war. Nur der kranke Junger blieb zur
Aufsicht in dem Hause allein zurück. Die Bedingungen, unter welchen die Beob-
achtungen begonnen worden waren, wurden hiedurch völlig geändert und die
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Beobachter auf dem Sonnblick fast auf sich allein angewiesen. Trotzdem hielt
Peter Lechner aus und führte die Beobachtungen weiter. Doch neues Unheil
bedrohte das Unternehmen. Die Mittel der k. k. österreichischen Gesellschaft für
Meteorologie waren erschöpft und es schien, als ob die Beobachtungen eingestellt
werden müßten. Da wandte sich die k. k. österreichische Gesellschaft für
Meteorologie an die Öffentlichkeit. In einem Aufrufe: »Die Gefährdung der
meteorologischen Station auf demSonnblickgipfel, der höchsten
in Europa«, forderte sie zum Beitritte zu einem neu zu begründeten Verein,
den Sonnblick-Verein auf, welcher die k. k. österreichische Gesellschaft für
Meteorologie in der Beschaffung der Mittel zur Fortführung der Beobachtungen
unterstützen sollte. Dieser Aufruf hatte Erfolg, nicht nur in Österreich-Ungarn,
sondern in besonderem Maße in Deutschland und auch in der Schweiz. Die Bei-
träge dieses unseres Vereines, welcher nunmehr in das fünfzehnte Jahr seines
Bestandes getreten ist, die damals sehr beträchtlichen Zuschüsse des Deutschen
und österreichischen Alpen-Vereines, dann eine Subvention des k. k. Unterrichts-
Ministeriums sicherten den weiteren Fortbestand des Unternehmens.

Aber schon 1894 brachte ein Beobachterwechsel neue Schwierigkeiten und
die Telephonleitung brach vollständig nieder, so daß sie 1895 durch den Mechaniker
Grub er aus Lend in Stand gesetztwerden mußte. Die Beihilfe zur Instandhaltung
der Telephonleitung, welche in einem Telephonprotokolle von den Einwohnern der
Rauris zugesagt wurde, hörte vollständig auf, ja man kann behaupten, sie ver-
wandelte sich in das Gegenteil, ohne daß die k. k. österreichische Gesellschaft
für Meteorologie und später die k. k. Zentralanstalt irgend welche behördliche
Unterstützung in dieser Angelegenheit finden konnte. Die Kosten der Telephon-
erhaltung stiegen derartig, daß der Sonnblick-Verein in den Jahren 1898 bis 1902,
5600 Kronen über die gegenwärtig vereinbarten, jährlichen 1200 Kronen der k. k-
österreichischen meteorologischen Gesellschaft zuschießen mußte. In dieser bedenk-
lichen Situation gelang es dem gegenwärtigenEisenbahnminister, dem ehemaligen
Abgeordneten Dr. Julius von Derschatta, unterstützt von Dr. Anton Pergelt
und Dr. Tolling‘e r, beim Unterrichts-Ministerium eine Erhöhung der Subvention
für die k. k. österreichische Gesellschaft für Meteorologie durchzusetzen, welche
die Fortführung der Beobachtungen sicherte, aber auch die Ausführung von
wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gipfel des Sonnblicks über gerade in Frage
stehende Probleme ermöglicht, und durch die Anwesenheit wissenschaftlich ge-
schulter Persönlichkeiten eine Kontrolle der Beobachter mit sich bringt. Eine
solche Kontrolle ist übrigens auch durch den glücklichen Umstand fortgesetzt
ermöglicht, daß auf dem Sonnblick selbstregistrierende Instrumente, welche Baro-
meterstand, Temperatur, Feuchtigkeit, Sonnenschein, Windrichtung und Wind-
stärke kontinuierlich aufzeichnen, verwendet werden können.

Indessen war es nur durch Beharrlichkeit und Ausdauer, ja mitunter durch
Selbstverleugnung aller Beteiligten möglich, die Beobachtungsreihe durch volle
20 Jahre ununterbrochen fortzuführen, und es möge hier noch ausdrücklich der
Verdienste gedacht werden, welche sich wissenschaftlich ungeschulte Beobachter,
wie Peter Lechner, Alois und Christian Sepperer, durch Pflichttreue
und volle Hingabe an ihren Dienst erworben haben.

Schon die ersten Beobachtungsjahre 1887 bis 1891 ergaben ganz neue und
höchst interessante Aufschlüsse über die klimatischen Verhältnisse auf einer
solchen Gipfelstation. Hofrat Dr. Julius Hann hat in dem ersten Jahresberichte
des Sonnblick-Vereines für 1902 eine sehr übersichtliche Mitteilung darüber ge-
macht. An diese und die folgenden Beobachtungen haben sich eine Reihe be-
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deutungsvoller, zum Teil grundlegender Arbeiten angeschlossen, welche in den
Jahresberichten kurz angeführt wurden.

Die ausführliche Veröffentlichung der Beobachtungsresultate findet in den
Jahrbüchern der k. k. Zentralanstalt für Meteorologie in täglichen und in Monats-
und Jahresübersichten, dann nach den Registrierungen des täglichen Ganges des
Sonnenscheines, des Luftdruckes, der Temperatur, der Feuchtigkeit und der Wind-
verteilung, im Mittel, in Jahresübersichten statt. Zu einer Veröffentlichung der
Beobachtungsresultate in extenso, wie dies in Österreich für Wien geschieht,
fehlen der k. k. Zentralanstalt die Mittel. Manche Untersuchungen können nur
an der Hand der Reduktionen der Registrierungen geführt werden, welche im
Archiv der k. k. Zentralanstalt aufbewahrt sind. Die Beobachtungsergebnisse des
Säntis werden in extenso veröffentlicht, dasselbe ist mit den Beobachtungen auf
dem Ben Nevis und der Fußstation desselben in Fort William der Fall, ebenso
werden die Beobachtungsresultate,welche auf dem Tsukubasan in Japan (8694 m)
und dessen Mittelstation gewonnen werden, von dem HofmarschaIl—AmteS. k. H.
des Prinzen Yamashina in deutscher Sprache und in extenso gedruckt, heraus-
gegeben.

Das Interesse für die hochbedeutsamen Sonnblickbeobachtungen geht leider
über einen verhältnismäßig kleinen Kreis nicht hinaus. Solche reiche Mittel, wie
sie für die Untersuchungen an der, angeblich mit Prophetengabe und einer Art
Allwissenheit ausgestattetenWetterpflanze, in Geringschätzung der Gutachten von
Fachgelehrten, ganz vergeblich, übrigens in bester Absicht, verausgabt wurden,
sind für den Sonnblick kaum zu erhoffen, und doch würde der Name eines
Spenders ebenso unvergeßlich mit der meteorologischen Forschung verknüpft
bleiben, wie jener des Bürgers Friedrich Brunner in Winterthur, welcher
durch ein Legat die Beobachtungen auf dem Säntis gesichert hat.

In diesem XV. Jahresberichte hat abermals Hofrat Dr. Julius Han n eine Über-
sicht, u. zw. der in den 20 Beobachtungsjahren auf dem Sonnblick gewonnenen
Resultate, samt einer kurzen, aber trefflichen Besprechung veröffentlicht. Wir
haben geglaubt, zur Erinnerung an den so wesentlichen Anteil Han n s an der
Errichtung der meteorologischen Station auf dem Sonnblick jenes Portrait bei-
schließen zu sollen, welches mit dem Hannbande der Meteorologischen Zeitschrift
ausgegebenwurde, der Han n, gelegentlich des 40. Jahres der durch ihn geführten
Redaktion jener Zeitschrift, von Freunden und Schülern überreicht wurde. Die
Verlagsanstalt Fr. Vieweg & Sohn in Braunschweig hat hiezu in dankenswerter
Weise die Erlaubnis gegeben.

Ich kann diesen Rückblick auf die rasch entschwundenen 20 Jahre nicht
schließen, ohne nochmals Rojachers zu gedenken, dessen tatkräftiger, sachver-
ständiger und hingebungsvoller Mitwirkung es zu verdanken ist, daß diese, für die
Meteorologie zu einem wichtigen Dokumente erwachsene Beobachtungsreihe, zu
Stande gebracht werden konnte. Möge es in Zukunft gelingen, die Beobachtungen,
ergänzt durch zeitgemäße wissenschaftliche Forschungen, fortzusetzen, — aber
ohne jene Störungen, die anderen Interessen, als jener der Förderung der Be-
obachtungen entspringen, — möge es gelingen, die in dem Archive der k. k.
Zentralanstalt ruhenden Reduktionen der Registrier-Instrumente durch den Druck,
in der sonst üblichen Form der Fachwelt zugänglich, zu veröffentlichen.

Für alle, die an der Fortführung der Beobachtungen auf irgend eine Weise
mitgewirkt haben, also auch für die Mitglieder des Sonnblick—Vereines,würde ich
hierin die am meisten Befriedigung gewährende und zugleich Nutzen stiftende
Anerkennung erblicken !



Verzeichnis der Mitglieder

nach dem Stande vom Ende des Jahres 1906.

Ehrenmitglieder :

1"Graf Berchem-Haz'mhansen Hans Ernst in Kuttenplan (1892).
Hann Julius, Dr., k. k. Hofrat und Univ.-Professorin Wien, XIX., Prinz Eugen-

gasse11 (1899).

Stiftende Mitglieder:
Backofen von Echt Adolf, Brauereibesitzerin Wien, Nußdorf, XIX/„ Hackhofer-

gasse18 (1892).
Baeckmann Charles, Exzellenz, k. russ. wirkl. Staatsrat in Zyradow bei

Warschau (1897).
Dreher Anton, Mitglied des Herrenhauses,Brauereibesitzerin Schwechat(1893).
TDnmba Nikolaus, k. u. k. geheimerRat, Mitglied des Herrenhauses,Wien (1895).
Faltz's Karl, Großindustriellerin Trautenau(1893).
Felbinger Ubald, Chorherr u. Gastmeisterdes Stiftes Klosterneuburg(1892).
Grünebanm Franz, k. u. k. Major a. D. in Wien, I. Schottenring4 (1897).
Haflinger Ludwig, Direktor der Österr.GasglühlichtAktiengesellschaftin Atzgers-

dorf (1898).
TKammel von Hardegger Karl, Gutsbesitzerin Sagradobei Görz (1892).
Knpelruz'eser Karl, J. Dr., Gutsbesitzer,Wien, I., Weihburggasse32 (1901).
TMz'litzer Heinrich, Dr., k. k. Hofrat im R., in Hof, Bayern (1892).
Oppolzer Egon von, Dr., k. k. Univ.-Professorin Innsbruck (1892).
User Johann, Dr., emer. Professor an der k. k. technischenHochschulein Wien,

I., Hegelgasse8 (1901).
Redlz'chKarl, Ingenieurund Bau-Unternehmerin Wien, XIX/„ Kreindlgasse9 (1896).
-t Treitschke Friedrich, Brauereibesitzerin Erfurt (1892).
Weinberger Isidor, k. k. Kommerzialratin Wien, IV/„ Schwindgasse20 (1902).
Wittgenstein Karl, Großindustrieller,Wien, IV/„ Alleegasse16 (1901).
Zahony, Baron Heinrich, in Görz (1893).

Ordentliche Mitglieder:

Jahres-Voraus-beitragzahlung1906 1907
+ inKronen

Im Auslande. l

Ambronn L., Dr., Professor für Astronomiein Göttingen,Gaußstr.6l 6.— —-
Andree-Eysn, Frau Marie, Professorsgemahlinin München,Friedrich-

straße 9 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.——4.-
Arendt Th., Dr, Professor, ständiger Mitarbeiter am königl. preuß.

MeteordlogischenInstitrite in Berlin W, Schinkelplatz 6 . . 4.70 -
Baschz'n Otto, Kustos des geographischenInstitutes der Universität

in Berlin NW 7, Georgenstr.34—38 . .
Bergholz Paul, Dr., Direktor des meteorol.ObservatoriumsinBremen,

Freibezirk. .
Berthold H. J., Professor,Schheeberg-Neustadt],Sachsen
Blum M, Hauptkassierin Meiningen,Berlinerstraße43 .

1.7511.69
4.50 4.25
8
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Börnstein Richard, Dr., Professor an der landwirtsch.Hochschulein
Wilmersdorf bei Berlin, Landhausstr.10 .

Coym Artur, Dr., ständigerMitarbeiteram kgl. preuß.aöronautischen
Observatoriumzu Lindenberg,Kreis Beeskow—Storkow.

Danber Adolf, Dr., Professorin Helmstedt,Braunschweig
Dege W., Oberlehrera. D. in Blankenburg am Harze, Herzogstr.24
De la Conr Paul, Dr., FAbteilungsvorstand2des meteorologischenIn-

stitutes in Kopenhagen . . . . . . . .
Denso Paul, Dr., in Genf, Laney 95 .
Ebermayer E., Dr.‚geheimerHofrat,Universitäts-Professor111München,

Theresienstraße16. . -
Eichhorn Peter, Med.-Dr.,Arzt in Mainz a. R. .
Elster Julius, Dr., Professorin Wolfenbüttel
Ernst Julius W. in Zürich, V, Bergstr. 28* .
Eyre Artur Stanhope,Vorsteherdes meteorol.Observ.I.Ordnung in

Uslar,Hannover..
Fink, Fr. Emilie, in Wolferibüttel .
Finsterwalder Sebastian,Dr.,Professor111München,FranzJosefstr.6III
Frey M. von, Dr, Universitäts-Professorin Würzburg .
Früh Jakob, Dr., Professor am eidgenössischenPolytechnikum in

Zürich V, Hochstr.60 .
Geitel H. Prdfe330rin Wolfenbüttel . .
Gesellschaft für Erdkunde in Berlin SW 12, Wilhelmstr. 23.
Greim Georg,Dr., Professorin Darmstadt,Sandsfr. 32 . . .
Grossmann L, Dr., Professor, Assistent an der DeutschenSeewarte

in Altona .
Gruber Max, Dr., k. k. Hofrat und Universitäts-Professorin München
Günther F. L, Amtsgerichtsratin Köln, Römerturm5
Hagenbach-Bischofl' Ed. Professor in B,asel Schweiz
Hannot Sergei, Abteilungsvorstanddes Observatoriumsin Jekaterin-

burg, Rußland, Gouv. Perm . .
Harms Fritz, Kaufmannin Wolfenbüttel,Auguststr. 10 .
Hellmann G., Dr., Professor, geheimer Regierungsratin Berlin W,

Margarethen$tr.2/3I*. .
Helmert R, Dr., Professor, geheimerRegierungsratrind Direktor in

Potsdani (Telegraphenberg)
Henze H., Dr., Assistent am königl.

Berlin W 56, Schinkelplatz 6
Herrmann Josef Gustav,Privatmann in München,Königinstr. 613/II
Hirschel, Dr., Landgerichtsratin Gleiwitz . . . .
Horn Franz, D.r, in München,Blutenbergstr.66 . .
Joester Karl, Assistentam königl.preuß.MeteorologischenInstitutein

Berlin W 56, Schinkelplatz 6
Kassner C., Dr., Professor, ständiger Mitarbeiter amkönigl.

Meteorol.Institutein Berlin W 56, Schinkelplatz 6.
Kz°eruel Oskar, ständiger Mitarbeiter am königl. preuß. Meteorol.

Institutein Berlin W 56, Schinkelplatz 6 . . .
Knies Ernst, königl. Markscheider in Vonderheydt bei Saarbrücken,

Preußen .
Koch K. R., Dr., Professoran der technischenHochschulemStuttgart
König Walter, Dr., Professor in Gießen,Löberstr. 23. .
Köppen Wladimir, Dr., Professor in Hamburg,DeutscheSeewarte
Krümmel Otto, Dr., Univ.-Professorin Kiel, Niemannsweg39. .
Less Emil, Dr.,PrivatdozentundLeiter desWetterbureau'111Berlin NW.

Bachstr. 11

preuß. Meteorol.Institute in

preuß.
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Meinardus Wilhelm, Dr., Professor,Münsterin Westf. Heerdeg.3
1WeteorologischeZentralstation, k. h. in München,Gabelsbergerstr.
Meteorologische Zentralanstalt, schweizerischein Zürich . .
illeyssner Erich, Dr., Rechtsanwaltund Notar in Berlin WS., Kronen-

straße73/74.................
Nenmayer Georg von, Dr., wirkl. Geheimrat,erner. Direktor der

DeutschenSeewarte,in Neustadta. d. Haardt, Hohenzollernstr.9
Penk Albrecht, Dr.,Berlin NW 7, Georgenstr.,Institutfür Meereskunde
Pfaff, Dr., Gymnasialprofessorin Helmstadt,Braunschweig. .
Polis P., D.r, Direktor der meteorolog.Zentralstation in Aachen,

Monheimsallee62 . .
Riggenbach- Burckhardt A., Dr
Rimmer Travis, Manchester
Rüdiger Georg,Fabriksbesitzerin Mittweida,Sächsen . .
Schmidt Ad.,Dr.,VorsteherdermagnetischenAbteilungdespreußischen

meteorolögischenInstitutes,Potsdam,Telegraphenberg
Scholz, Frl. Marie, in Wolfenbüttel. .
Schrader J, Landgerichts-Direktor in Gleiwitz . .
Schullheiss Ch., Dr, Professor, Meteorologedes Zentralbureaufür

Meteorologieund Hydrographiein Karlsruhe in Baden, Südend-

Professorin Basel, Bernoi1ilistr.20

straße 3 .
Schütte, KonSistorialratin Wolfenbüttel
Schütte Rudolf, Med.Dr, Provinzial-Irrenanstaltin Galkhäusienbei

Langenfeld,Rheinland.
Schwalbe Gustav, Dr., ständiger Mitarbeiter am königl. preußischeri

Meteorol.Institute in Berlin W. 56, Schinkelplatz 6
Sektion des deutsch und österr. Alpenvereines in Frankfurt a. M.
Sektion des deutsch.und österr. Alpenvereines in Gleiwitz (Landes-

grichtsratDr. Hirschel)
Sektion des deutsch. und österr. Alpenvereines inMainz
Sektion des deutsch. und österr. Alpenvereines in München,Ma-

thildenstraße4
Sektion des deutsch. und österr. Alpenvereines in Straßburg i. E

(Ernst Sommer, Domplatz 16) .
Sektion des deutsch. und öster1.Alpenoereihes in Wolfenbüttel .
Sprung Adolf, Dr, Professor in Potsdam. .
Slanfi"er Wilhelm in Frankfurt a. M. Vorsitzender des Verkehrsäus-

schussesdes VerbandesDeutscherTouristenvereine. . .
Strauss E, Dresden,Freibergstr.12 . .
Sturdza Demeter, königl. rumänischerMinister und Generalsekretär

der königl. rumän.Akademie der Wissenschaftenin Bukarest
Silring Reinhard, Dr., Professor, Abteilungs—Vorsteheram königl.

preußischenMeteorologischenInstitute Wilmersdorf bei Berlin,
NassauischeStr. 16a . .

Wilhelm, Chemiker in Erfurt, Marktstr. 34
Wendt, D.r, Assistent der DeutschenSeewartein Hamburg .
Zentralbureaufili* Meteorologien. Hydro>draphie, Karlsruhe,Baden
Zindler Adolf, Bergwerksdirektorin Berlin, Klopstockstr. 7.

s(:haft in München,Theresienstr.71/II .

Im Inlande außerhalb Wiens.

Angerer, P. Leonhard,Professorin Kremsmünster. . .
Arlt Wilhelm von, Alpen- und Fischereibesitzerin Rauris—Buchleberi

Jahres-Voraus-beitragzahlung1906 1907
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ll

Astronomisch-meteo1ologisclzes Observatorium in Triest
Augustin Franz, Dr., Univ.—Prof.in Prag, III., 1990. .
Babitsch Jakob, Ritter von, Dr., Vize—Präsident des k. k. Kreisge-

richtes in St. Pölten, Brunngasse19 . . . . . . .
Bayer Ferdinand,Gutsbesitzerin Kojetitz bei Prag
Benndorf Hans, Dr., Univ.-Professor in Graz, Physikalisches Institut*
Bidschof Friedrich, Dr.‚Adjunkt des k. k. astron.-meteorolog.Observ.

in Triest, Via San Michele 45*. . . . .
Böttcher Richard, Elektriker in Prag, II, Jerusalemsgaisse15 .
Bucchzch Gregor,k. k. Telegraphen--Amtsleiteri P. in Lesina.
Crammer Hans, Professorin Salzburg,Schwarzstr.7
Dantsche1 von Kollesberg, Viktor, Dr., Univ.-Professor

Rechbauerstr.29 . .
Doerf€l Rudolf, k. k. Hofrat urid Professor der TechnischenHoch-

schule in Prag, Smichow,Ferdinands-Kai 11 . .
Doerfel Ida, Hofratsgemahlinin Prag, Smichow, Ferdinands-Kai 11
Eberstaller Josef,Dr, Advokat in Wr.-Neustadt . .
Eichert Wilhelm, Professor in Innsbruck (Wilten), Tempelstr.17
Engels F., in Krems a. d. Donau,Heinzstr. 8 .
Exner Karl, Dr., k. k. Hofrat und Univers.-Professor in Innsbruck,

Saggengasse9 .
Faidiga Adolf, Ingenieurin Triest, k. k Observatorium.
Grassl, Dr Karl, o.—ö.Landesrat in Linz a. D, Herrenstr.46. .
Gratzl August,k. u. k. Linienschiffs--Kapitän in Pola,S.Policarpo 195
Gruber Johann Andreas in Bad Gastein . . . .
Grünkranz Moritz, Kaufmannin Wr.—Neustadt.
Gugenbzchler, Frau Amelie, PrivatiersGattin in Salzburg
Gugenbichler Franz, Privatier in Salzburg
Gunk1ervicz Leo Peter Paul, k k. Gymn.—Professorin Wadowice,

Galizien . .
Haderer Ernst, k k. Notor inKirchberg a. d. Pielach.
Handl Alois, Dr, Univ.-Professorin Cernowitz . .
Hanny Ferdinand,Weingutbesitzerin Baden bei Wien .
Harisch Otto,Adjunkt der meteorol.Station in Sarajevo
Haritzer Petei, Ortner-Gasthofbesitzer1nDöllach, Obermölltal,Kärnteri
Hegyfoky Kabos, Pfarrer in Turkeve, Ungarn .
Hess Victor F., Dr, Graz, Brockmanngasse72. . .
Höfler Alois, Dr.,ProfessorderDeutschenUniversität111Prag-“Smichow,

Kinskystr. 48. . . .
Hofer Christine, Private in Wr.—Neustadt. . .
Hofmann Hermann, Dr., Hof- und Gerichts-Advokat in Salzburg,

Getreidegasse2. . . . .
Hofmann Ernst, k. u. k. Hofliefierantin Karlsbad
Homolka Ignaz,Fabriksdirektorin Prag-Smichow440 . .
Hueber, Dr. Richard, Hof—und Gerichtsadvokatin Innsbruck,Mein-

hartstr.5..
Hydrographisches Amt, k u. k.,
Jackl Johann, Fürsterzb15chofhcher

Beamtenvereinsgasse7
Janovsk_yJ. V., Professorund Fachvorstandin Reichenberg
Jessler Kamilla, Rentiersgemahlinin Salzburg, Schwarzstr.25
Karas U.Dabrorua, Dr., Sigismund,Professorund KatechetamGym-

nasium Wadowice
Keissler, Frau Berta v0n,

Villa Schwarz

in Graz,

in Pola ..
Oberforstmeister in Olmütz,

geb. Baronin Schwarz,. in Salzburg,

Jahres-beitrag1906
Voraus-zahlung1907

in Kr

pA
CDO

CDU'l-P-

t-P—hät-PCFÖ

%O‘O‘

65

&errr‚erserrreeaelilltlll

bi—\ri-\t-lä

rät-{N19—001

onen



58 XV. JahresberichtdesSonnblick-Vereines.

Kerner Josef, k. k. Hofrat in Salzburg,Imbergstr.8
Kiebel Aurel, k. k. Gymnasialprofessorin Mies, Böhmen
Kleinmayr Ferd., Edler v., Dr., in Klagenfurt . . . . . . .
Kobek Friedrich, Dr, in Graz, Zinzendorfergasse25. Im Sommer:

Aussee,Villa Dachstein . .
Korber Aniélie, Private in Salzburg,Villa Hitschfeld. .
Lambl J. B, Dr., k. k. Hofrat u. Professorin Prag, 334/I.
Landwirtschaftliche Akademie, kgl. böhm.,in Tabor . . .
Landwirtschaftliche Landesmittelschule 1n0berhermsdorf,Schlesien
Landwirtschafts— Gesellschaft, k. k., für Kärnten, in Klagenfurt
Langer Theodor,Professor in Mödling,Hauptstr 49 . .
Lenz Oskar, Dr, k. k. Hofrat, Univ.-Professor in Prag, Weinberge,

Sladkovsk?gasse8 . . .
Lilien Maxim, Freiherr von, k. u. k. Kämmerer und Major in salz-

burg, SigmundHoffergasse
Ludreasch Vincenz, Ingenieur der Baudirektionder Landesregierung

in Sarajevo ‘ .
Martinek Eduard, Fabrikant in Bär11,Mähren . .
Illay de Madiis Leopold, Baron, in Graz, Jakoministr.87. .
Mayer Karl, Direktor der böhrh.-mähr. Maschinen-Fabrik in Prag,

Karolinerital,Komenskygasse
Mazelle Eduard, Direktor desk. k. astronom.-ineteorol.Observatoriums

in Triest . ,
Meitner Heinrich, Ingenieur der Baudirektion der Landesregierung

in Sarajevo
Meteorologisches Observatorium in Ö-Gyalla .
MeteorologisChe Reichsänstalt, kgl. ung, für Meteorologieund Erd-

magnetismusin Budapest*
Nachtmann Fritz, Apotheker und metebroiogischerBeobachter in

Tannwald
Österlein Ernst, Buchhalter inWr. -Neüstadt
Ortsgemeinde Döllach, Ober—Mölltal in Kärnten .
Pascher Josef, Dr, k. k. Notar in Stockerau .
Pfaundler Leop., Dr, k. k. Hofrat und Univ.-Professorin Graz .
Pisaöiö August von, königl. Baurat in Agram
Poche Franz, AltbürgermeistervonLinz a. D, Graz,Auersperggasse10
Porges Karl August, k. u. k Oberstund Genie—Direktor in Pola
Prohaska Karl, k. k. Gymn.-Professorin Graz, Humboltsstr.14 .
Ranch Georg in Innsbruck,Museumstr.22
Reinold Josef, Ingenieur der Baudirektion der Landesregierungin

Sarajevo . . . .
Reithofi'er Rudolf, Fabrikant in Stein,Ober-Österreich .
Richter, Frau Lui,se Hofratswitwein Graz, Merangasse74/II' .
Ribarich Mathias,-Oberbauratder Landesregierungin Sarajevo
Römer K. F, kgl. Ingenieurin Vinkovci, Slavonien
Rohrmann Moritz, Großgrundbesitzerin Nieder-Bludowitz,Schlesien
Röna Siegmund, Vize-Direktor der k. meteorol. Zentralanstalt in

Budapest . .
Rospini Elisabeth inGraz, Bürgergasse 13 .
Samonigg Joh., Ritter v., k. u. k. Feldzeugmeisterin Graz, Hiling. 12
Schember Karl A., k. u. k. Hoflieferantin Atzgersdorf . . . .
Schuster Johann F., Kaufmann in Prag, Mariengasse.
Schwab P. Franz iri Kremsmünster.

Ingenieurin Wr.-Neustadt

Jahres-Voraus-beitragzahlung1906 1907
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